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Zum 18. Januar.
Wenn wir heute mit berechtigtem Na­

tionalstolze auf unser großes geeinigtes 
Vaterland blicken, dann müssen wir auch 
dankbare Gefühle für jenen Herrscher im 
Herzen tragen, der heute vor 41 Jahren die 
Wiederamfrichtung des deutschen Reiches unter 
der Krone Preußens bewirkte. Was schon 
lange die Sehnsucht des Volkes war, das 
wurde am 18. Januar 1871 zur schönen Wirk­
lichkeit. Rückblickend sehen wir dort im 
Spiegelsaale zu Versailles, aus dem der „Son­
nenkönig" Ludwig XIV. seine Blutbefehle 
nach dem zerrissenen Deutschland sandte, den 
preußischen Heldenkönig in seiner ehrwürdigen 
Erscheinung, umgeben von den deutschen 
Fürsten, und, nachdem der eiserne Kanzler der 
Welt verkündet, daß das deutsche Reich neu 
erstanden, zujubelt von deutschen Volk in 
Waffen, das Blut und Leben hingegeben, um 
die ersehnte Einigung zu erkämpfen.

Was König Wilhelm bei Annahme der 
deutschen Kaiserwürde versprochen hatte, „alle­
zeit Mehrer des deutschen Reichs zu sein, nicht 
an kriegerischen Eroberungen, sondern an den 
Gütern und Gaben des Friedens auf dem 
Gebiet nationaler Wohlfahrt, Freiheit und 
Gesittung", das hat er getreulich gehalten, 
und sein Enkel Kaiser Wilhelm II. hat sein 
Werk fortgesetzt.

Die Bedeutung des 18. Januar 1871 für 
das große gesamte Reich ist eine so vielseitige, 
daß hier nur die Hauptpunkte kurz erwähnt 
sein mögen. „Einigkeit macht stark," das be 
wahvheitet sich an der Geschichte Deutsch­
lands seit diesen 41 Jahren. Während früher 
jeder einzelne Fürst vor allem das Interesse 
s e i n e s  Landes vertrat, wenig bekümmert um 
die Allgemeinheit, finden sich jetzt alle deut­
schen Fürsten in demselben erhobenen Ziel, der 
Wohlfahrt des großen Ganzen, zusammen 
Keine Zersplitterung, vor allem kein Krieg 
Deutscher gegen Deustche ist mehr möglich. Die 
Kraft des Einzelnen konzentriert sich auf das 
Reich, jeder Fürst trägt dazu bei, es groß und 
herrlich zu machen. Alle Deutschen fühlen sich 
als Vrüder. Mag am Rhein ihre Heimat 
sein, mögen sie aus dem Osten, hart an Ruß­
lands Grenze, stammen, die Alpen Bayerns 
ihre Heimat nennen oder das meerumschlun- 
gene Schleswig-Holstein überall finden sich die 
gleichen Bestrebungen, was auch für Handel 
und Gewerbe von größtem Nutzen gewesen 
zusammen ist.DasEmporblühen unseresdeutschen 
Vaterlandes im Segen des Friedens verdan­
ken wir der Einheit, die in Erfüllung alter 
Träume am 18. Januar wiedererreicht 
wurde.

Regierung auf die Arsdehnung der Erbschaftssteuer 
auf Deszendenten zurückgreifen wird, da die Deszen­
dentensteuer allein so viel einbringen würde, um 
die neuen Erfordernisse zu decken.

Die „Germania" erklärt: Sie könne diese Nach­
richt noch dahin erweitern, daß für die Indienst­
stellung des dritten Panzergeschwaders die Schiffe 
der Braunschweigklasse (12 800 brs 13 000 Tonnen) 
inbetracht kommen, die bisher auf Werft in Re­
serve lagen. Es wird durch die Indienststellung 
eine Vermehrung des Mannschaftsetats von etwa 
4000 bis 5000 Mann wohl notwendig werden. Vor­
aussichtlich dürfte es sich auch noch um Aufkiellegen 
von zwei Panzerkreuzern handeln. Ferner wird 
wohl eine Vermehrung nicht nur der Untersee­
boote, sondern auch der T o r p e d o b o o t e  geplant 
sein. -

Die „Kreuzzeitung" schreibt: „Der Entwurf
selbst mag wohl fertig fein, aber bevor nicht die 
D e c k u n g s f r a g e  erledigt ist. ist auch an die 
Veröffentlichung der Vorlage nicht zu denken, und 
alle Mitteilungen über diese find daher mit Vor­
sicht aufzunehmen".

Ueber die neue Marinevorlage
berichtet Sie „Tägl. Rundsch.". "

die voraussichtlich erst Ende Februar den Bundes­
regierungen zugehen wird. Interessant ist es. daß 
die neue M a r i n e v o r l a g e  ursprünglich in den 
Etat für 1912 hineingearbeitet war, aber auf Be­
schluß des Bundesrats wieder daraus entfernt wor­
den ist, um als selbständige Novelle dem Reichstag 
zuzugehen. Als Grund dafür wird angegeben, daß 
man' bei der Kürze der zur Verfügung stehenden 
Zeit für die Etatberatung nicht mit neuen Forde­
rungen kommen will, die die Debatte sehr in die 
^än'qe ziehen würden. Die neue Marinevorlage 
verlangt, daß aus den 8 R e s e r ves ch i f f e  n . die 
in Dienst gehalten werden sollen, ein d r i t t e s  
Ge s c h wa d e r  gebildet wird. Von diesem neuen 
Geschwader stehen 2 Linienschiffe schon im Dienst, 
»s wird also die weitere Indienststellung von sechs 
Schiffen gefordert. Es trrtt also zu den zwei Ge­
schwadern der Flotte ein drittes hinzu, das schon im 
Flottengesetz vorgesehen ist. aber bisher aus Spar- 
samkeltsrücksichten nicht in Dienst gestellt wurde. 
Die neue Vorlage verlangt ferner einen bedeuten­
den K r e d i t  f ü r  d i e  B e s c h a f f u n g  v o n  
U n t e r s e e b o o t e n .  Die Kosten der neuen Vor­
lage gliedern sich: in dauernde sur die Indienst­
stellung des 3. Geschwaders und in einmalige sur 
den Bau von Unterseebooten. Die Ausgaben be­
laufen sich auf 25 bis 30 M i l l i o n e n  M ail. 
Über die De c kung  der beiden Vorlagen, die eme 
Verstärkung unsrer Machtmittel zu Lande und zur 
Lee bringen sollen, ist ein endgültiger Entschluß noch 
nicht gefaßt. Es ^ ird  aber angenommen, daß die'

Zwischen Haupt- und Stichwahl.
Konservative SLichrvahlparole.

Der Zentralvorstrrnd der deutschkonservativen 
Partei ist in den letzten Tagen unter Mitwirkung 
der Regierung bemüht gewesen, unter den bürger­
lichen Parteien eine Verständigung über gemein­
sames Handeln bei den bevorstehenden Stichwahlen 
gegenüber der Sozialdemokratie auf allgemeiner 
und breiter Grundlage zustande zu bringen. Leider 
ist dieses Vorhaben trotz dem gewaltigen Ernste der 
gegenwärtigen Lage an dem mangelnden Entgegen­
kommen der Fortschrittspartei gescheitert. Wir 
müssen daher unsere Wahlkreisvorsitzer und alle 
Parteifreunde im Lande auffordern, in der Stich 
wähl dort, wo nicht Sonderabkommen zwischen ein­
zelnen Kreisen auf ausreichend gesicherter Grund­
lage vollwertiger Gegenleistung zustande kommen 
sollten, gegenüber den liberalen Kandidaten, die sich 
nicht ausdrücklich zu einem Eintreten gegen jede 
Schwächung der verfassungsmäßigen Rechte der 
Kaisergewalt, für völlige Sicherstellung eines aus­
reichenden Zollschutzes für Landwirtschaft und I n ­
dustrie und für Sicherung der bürgerlichen Gesell­
schaft und des einzelnen gegen den Terrorismus der 
Sozialdemokratie verpflichten, Stimmenthaltung zu 
empfehlen und auszuüben.

Von den mit der Führung der Verhandlungen 
über die Stichwahlen beauftragten Reichsausschuß 
der Zentrumsparter geht der „Germania" folgende 
Mitteilung zu: Der von der Regierung unterstützte 
Versuch, für die Stichwahlen eine Einigung der 
bürgerlichen Parteien herbeizuführen, scheitert an 
der Haltung der liberalen Parteien, welche sich vor­
behalten wollten, je nach Lage der Dinge einerseits 
mit den beiden konservativen Parteien und dem 
Zentrum, andererseits mit den Sozialdemokraten 
Wahlgeschäfte zu machen. Unter diesen Umständen 
kann den Wählern der Zentrumsparter nur 
empfohlen werden, überall da, wo nicht vonseiten 
der örtlichen Parteileitung bindende Abmachungen 
über gleichwertige Gegenleistungen getroffen sind, 
liberalen Kandidaten gegenüber strikteste WahL- 
enthaltung zu üben. — Unterstaatssekretär Wahn­
schaffe hatte am Mittwoch Vormittag Unterredungen 
mit den Führern der bürgerlichen Parteien mii 
Ausschluß der fortschrittlichen Bolkspartei. Die 
letztere hatte es abgelehnt, sich an diesen Be­
sprechungen zu beteiligen. Eine allgemeine Kon­
ferenz mit den bürgerlichen Parteien ist daher nicht 
zustande gekommen.

Der Zentrumsrvahloerein für Las Königreich 
Sachsen fordert die Parteiorganisationen und seine 
Anhänger in den sächsischen Wahlkreisen, in denen 
ore bürgerlichen Parieren mit der Sozialdemokratie 
in der Stichwahl stehen, auf, Mann für Mann für 
den burgerlicben Kandidaten einzutreten. Keine 
Stimme den Sozialdemokraten!

Zwischen Zentrum und NationaMLeralen in 
Rheinland-Westfalen werden Verhandlungen für 
die Stichwahlen versucht. Die „Schles. Zeitung" 
meldet hierüber: Das Zentrum kämpft in Düssel­
dorf, Essen und Köln gegen die Sozialdemokratie 
in der Stichwahl; in Dortmund, Bochum und 
Duisburg stehen die Nationalliberalen in der Stich­
wahl mit der Sozialdemokratie. Diese sechs M an­
date können den beiden bürgerlichen Parteien zu­
geführt werden, wenn sie sich gegenseitig Wahlhilfe 
Zusagen. Nach unseren Informationen bemüht sich 
Ooerprästdent Freiherr von Rheinbaben mit 
anderen Neaierungsrreisen sehr um eine dahin­
gehende Verständigung.

„Der 12. Januar vorn Zentrumsstandpunkt." -----
Unter dieser SpitzmarLe schreibt Dr. Zulius Vachem w ältigen

im „Tag" unter anderem folgendes: Am 12. Januar 
ist unverkennbar eine Flutwelle des politischen 
Radikalismus über Deutschland hinweggegangen. 
Das war zu erwarten. Es ist ja seit Jah r und Tag 
alles geschehen, um sie zu erzeugen. Naturgemäß ist 
dre radikale Strömung vor allem der Sozial­
demokratie zugute gekommen, und besonders ist sie 
über die freisinnige Volkspartei hinweggegangen, 
die doch mit der Sozialdemokratie in der Radikali­
sierung unseres öffentlichen Lebens gewetteifert hat. 
Ohne Einbuße ist auch das Zentrum nicht davon­
gekommen; alles in allem mag es schlimmstenfalls 
IVs Dutzend Mandate verlieren. Aber das Zentrum 
hat auch am meisten zu verlieren, ohne deshalb auf­
zuhören, eine große Fraktion zu sein. Und den Satz 
wird jeder Unparteiische unterschreiben müssen, daß 
auch bei dieser Wahl wieder das Zentrum der feste 
Pol in der Erscheinungen Flucht war, daß es dem 
Andränge der radikalen Flutwelle, die am stärksten 
gegen seinen Bestand und seine Stellung gerichtet 
war, am besten widerstanden hat. Innerhalb der 
Zentrumspartei ist man denn auch mit dem Ergeb­
nis des 12. Januar nicht unzufrieden. Auch dieser 
Reichstag wird trotz des starken Anwachsens der 
Sozialdemokratie eine Mehrheit in sogenannten 
nationalen Fragen (insbesondere Wehrfragen) anst 
weisen. Im  übrigen dürfte aber kaum auf anderen 
Gebieten eine positive Mehrheit vorhanden sein, 
wenn nicht die Nationalliberalen von den weiter 
links stehenden Parteien abrücken, mehr abrücken, 
als im bisherigen Verlauf der Wahlbewegung."

DieKonservaLiverr in Planen i. V. haben be­
schlossen, den konservativen Wählern in diesem 
Wahlkreise, in dem der fortschrittliche Abgeordnete 
Günther in Stichwahl mit dem Sozialdemokraten 
steht, Stimmenthaltung anzuempfehlen, weil die 
fortschrittliche Volkspartei sich noch nicht entschlossen 
hat, für die Konservativen in drei Stichwahlen im 
Königreich Sachsen einzutreten.

Wie der „Vorwärts" meldet, schweben in ein­
zelnen Wahlkreisen zwischen den Sozialdemokraten 
und den für Stichwahlhilfe inbetracht kommenden 
Parteien bereits Verhandlungen. Das veranlaßt 
das Blatt, darauf aufmerksam zu machen, daß errd- 
gilLige Abmachungen nur mit Zustimmung des 
Parteivorstandes getroffen werden dürfen.

Die Zahl der polmschen Stimmen im deutschen 
Westen sind vorläufig die folgenden: I n  Herne 
Bochum-Eelsenkirchen 19 629; Duisburg-Ruhrort 
Oberhausen 7243; Essen 3435; Recklinghausem 
Borken 7748; Dortmund-Hoerde 7798; Moers-Nees 
320' Düsseldorf 271; im ganzen 37 444 Stimmen. 
Dabei freilich fehlen noch die Stimmen in Elberfeld- 
Barmen-Solingen-Hamm. Die mitgeteilte Liste zeigt 
im Jnduftriebezirk bereits eine Zunahme von 10 000 
polnischen Stimmen gegen 1907. — I n  Verlin- 
CharlsLLenLurg hat der in allen Kreisen aufgestellte 
polnische Zählkandidat 3610 Stimmen erhalten; 
das ist gegen 1907 ein Verlust von 136 Stimmen.

Ein Doppelmandatar. Von der Wahlstatt der 
Reichstagswahlen ist nur ein einziger Bewerber 
mit dem ausnahmsweisen Schmuck doppelten M an­
dats Zurückgekehrt: der polnische G r a f  M i e l -  
z y n s k i ,  der in Samter-Meseritz-Schwerin und in 
Pleß-Rybnik gewählt ist. Graf Mielzynski stand 
bekanntlich mit auf dem Feldherrnhügel der bis- 
heriaen Mehrheitsparteien Lei den Kämpfen um 
die Reichsfinanzreform. Die Beliebtheit des gräf­
lichen Führers — eines inaktiven preußischen Garde­
kürassieroffiziers — Lei der polnischen Bevölkerung 
trug sowohl in der Provinz Posen wie in Ober­
schlesien den Sieg davon über andere polnische Kan­
didaten. Eine seltsame Erscheinung war es, daß 
der bisherige polnichse Abgeordnete Korfanty dem 
Grafen den Weg zum ober)chlestschen Sieg bereiten 
helfen mußte. Diesen auszunutzen, will sich freilich 
Graf Mielzynski, wie es heißt, nicht entschließen; 
er wird seinem alten Posenschen Wahlkreise treu 
bleiben. Der Erfolg eines polnischen Ersatz 
kandidaten im oberschlesischen Kreise Pleß-Nyünrl
in der Nachwahl steht gleichwohl außer Frage.

SLichwahlparoleu. I n  FraustadL-Lissa 
die 2781 Polen ^

ssa stimmen 
in der Stichwahl für den Grafen 

Oppersdorf gegen den Fortfchrittler. Graf Oppers- 
dorf hat 3087, der Fortfchrittler 6115 Stimmen er­
halten. Die Entscheidung läge hier bei den 346 
Stimmen der Sozialdemokraten.

Die naLLonalliberale Partei hat für den Wahl­
kreis Uckermünde-UsedoM-Wollin folgende Stich- 
wahlparole ausgegeben: „Es ist unbedingt Pflicht 
eines jeden unserer Anhänger, bei der Stichwahl 
nachdrücklich und rückhaltlos für den konservativen 
Kandidaten einzutreten."

Im  Wahlkreise Hersfeld haben die NaLionsl- 
liberalen beschlossen, bei der Stichwahl die Reform- 
partei gegen die Sozialdemokratie zu unterstützen.

Die 190 Stichwahlen werden sich auf drei Tage. 
den 20., 22. und 25. Januar, verteilen. Die Ter­
mine sind selbst in den einzelnen Provinzen nicht 
einheitlich aufgestellt.

Pol i t i sche  T l M S s c h m l .
Monarchrnbegegriung in Venedig?

E s  heißt, daß der deutsche Kaiser einige 
Tage vor Ostern mit dem König von I ta lie n  
in Venedsg zusammentreffen werde. D er 
Reichskanzler und der M inister des A us- 

w ürden zugegen fein. Augenschein­

lich handle es sich um die E rneuerung des 
D reibundes, die vor dem 31. Dezember 1912 
ausgeführt werden müsse. E s  geht das G e­
rücht, daß der österreichische Thronfolger sich 
gleichfalls in Venedig befinden werde. Diese 
Nachrichten bedürfen indes noch sehr der Be-

Der Staatssekretär des Auswärtigen 
v. Kiderlen-Waechter

ist am M ittwoch in N  o m eingetroffen. Zum  
20. d. M ts . wird er bereits in B erlin  wieder 
zurückerwartet. F ü r  N om  ist nur ein ein­
tägiger A ufenthalt in Aussicht genommen. 
D aß H err v. Kiderlen bei dieser Gelegenheit 
den italienischen M inister des A usw ärtigen 
d i  S ä n  G i u l i a n o  einen Besuch macht, 
ist naheliegend. Nach römischen M eldungen 
w äre es nicht unwahrscheinlich, daß der eng­
lische Prem ierm inister A s q u i t h ,  der in 
P alerm o weilt, gleichzeitig mit H errn von 
Kiderlen nach Rom  kommt.
Die Fortfchrittler bleibe» bei der Front nach 

rechts!
D er Neaktionskoller macht die Fortfchrittler 

so blind, daß sie sich auch über die warnende 
Lehre, weiche das E rgebnis der Neichstags- 
hauptw ahl für die bürgerliche Linke bildet, 
hinwegsetzen. Verleitet durch die radikale 
jüdische Richtung des P reß liberalism us, hat 
der g e s ch ä s  t s  f ü h r e n d e A u s s c h u ß  
d e r  f o r t s c h r i t t l i c h e n  V o l k s p a r t e i  
beschlossen, die F ro n t nach rechts auch bei 
den Stichwahlen zu behalten und die S a m m ­
lung der bürgerlichen P arte ien  gegen die 
Sozialdem okratie abzulehnen. Die P a ro le  
der fortschrittlichen V olkspartei lau te t: Die 
Z ertrüm m erung des schwarz-blauen Blocks 
bleibt unser Ziel, Unterstützung den verbündeten 
N ationaiiiberalen, aber keine S tim m e den 
Rechtsparteien. E s  ist selbstverständlich, daß 
die konservative P a rte i nun ihrerseits die 
S tichw ahlparole befolgen m u ß : Keine
S tim m e den rosa-roten Blockbrübem, weder 
den Fortschrittlern noch den Sozialdem okraten, 
und in diesem S in n e  ist auch bereits die P a ­
role von der konservativen Parteileitung  a u s ­
gegeben. (Siehe den Artikel: „Zwischen H aupt- 
und Stichw ahl".) M a n  darf erw arten, daß 
insbesondere die Konservativen im W ahlkreis 
Danzig S ta d t  dieser P a ro le  gemäß S tim m - 
eMhaitmig für die Stichw ahl zwischen dem 
fortschrittlichen und fozialdemokratischeu Kan­
didaten beschließen werden.

Keine neue Neichsanleihe.
Z u den M itteilungen einzelner Zeitungen 

über eine angeblich bevorstehende Reichs­
anleihe wird von amtlicher S te lle  bemerkt, 
daß eine neue Neichsanleihe nicht geplant ist. 
E s  besteht vielmehr die Absicht, von den in 
diesem Ja h re  fällig werdenden 240 M illionen 
M ark vierprozentiger Neichsschatzanweisungen 
nur einen Teil zu verlängern, einen weiteren 
B etrag  bar einzulösen und den Nest — etwa 
ein D rittel —  in Reichsanleihe um zuwandeln. 
Lediglich au s  dem Bekanntwerden dieser A b­
sicht kann die erw ähnte irrtümliche Annahm e 
entstanden sein.

Königin Wilhelm!»«.
Die Hoffnungen, die sich an  das wiederholte 

Fernbleiben der Königin von den Hoffesten 
dieses M o n a ts  geknüpft hatten, sind nach in 
Amsterdam um laufenden, glaubhaft erscheinen­
den Gerüchten hinfällig geworden.
Belgien »nd das päpstliche Motuproprio.

Auf eine A nfrage erklärte der M inister 
des Ä ußern in der b e l g i s ch e n K a m  m c r, 
daß der K ardinaistaatssekretär der belgischen 
R egierung versichert habe, daß das M otu- 
proprio des P ap stes  „H llantavis äiliASntia," 
wie für Deutschland auch für Belgien keine 
G eltung habe.

Kapitän Jaurös,
der K om m andant der verunglückten „L iberty  
wurde zum Vorsitzer des zweiten Seekriegs­
gerichts ernannt.



Das neue französische Kabinett,
I n  der f r  a n z ö j is ch e n P r  e s s e treten 

im Gegensatze zu der Haltung der Depnlierten- 
kaninier, wo das neue Ministerium eine so 
ungewöhnlich große Mehrheit gefunden hat, 
ziemlich geteilte Meinungen über die Regie­
rungserklärung zutage. Die B l a t t e r  d e r  
s o z i a l i s t i s c h - r a d i k a l e n  P a r t e i  
sagen, daß die politische Lage unentschieden 
bleibe. Trotz der von Poincarä gegebenen 
Auslegung mache die Erklärung über die 
Fragen der inneren Politik den Eindruck einer 
gewissen Unbestimmtheit, die vielleicht auf 
Meinungsverschiedenheiten zwischen einzelnen 
Mitgliedern des Kabinetts zurückführen sei.. 
Die k o n s e r v a t i v e n  u n d  n a t i o n a ­
l i s t i s c h e n  Z e i t u n g e n  niachen ebenfalls 
Vorbehalte und erklären, die weitere Entwick­
lung werde davon abhängen, ob in den 
Ministerien der Einfluß Poincar^s oder 
Bourgeois' stärker zu Geltung kommen weide. 
Ia in ö s  sagt in der „ H u m a n i t e " :  Dieses 
große Ministerium scheint m ir der Autorität 
zu entbehren. Es gleicht einer Vereinigung 
großer Männer, die nirgends festen Fuß zu 
fassen wagen. Die liniksrepublikanische und 
gemäßigte Presse äußert vorbehaltlos ihre 
Befriedigung. —  „ G i t  B l a s "  sagt: Die 
entschlossene und hoffnungssreudige Sprache 
der Regierung hatte fast die ganze Kammer 
gewonnen. Die neuen Männer werde», 
wenn sie nur wollen, das ganze Land für 
sich haben. —  Der „F  i q a r  o" sagt: Die 
Erklärung atmet den Geist der Beruhigung 
des Liberalismus und der Einigkeit, die seil 
dein Kabinett Briand verschwunden war. Das 
„ J o u r n a l  des  D e v a t s "  erörtert mit 
großer Befriedigung die auf die Finanzkrasl 
bezügliche Stelle der Regierungserklärung und 
sagt u. a .: Wozu würden die schweren 
Opfer für unsere Armee und M arine dienen, 
wenn w ir den Mächten der entgegengesetzte» 
Gruppe die M itte l liesern, um ihre Streit- 
kräfte zu Lande und zu Wasser zu ver­
mehren ? Wenn ein französisches Ministerium 
jemals aber so verblendet oder so schwach 
fein sollte, um sich zu solchen Kombinationen 
herzugeben, so würde es vom Volke zu Fall 
gebracht werden. Es ist nur zu bekannt, 
daß Cailaux über diesen Punkt andere
Ideen hatte. E r ist jetzt unlchädlich. De> 
neue Ministerpräsident aber wollte die öffent­
liche Meinung unverzüglich aufklären. Frank­
reich ist beruhigt, und auch Europa weiß nun­
mehr Bescheid. —  Die I n t e r p e l l a t i o n  
D e l a h a y e  über die auswärtige Politik 
w ird im S e n a t  nicht am Donnerstag, 
sondern erst später stattfinden.

Marokko.
Ministerpräsident Poincare hatte M it t ­

woch Abend mit dem Kriegsminister M illerand 
und dem Finanzminister Klotz eine Be­
sprechung, um die Vorarbeiten ihrer M in i­
sterien über die administrativen, militärischen 
und finanziellen Fragen des Marokkopioteklo- 
rats zu überprüfen und miteinander in E in­
klang zu bringen.

Wie aus F e z  gemeldet wird, unternahm 
General Dalbiez am Sonntag mit einer Ko­
lonne, die von Mekines aufgebrochen war 
und im Südwest von Sepau lagerte, eine 
kombinierte Bewegung mit scherifischen T rup­
pen, die unter dem Komando des Obersten 
Brsmond am Ued Adam lagerten. Die Fran­
zosen schlugen einen Angriff des Feindes ab, 
der sich in Unordung zurückzog und zahl­
reiche Tote zurückließ. General Dalbiez ver­
folgte den Feind den ganzen Tag und auch 
den nächsten Tag. -Die Kolonne Dalbiez 
hatte nur 6 Verwundete, die scherifischen 
Truppen zwei Tote und drei Verwundete.

Frankreich und Spanren.
Ministerpräsident Canalejas erklärte, die 

Regierung sei befriedigt von dem freundlichen 
Geist der Regierungserklärung des M in i­
steriums Poinca>6, die mit ihren von B illig ­
keit zeugenden Ausdrücken erhoffen lasse, daß 
die Verhandlungen in herzlicher Weise sort- 
gesührt würden.

Die innere Krisis irr der Türkei.
Die Partei der l i b e r a l e n  E n t e n t e  

richtet an die Senatoren einen Ausruf, in 
dem erklärt wird, daß die Verteidigung der 
Verfassung nunmehr dem Senat anvertraut 
sei. Der Ausruf führt die bekannte» Klagen 
der Opposition über das ungesetzliche V o r­
gehen der Regierung und der jungtürkischen 
Partei namentlich in den Fragen präjndi- 
zieller Natur an, welche sich während der 
Verhandlungen des Artikels 35 der Verfassung 
ergaben, und schließt: Wenn die Notwendig­
keit der Auslösung der Kammer anerkannt 
werden sollte, so muß diese Maßnahme unter 
genauer Beobachtung der Verfassung be­
schlossen werden. —  Die auf Dienstag anbe­
raumte Sitzung des Senats, in der über die 
von der Senatskommission befürwortete Aus­
lösung der Kammer endgiltig entschieden 
werden sollte, war infolge des Fernbleibens 
der Hälfte zumeist oppositioneller Senatoren 
beschlußunfähig und wurde deshalb auf 
Donnerstag verschoben. — A u f das Dränge» 
der Kommission haben der Großwesir und

sämtliche Minister uns Neftrtpk des SnKans 
an den Senat gegengezeichnet. Die Verlesung 
des Dekretes znr Auslösung der Kammer 
wird sür Freitag erwartet.

Zu den W irren in Perfien.
Aus Teheran wird gemeldet: Da der 

R e g e n t  seit einigen Tagen nicht in den 
Negierungspalast gekommen ist, geht das 
Gerücht um, daß er abg"dankt habe. Es 
w ird sogar behauptet, die Regierung habe 
die Negentschast einem ehemaligen Präsidenten 
des Medschlis angebetet,, der sie aber nicht 
angenommen habe.
Bevorstehender Kabknettswechsel in Serbien.

Der Belgrader „P o litika " zufolge wird 
das Kabinett Milanowitsch, dessen parlamen­
tarische Stellung durch die während der 
Weihnachtssericn eingetretene Schwächung der 
Regierungspartei erschüttert sei, in der nächsten 
Woche zurückireten. Es dürfte dann ein radi­
kales Koalitionskabinett gebildet werden, das 
die Neuwahlen durchführen würde.

Unruhen anf Kuba.
Das nordamerikanische Staatsdepartement 

hat dem Präsidenten Gomez mitgeteilt, die 
Vereinigten Staaten würden in Kuba inter­
venieren, falls die dortige Veteranenvereini­
gung weiter versuchen sollte, das Gesetz, das 
die Einmischung der Mililärpersonen in die 
Politik Kubas verbietet, unwirksam zumachen. 
— Nach weilerer Meldung hallen die Vete­
ranen sich dem E in tritt aller Gegner der 
letzten Revolution in die Regierung wider­
setzt und mehrere M itglieder des Kabinetts 
und untergeordnete Beamte zum Rücktritt 
gezwungen. —  Ein Telegramm aus Havanna 
meldet, daß die Drohung der Vereinigten 
Staaten, in Kuba zu intervenieren, emen 
guten Eindruck gemacht habe. Präsident 
Gomez erklärt, er sei vollständig im Stande 
die Ordnung aufrecht zu erhalten. Die Ver­
einigten Staaten würden keinen Vorwand 
zu Einschreiten finden.

Der Eisenbahnerstreik in Argentinien.
Der Streik der Eisenbahnbeamten dauert 

kort. Die Zahl der Ersotzmainischaiten hat 
sich beträchtlich vermehrt. Auf Beranlaffmig 
«es Senators Billanueva hat eine Abordnung 
^er streikenden Eijenbahnangestellten mit dem 
Minister des Innern  eine Besprechung ge­
habt, in welcher sie erklärte, daß die Aus­
ständigen die Vermittlung der Regierung an­
nehmen.

Die Revolution in Paraguay.
Blatte« Meldungen aus A s u n ci on zu­

folge ist es zwischen den Anhängern Nojas 
und den Revolutionären zu einen, heftigen 
Kampf gekommen, in den, die Revolutionäre 
Herren der Lage geblieben sind. Zahlreiche 
Tote liegen in den Straßen.

Deutsches Nr ich.
Berti«. >7 Januar 1»I2.

—  Se. Majestät der Kaiser sprach am 
Mittwoch Vormittag beim Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg vor. Ih re  Majestät die 
Kaiserin empfing in, Berliner Schlosse die 
Gemahlinnen des amerikanischen und des 
japanischen Botschafters.

—  Der preußische Staatshanshaltsetat 
1912 fordert 405 Kreisschnlinspekloren im 
Hauptamt, mithin 13 neue hauptamtliche 
Stellen mehr. Die neuen Äreisschliiinjpektor- 
stellen werden er,richtet i» R  xdorf, Spreni- 
uerg, Ueckermünde, Kolberg, Landeshnt, Lau­
ben,, Eilenburg, Weißensels, Nordhansen, 
Eckernsörde, Stade, Jierlohn, Hamborn. I n  
Radars und Spremberg handelt es sich nn, 
Teilung von schon vorhandenen hauptamtlichen 
Kreisschnlinspeklionen.

—  Der amtliche Neichsanzeiger widmet 
dem verstorbenen früheren Bottchofter von 
Radowitz einen warme» Nachruf, an dessen 
Schluß es heißt: „M it  dem Wirkt. Geh. Rat 
von Raoowitz ist einer der vier älteste» W irk­
lichen Geheimen Räte im Reichs- und Staats­
dienste dahingegangen, der in großer Zeit 
dem Einiger des Reichs und seinen, eisten 
Berater i» eifrigen, Dienste und großer Treue 
znr Seite gestanden hat. Die palriotiiche 
Hingebung und das Geschick, das er als Bot- 
schatter in den ihm anvertrauten veiant- 
ivortnngsi eichen Stellungen bewies, ver­
schafften ihm das dauernde Vertrauen seiner 
Kasterlichen Herren."

—  Die amerikanische Regierung hat zwei 
Offiziere nach Deutschland zum Studium der 
deutschen Sprache und des deutschen See­
wesens entsandt. Es sind zwei ältere Leut­
nants, die zuletzt anf der Jacht des Präsi­
denten „M ayflow er" Dienst getan haben. Sie 
befinde» sich bereits anf der Neiie nach Deutsch­
land und werden in den nächsten Taaen in 
Berlin eintreffen. Zum erstenmal schicken die 
Bereinigten Staaten Angehörige ibrer Marine 
nach Europa. Bisher wurden nnierikainsche 
Marineoffiziere m ir nach Japan delegiert.

—  Das kaiserliche Gemndhensamt teilt 
m it: Der Ausbrnch der M aul- und Klauen­
seuche ist gemeldet vom Schlachiviehhose zu 
S tuttgart an« 16. Januar.

Leipzig, 17. Januar. V or dem vereiniglen 
zweiten und dritten Stralsenat des Reichs­
gerichts begann heute der Spionageprozeß 
gegen Viktor von Winogradoff, Ober­
leutnant der Reserve der russischen Marine, 
und den ungarischen Ingenieur Wilhelm von 
Cerno, Lenlnant der Reserve der ungarischen 
Festnngsartillerie. Die Angeklagten werden 
beschuldigt, in den Jahren 1910 und 1911 
den Versuch gemacht zu haben, sich Gegenstände, 
die im Interesse der Sicherheit des deutschen 
Reiches geheim zu halten sind, zu verschaffen 
und an Rußland auszuliefern. Sofort nach 
der Verlesung des Eröffnungsbeschlnsses wurde 
anf Antrag des Neichsanwalts die Öffentlich­
keit sür die ganze Dauer des Prozesses aus­
geschlossen. Die heutige Verhandlung dauerte 
bis 4 ^  Uhr nachmittags. Die Verkündigung 
des Urteils wurde aus morgen Nachmittag 
1 Uhr festgesetzt.

Weitere PreMmmen zum 
AnssM See Aeichsiagswahlen.

Die nationalliberale „ R h e i n i s c h  - W e s t ­
f ä l i s c h e  Z L g "  schreibt dem Hansabunde und 
dem Linksliberalismus folgendes ins Stammbuch: 
..Das Ergebnis oer Hauptwahl ist also ein Riesen- 
stea der Sozialdemokratie auf der ganzen Linie und 
eine furchtbare Niederlage der Liberalen aller 
Schattierungen. National'liberale und Fortschritt- 
ler müssen fast die ganze Wucht des furchtbaren 
Schlages dieser roten Wahlen tragen, während die 
Rechte, das Zentrum und die reichsfreundlichsn P a r­
teien weit weniger geschwächt in den neuen Reichs. 
Lag einziehen können. Die Lösung der Frage nach 
dieser entsetzlichen Zermalmuna der Liberalen ist 
ihre unglückselige Linksentwicklung, die mit dem 
Streit um die besten Steuern einsetzte, und die nun 
seit bereits mehr als zwei Jahren, seit 12. Ja  mar 
1909, währende Verderbliche Verhetzung der bürger­
lichen Parteien die unheimliche Demagogie Nießers 
und die radikale Schwenkung, die unter ihm der 
Hansabund entgegen den Gründungs-Grundsätzen 
schon bald nach der ersten beschließenden Hauptver­
sammlung im Sommer 1909 genommen hat. W ie 
oft hat in diesen Spalten der psychologische Nach­
weis gestanden, daß bei solcher sinnloser Massenver- 
hetzung das Schaukelbrett ganz nach links schlagen 
müsse, daß es politischer Wahnsinn ist, anzunehmen, 
den entfachten Radikalismus der verführten Massen 
könne man in halber Höhe aufhalten und in die 
Kanäle der Llanschwarz-blockfeindlichen Parteien 
lenken. Wer Menschenkenner ist, mußte sich wie wir 
und unsere Freunde, die sich vom Hansaöund unter 
der damaligen Leitung losgerissen, offen gestehen, 
daß der Rutsch aus der schiefen Ebene nur ganz 
unten sein Ende finden werde. Die Nationauibe- 
ralen haben 1874 fast die Hälfte des Reichstage» 
beherrscht mit 155 Mandaten — heute ganze vier 
M ann. Die Linksliberalen haben in ihren stolzen 
Zeiten der Siebziger Jahre an die siebzig Sitze inne­
gehabt — heute sind sie in der Hauptwahl voll­
ständig ausgefallen. Das ist der „liberale Völker­
frühling". den Nießer, Vassermanns „Unser Rießer". 
und Vassermapn herauszuführen.-vorsprachen. So 
steht die Stärkung des liberalen Bürgertums aus. 
von dem sie in schwungvollsten Reoen seit 1909 
prophezeiten. Falsche Propheten!"

Die nnttelparteilichen „ H a m b u r g e r  N a c h ­
r i c h t e n "  mahnen in letzter Stunde noch einmal 
die R e g i e r u n g  ernsthaft an ihre Pflicht: „Wie 
können es die verbündeten Regierungen vor Gott. 
ihrem Gewissen und ihrer Pflicht verantworten, 
diesem staats- und volksgesährlichen Treiben der 
Sozialdemokratie ihrerseits ruhig zuzusehen und 
den Kampf dagegen lediglich den bürgerlichen P a r­
teien zu überlassen? Im  Eingang der Reichsver­
fassung heißt es: Die deutschen Staatsoberhäupter 
W i^ e n  einen ewigen Bund, nicht nur zum Schutz 
des Reichsgebietes, sondern auch des innerhalb des­
selben giltigen Rechts, sowie zur Pflege der W ohl­
fahrt des deutschen Volkes. Nach der eigenen Dekla­
ration der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" 
find die Bestrebungen der Sozialdemokratie gegen 
das im deutschen Reiche giltige Recht und gegen d»e 
Wohlfahrt des deutschen Volkes gerichtet, die zu 
schützen die deutschen Staatsoberhäupter in der 
Reichsverfassung feierlich als ihre Pflicht anerkannt 
haben. W ie steht es aber mit der Erfüllung dieser 
Pflicht, wenn die Regierung jede eigene Aktion zum 
Schutz des giltigen Rechtes und der Wohlfahrt des 
deutschen Volkes unterläßt, und diesen Schutz den 
politischen Parteien zuweist? Das heißt doch. die 
Parteien an die Stelle der Regierung setzen, ihnen 
die Aufgaben der Regierung zu übertragen. D a r' 
man sich da wundern, wenn sich die Parteien sagen: 
Sollen w ir die Aufgaben der Regierung lösen, dann 
wollen wir auch an der Regierungsgewalt beteiligt 
sein. dann soll der Kaiser die Minister aus unserer 
M itte  nach unserem Vorschlag ernennen. W ir kön­
nen nicht auf die Ansicht verzichten, daß, wenn die 
Regierung fortfährt, in dieser Weise passiv zu 
bleiben und den Wählern oder den Parteien die 
Lösung derjenigen Aufgaben überweist, oie ihr 
selbst gestellt sind. w ir notwendig zur parlamen­
tarischen Regierungsform gelangen müssen".

Ausland.
W ien, 17. Januar. Nuntius Bcwona Ist 

an Lnngenentzüiidimg schnier erkrankt. Sei» 
Zustand ist äußerst besorgniserregend.

BrovlnpnittachrulUktt.
6 GottUb, 17. Januar. (Kriegerverein.) I n  de, 

HauptverlummUlllg des K« reger vereiris Oiierbitz wuiden 
Arm'svcnsteher Iahrike Oirerbitz als Vorsitzer und die 
übrigen Voislondsniitglieder wiedergewählt. Dre M ii-  
gÜederzohl benagt 81, das Deren,suerrvögen 400 M att.

6 Briefen, 17. Januar. (Aerlchiedenes.) Die 
hiesige FreümÜlge Feuerwehr mühlre ru ihrer Genera!, 
„ei sammt,mg wieder Baugemerksmelster Findeisen z«,m 
Oberbrondmeisrer, Bezittsschorv einsegermeister Cza» 
powsli zum Brandmeister, Bmeuavorsteher Klan.; zum 
Schttllsührer und Zeugmeister, Schrihmachermeister 
.Horthals zum Kassensührer. Den Geburtstag des 
Hassers wird die Wehr im Briesene, Hof feiern; vorher 
wird ein Fackeizng veiamiaiiet weiden. —  In  Rheins- 
berg wllide am Sonntag ein M i sionsfest ne,anhaltet, 
bei welchem Missionar K?att über seine Tätigkeit im 
Lcnverrdatands tRoro-Transvaal) fesselnd beuch ete. — 
Beurete, der Jnngling-.vk'reine des Mengen Kreises 
hielten am Montag eine Sitzung ab, in welcher der 
Zusammenschluß dieser Vereine zu einem Kr ersiielbande, 
der sich dem ostdeutschen Jünglingsbunde anschließt, be«

schlössen wurde. Der Vorsitz im Kreisverdaud^ wird 
von P fa,,er Schiesse, decker-Briesen gefühlt und geht 
am 1. April aus ein Jahr an Pfarrer Tiemann in 
Hohenkirch über. —- Oder postassistent Maltern hat den 
Charalter als Postsekieär erhalten.

l2 Schwetz Weichsel), 16. Januar. (Der Männer» 
gefangnerem Einigkeit) hielt heute seine Generaloer- 
sammln,,g ab. Nach dem Iahresbeiichr hat der Veiein 
3 Ehrenmitglieder und 95 ordentliche Mitglieder, von 
denen 36 aktiv sind. D>e Einnahmen benagen 995.10 
M aik, die Ausgaben 871.43 M a il. Zwei Mitgliedern, 
dem Kondrtoreibesitzer Gillmeister und Gefangenoder- 
antjeher Steffens, wurden die von. Verein gestifteten 
Viämien für fleißigen Besuch der Gesangstunden durch 
den Vorsitzer übe,reicht. Um die be» Satzungs- und 
Vorstandsündernngen notwendigen Anmeldungen zum 
Vereinsregitter erheblich einfacher zu gehalten, beschloß 
die Generalversammlung, einer Anregung des hiesigen 
Amtsgeüchis folgend, durch einen Zniatzparagraphen 
den Vorsitzer und den Schnstsührer mir der Vertretung 
des Vereins nach außen hin im Sinne des bürgerlichen 
Gesetzbuches zu betrauen. In  den Vorstand wurden 
gewählt: Nelro, Kringel znm 1. Vorsitzer und Dirigenten, 
Präpcuandenvorüeher Zimmer,nanu znm Stellvertreter, 
Lehrer A. Rodlke z, m Schriftführer, Uhrmacher Brandt 
znm Kassierer, Branereidesltzer Rost znm Beisitzer, 
Buchdrucker Peiske znm Archwar und Piäparandenlehrer 
Sieg znm Vergnügnngsvorsteher.

b Dt. Eylau, 17. Januar (Verschiedenes.) I n  
der heutigen Stadtvecordnetensttzung wurden die 
neugewählten 11 Stadtverordneten eingeführt. Zum  
Vorsitzer wurde Rittergutsbesitzer Stürckow- 
Freundshof wiedergewählt. —  Da das Gaswerk den 
Anforderungen nicht mehr genügt, soll es ver­
größert werden. Die Kosten hierfür sind aus 100 000 
Mark veranschlagt. — Durch Feuer zerstört wurde 
heute Vormittag das Wohnhaus und der S tall des 
Besitzers Lutz in Wmkerssors. Auch einige Schweine 
kamen in den Flammen um, das übrige Vieh konnte 
gerettet werden. Der Schaden ist durch Versicherung 
gedeckt.

Darrzrg, 17. Jan,rar. (Verschiedenes.) Der
Kronprinz war gestern mit seinem Adjutanten auf 
der d iM  Winterrportverein gehörigen Rodelbahn 
am J ä  chkentoler W aide. Nach dem Rodeln fuh­
ren beide Herren im Automobil nach den Ernster- 
bergen. Übrig<ns sind der Kronprinz und sein 
Adjutant M itglieder des W inter poi tvereins ge­
worden. —  Zu dem NepräsentalionsbolL des 
kommandierenden Generals von Mackensen, der, 
wie bereits gemeldet, geilern stattfand, waren 
^65 Einladungen ergangen. —  Der aus Sonn­
abend den 20. Januar, festgesetzte B all des Dan- 
'.iger In j..N e g ts . R r . 128 muß infolge schwerer 
Erkrankung des Oberleutnants Nehder ausfallen. 
Aus innerer Erkrankung heraus eulstand eine Er- 
kranknng des linken Unterschenkels, und um das 
Leiden nicht weiter vordringen zu lassen, mußten 
die Ärzte den schweren Entschluß, den linken Un­
terschenkel zu amputieren, zur Aussührung brin> 
gen. —  Der am Sonnabend Abend in der G ro­
ßen Allee aus dem Gelege der Straßenbahn von 
einem Motorwagen angefahrene Kutscher Josef 
Pleger ist geilern Nachmittag im städtischen 
Krankenhause seinen Verletzungen erlegen. —  Der 
Verkehr aus der Kleinbahn Putzig Krockow ist 
durch Schneeverwehung auf voraussichtlich 48 
Stunden unterbrochen.

Königsberg, 17. Januar. (E in  Riesenfeuer) ent­
stand heute in den frühen Morgenstunden auf dem 
Vorder-Rotzgarten. Auf dem Hose des Hauses N r. 
17 befindet sich ein großer Schuppen oec F irm a  
Paschke, Fahrradhandlung und Reparaturwert- 
stätte. I n  diesem Schuppen, in dem auch erne An­
zahl Automobile standen, kam auf noch nicht auf­
geklärte Weise, man vermutet durch eine Benzin­
explosion, ein Brand aus, der die aus Fachwerk be­
stehenden Baulichkeiten binnen kurzer Zeit in ein 
Flammenmeer verwandelte. Das Feuer fand in 
den dort lagernden, leicht brennbaren Stoffen, 
Zeiche Nahrung. Die Feuergarben schlugen, haushoch 
empor und der ganze Straßenzug war in dichte 
Rauchschwaden gehüllt. Wiederholt erfolgten heftige 
Explosionen. Die Feuerwehr, die u. a. mir zwer 
Dampfspritzen anrückte, konnte von dem Schuppen, 
der in sich zusammenstürzte, nichts retten, dagegen 
konnten die anstoßenden Gebäude, darunter mehrere 
Pfandkammern, die teilweise vor den Flammen 
ergriffen und geräumt worden waren, in ange­
drängter mehrstündiger Arbeit gehalten und die 
Gefahr, die durch das Jnbrandgeraten gefährlicher 
Stoffe drohte, beseitigt werden. Zwei Automobile, 
eine Anzahl Fahrräder und eine Menge sonstiger 
Vorräte sind verbrannt, der Schuppen bis auf ge­
ringe Überreste eingeäschert. Der beträchtliche 
Schaden ist zumteil durch Versicherung gedeckt. Bei 
den Rettungsarbeiten hat ein Feuerwehrmann Ver­
letzungen i'm Rücken erlitten. Die Aufräumungs- 
arbeiten dürften einen großen T e il der Nacht in 
Anspruch nehmen.

ck SLreluo, 17. Januar. (Unfall.) Schwer ver­
unglückt ist der Gasmeister Nau;ack. I n  der 
Scheunenstraße war durch die Scheunenbrände die 
Drahtleitung zum Wasserturm zerstört worden. Als 
er rm Begriff stand, die Leitung mit mehreren A r­
beitern wieder in Stand zu setzen, brach die 
Leitungsstange und schlug um, Neujack von der 
Leiter mit sich reißend, wobei dieser außer anderen 
Verletzungen einen Schulterblattbruch erlitt.

t wne.en, 17. Jul»,iur. (^irug-Litin miuno.) M ajor 
Meiner halte gestern in der Aula der Handels- und 
Gewerbeschule eine Verjanimliing einbeniien zur Grün­
dung einer Ortsgruppe des Illng-Del.'s blanddundes. 
Erschienen waren Regrerungsrat von Dlnktage-Brom- 
berg, sowie Ber'reter der hiesigen Behörden, des Hand» 
weiks und der Innungen. Die Bildung de, Ortsgruppe 
für Gneseu und Umgegend wurde vollzogen.

W ittow o , 15. Januar. (Voni Tode des E r­
trinkens gereuet.) Der Landürre trug >r Ulrich aus 
Schlowitz wollte sich den Rackchauieueg abkürzen 
und versuchte das erst einer» Tag alte, noch gar 
nicht seile Eis des Sees zu überschreiten. Hierbei 
bruch er ein und fiel bis über den Kopf ins Wasser. 
N u r mit großer M ühe konnte er beirr» Wieder* 
hochkommen üch au dein Ersrande festhalten und 
um Hilse »nieu. Uugesöh» eine halbe Stunde 
mußte er so aushalten, brs sein Ge chrei gehört 
wurde und die W iN s öhue Johann Wiesmewski 
und Adalvert Wendland ihn den» nassen Element 
entreißen tonnten.

Posen, 12. Januar. (Einbruch im Ausfiel- 
lungsburrau.) Ern Einbruch wurde in der Zeit 
vom Sonnabend bis M ontag »ruh in das B u ­
reau der ostdeutschen Ausstellung, Auguste V  k« 
toriastraße N r. 1, verübt. M it  Nachschlüsseln wur­
den die Türen geöffnet und im ganzen über 1900 
bis 2000 M ark gestohlen. Die Kassenabrechnungs- 
bücher sind nicht gestohlen.



M -serik  13 ^an-nc . (D as  Schwurg-r-ch, „ e r- , —  ( D i e  n e u e n  H u n d e r t m a r k s c h e i n e , )
u rte ilte ) den Fleijchermeister E ie ring  aus Kuschlow das hat letzt auch das Äcickeaant-Direktonum  aus-
zu sechs M onaten Gefängnis uns den Schneider­
meister M in s k i aus Biätz zu siins Jahren Zuchthaus 
und zehn Jahren Ehrverlust. Beide hatten den 
Sohn des Eigentümers Höhle aus Falkenwalde, 
der m it seinem Rade ihr unbeleuchtetes Fuhrwerk 
angefahren und sie zur Rede gestellt hatte, durch 
Messerstiche getötet. M in s k i allem  hatte Hohle 
sieben Messerstiche verletzt.

2okaliilii1irtt1tten.
Thor», 18 Januar 1812.

— (Her r  Re g i e r u n g s p r ä s i d e n t  Dr.

VZprechunV^ienstÜ^ m it den
städtischen Behörden und zur Teilnahm e an der 
B o l l ^ ^ m m l u n g d e r T H ^

Referendar D r. Hans Leopolo a u s ^ n z w  rst zum 
Genchtsassessor ernannt worden D er N A ts k a n -  
didar Erich Leupold aus Elerwitz l s t . ^ ^ ^ l / r e n -  
dar ernannt und dem Amtsgericht rn M ew e zu. 
Beschäftigung überwiesen. Der Justrzanwarter 
Etrzeleck! bei dem Amtsgericht m Eollub ist zum 
Amtsgerichtsassistenten und Dolmetscher dortselbst 
vom 1. Februar 1912 ernannt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  Post . )  Die 
Oderte!emaphe,.asli,te,,ten Dickma.m, Pohi und Zimmer 
sind zu Telegruphetti-kretä.eu ernannt.

- -  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n ,  
v e r w a t t u n g )  Verjetzt bnd: Regiernngsboumeijter 
T.oftmann v»„ Polen nach Bromberg. M artin i von 
Bromberg nach W'ttenberge. Zngsnh'er Kritzle von 
Thorn noch Koikbus, Gütervorsteher Kunze von Lands 
betg nach Schneidemühl

königliche K ronenörden vierter Klasse verliehen

worden, ^ ^ ^ n a l t e n  a u s  d e m  L a n d k r  ei se  
T h o r n )  Der königliche üandrai hat bestätigt: die 
Wiederwahl des Besitzers Peter Bielitz zum Gemeinde. 
Vorsteher in Schittno; die Wahl des Besitzers Rudolf 
Äohtz in Sieman als Schössen für die Gemeinde Sie- 
Man - die W iederwahl des Besitzers Franz Bode in 
Lnlkau znm Schuloorsteher in LuLkau auf weitere fechs 
Jahie.

—  ( A u s  d e m  S t a a t s h a u s h a l t s e t a t . )  
über den U m -  u n d  E r w e i t e r u n g s b a u  
d e s  R e g i e r u n g s g e b ä u d e s  zu  M a r i e n -  
w e r d e r  macht der E ta t folgende Angaben: In ^  
folge der für die Regierungen erlassenen neuen Ge­
schäftsordnung sind im Regierungsgebäude in  
M arienw erder, welches Sammelregistraturen be­
sitzt. bauliche Änderungen notwendig, dam it die E x­
pedienten m it den Registraturen vereinigt werden 
können und eine bessere Zusammenlegung der De­
zernenten- und Expedientenzimmer, sowie der ein­
zelnen Abteilungen unter sich ermöglicht w ird . Z u ­
gleich soll zur Vereinfachung und Erleichterung des 
Geschäftsverkehrs eine Haustelephonanlage ge­
schaffen werden. D a sich das Regierungsgebäude 
bereits seit einiger Zeit a ls räumlich unzureichend 
erwiesen hat. soll das jetzt verfügbar gewordene 
Hauptgebäude des ehemaligen Landgestüts im we­
sentlichen zu Bureauzwecken für die Regierung aus- 
gebaut werden. D ie  übrigen durch Verlegung des 
Gestüts freigewordenen Gebäude sollen m it Rück­
sicht auf ihren schlechten baulichen Zustand und 
wegen ihrer unverhältnismätzig hohen Unter- 
haltungskosten abgebrochen werden, soweit sie nicht 
teUwelse noch zu untergeordneten Zwecken einst-

<< benutzt werden können. D ie  Kosten
aller dieser Arbeiten sind auf 65 000 M ark  be­
rechnet worden. —  F ü r das neue Z e n t r a l -  
g e f a n g n i s  i n  S t u h m  waren im vorigen 
Aayre 150 000 M ark  bew illigt, jetzt werden als  
RestraLe 1069 000 M ark  gefördert. —  I n  S t r a s -  
L u r g ,  wo sechs Amtsrichter angestellt sind, herrscht 
ein empfindlicher M angel an geeigneten F am ilien -  
mietwohnungen. Es liegt daher ein Bedürfnis vor, 
für zwei Amtsrichter Dienstwohnungen herzustellen. 
Ein Bauplatz kann für 5054,25 M ark . rund 5055 
M ark, erworben werden, die im E ta t gefordert wer­
den. —  über die R e g u l i e r u n g  d e r  o b e r e n  
O s s a . für welche 42 000 M ark  Beihilfe beantragt 
werden, bemerkt oer E ta t des Landwirtschafts- 
winisters: D er vielfach durch breite W ie ^ n ta le r der 
westpreutzischen Kreise Rosenberg, Löbau, S tra s -  
burg und Graudenz-Land fließende O berlauf der 
Ossa bietet in seinem jetzigen Zustande den an­
grenzenden ausgedehnten Mesenflächerr nicht die 
nötige V o rflu t. sooatz sie versumpft sind und nur 
geringe oder keine Erträge liefern. D ie  bis ins 
Jahr 1859 zurückreichenden Versuche, diese Zustände 
auf genossenschaftlichem Wege zu beseitigen, haben 
endlich zur B ildung einer öffentlichen Wasser­
genossenschaft gesuhlt. D ie  Durchführung des U nter­
nehmens erfordert 225 000 M ark . Zu  diesen Kosten 
soll eine SLaatsbeihrlfe von 42 000 M ark  gegeben 
werden. Der westpreusiische Provinzialverbaud ge­
w ährt der Genossenschaft eine gleich hohe B eihilfe.

—  ( D i e  w e s t p r e u ß r s c h e  Ä r z r e k a m m e r j  
tra t unter dem Vorsitz, des SanitätsraL  D r . 
S  ch u st e h r u s - Danzlg in D a n z i g  zu einer 
Atzung zusammen, der a ls  V ertreter des Oberpräst- 
denten Oberpräsidialrat v. Lieberm ann beiwohnte

—  ( D i e  M e i s t e r p r ü f u n g )  haben vor der 
w e s t p r .  H a n d w e r k s k a m m e r  bestanden: 
S attle r Theodor M üller-Lulm see. die Schmiede 
A lbert Lngler-W ojanow  und P a u l Ostrowski-Alt- 
inark. Schuhmacher Johann D u lski-M arienw erder. 
Klempner G. M iltz-Neuftadt und Tischler Richard 
Vohnke-Danzig.

— (W  u h t e n z u r  O r t s k r a n k e n k a s s e.) 
Gestern fanden die Wahlen der Albeitnehmeroerlreler 
f"r die 3. K l a f f e  flott. Es erhielten die polnischen 
Kandidaten 3 !3 , die jreigewerkschafllichen 90, dre deut- 
Icden 75 Summen. Die polnischen Kandidaten sind so- 
Wir gewählt.

—  ( T h o r n  e r  S l a d t l h e a t e r . )  Aus dem
Theaterdnrean wird uns geschrieben: Freitag den
19. Januar außer Abonnement Benefiz.Vorsleklurrg für 
den OberspieUetter Herrn Marin,i-Bafch. Z ur Auf. 
sührnng gelangt zum erstenmale „Die moderne Eva", 
Operette in 3 2lkren nach dem Französischen von Jean 
Gilde,t. Dre von dem beliebten Benefizwnlen Herrn 
Marlini-Bafch anfs sorgfältigste zu feinem Ehrenadend 
vorbereitete Operette i,t in den Hauptrollen neben dem 
Aenefizjanlen mit den Herren Dünger, Hcnrion und 
-Urayer. forme den Damen Hütter, Arlt, Lrrschek und 
Ä'emam, besetzt. Die musikalische Leitung liegt rn den 
vewährteri Händen des Herrn Kapellmeisters Fritjch. 
E  Sonnabend geht als volkstümliche Vorstellung znm 
k>s1eimwie Lndimg Anzengrnbers packendes Schauspiel

Meirreidboner" in Szene. Sonntag nachmittags 
uUs vietfeUigen Wunsch zürn letztenmale „M ignan".
. ^  ( D a s  Fes t  d e r  s i l b e r n e n  H o c h z e i t )
^geht an, Sonnabend den 20. d. M ts . Herr Kaufmann 
Evernhard Meyer mit seiner Gattin.

gesprochen, bleiben im . V e re h r . D ie  von Handels 
kreisen festgestellten M angel der Scheine können 
nicht den außerordentlichen V o rte il aufwiegerr^ daß 
oie Sicherheit vor Fälschungen in  höherem Grade 
als  bei den alten Scheinen vorhanden ist. D ie  
NeichsbanL ist der Ansicht, daß die Abneigung gegen 
die neuen Hundertmarkscheine nur aus der A n­
hänglichkeit am A lten  herrühre.

— (R  e i r w e u u n d R  o ü e l b ah  n.) Der Reit­
weg irr den Bäcker bergen, der unten die Rodelbahn 
kreuzt, soll bis ans weiteres gesperrt werden, da Schlitten 
mit den Rossen der Ulanen zusammengestoßen sind.

— ( V e r h a f t e t )  wurde der Bäckerlehrling Leo 
Tkocz, der aus dem Hanptbahrrhose beim Auskragen 
von Gebäck aus unverschlossenen Wohnungen zwei 
Taschen,,hren entwendet hatte, von denen eine noch in 
seinem Besitz gesunden wurde.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute 2 Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde em Stemmeisen. Näheres 
im Polizeisekretariat. Zimmer 49..

—  (Z  n g e l a n r e n) ist eine kleine schwarze Hündin. 
Näheres im Polizeifekretattat, Zimmer 49

—  ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) Der Masserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -r- 0,76 Meter, 
er ist seit gestern um 10 Zentimeter ges t i e ge n .  Bei  
C b w a l o m i c e  ist der Strom von 1,88 Meter aus 
1,98 Meter g e s t i e g e n .

—  ( D e r  F a h r w e g  ü b e r  d i e  We i c h s e l )  
kann noch rmmer nicht abgesteckt werden, da injolge 
Steigens des Wassers von 52 aus 68 und, heute, 77 
Zentimeter dre Stelle am jenseitigen User, wo der 
Fährdampser am Sandbanksteg landete, überschwemmt 
worden ist, sodaß die den Strom Überschreitenden im 
Bogen herumgehen müssen.

—  ( A u s  d e m  h e u t i g e n  V i e h m a r k t )
waren 40 Ferkel und 61 Schlachtschweine ausgetrieden. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 37—39, 
sette Ware 39— 42 Mark pro 50 Kilogramm Ledend- 
gewlcht. — .

* i  Aus dem Landkreise Thorn, 18. Januar. 
(Unfall.) Aus dem Henmveg von der Wahl gltrt 
oer Wärter Btanjewski in T  h. P a p a u  aus, kam zu 
Fall und erlitt einen Bruch des lütten Unterschenkels. 
Er mutzte sofort in das Diakonissenkrankenhaus Thorn- 
Rocker gebracht werden.

*  Aus dem Landkreise Thorn, 13. Januar. (Der 
Landwehrverein S t e t  n a u )  hielt am Sonntag seine 
Hauptversammlung im Gasthoj des Kameraden Bau- 
mann ab, die gut besucht war. Der Vorsitzer Haupt- 
lehrer H a b e r m a t t  n eröffnete die Sitzung mit einer 
Anproche, in der er daraus hinwies, datz Deutschland 
nur wenrg Freunde hat und sich aus sein gutes Schwert, 
ans Heer und Flotte verlassen mutz. Sechs Kameraden 
wurden neu ausgenommen. Beschlossen wurde, Kaisers 
Geburtstag am 3. Februar zu jeiern. An die ge­
schäftliche Sitzung schloß sich ein gemütliches geselliges 
Beisammensein.

Aus Russisch-Polen, 18. J a n u a r. (D ie  Czen- 
llochauer Klosteijttmelen gesunden.) I n  L u d -  
l i n  wurde bei einem A lthändler eins H aus ­
suchung vor genommen. D abei wurden P erlen  und 
Kostbarkeiten gesunden, die zweifellos von den im  
Jahre  1910 aus dem Pauliner-K loster in Czen- 
stochai, gestohlenen MnttergolLesbUde herrühren. 
D er H änd ler wurde verhaftet.

Briefkasten.
„E  i n a l t e r L e s  e r  de r P r e s s e " .  Das sog. 

M iet- oder Handgeld, das nur eins A n z a h l u n g  
aus den Lohn ist, kann stets, auch der voller Einhaltung 
des Mietsvertrags, auf den Lohn angerechnet oder, 
wie Sie es ousdiücken, vom Lohn abgezogen werden, 
wenn es der Dienstherrschaft nicht beliebt, es dem 
Mädchen zu schenken; der Maklerlohn dagegen, d. h 
die Gebühren, welche an eine Stellenvermittlerin ge­
wählt sind, dürfen unter keinen Umständen, auch nicht 
bei Vertragsbruch, von dem gemieteten Mädchen, 
sondern nur von der Stellenvermittlerin selbst zurück­
gefordert werden.

M .  D . Reichen Sie ein Bittgesuch an die vorge­
setzte Behörde ein! Einen Anspruch an den Teil des 
Monatsgehalts des in Untersirchungshast befindlichen 
Mannes, der mit dessen Einwilligung znr Deckung eines 
Fehlbetrages von der vorgesetzten Behörde einbehalten 
war, hat die Ehefrau nicht.

( D a s  S c h w u r g e r i c h t  v o n  C a  e n) 
sprach die SLationsvorsicherm Basle frei, die 
angeklagt war, aus Rache für eine ihr ange­
drohte Maßregelung einen Zug zum Ent­
gleisen gebracht zu haben.

Mannigfaltiges.
( K u r i o s a v o n  d e r  R e i c h s t a g s ­

m a h l.)  I n  einem Wahllokal des Kreises 
N i e d  e r  - B  a r n i m  wies der Zettel eines 
Wählers, seines Zeichens anscheinend ein 
ehrsamer Hausbesitzer, den Satz auf: „Ich  
wähle keinen; blau ist für neue Steuer, rot 
zahlt keine M ie te !"  I n  C h a r l o t t e n  
b ü r g ,  Wahlbezirk 79, verlas der W ahlvor­
steher einen Stimmzettel m it der Aulschrist: 
„Ich  wähle den Kronprinzen, damit er unge 
stört in den Reichstag gehen kann — ohne 
Äatern zu fragen."

(G r  u b e n  b r a n d . )  Die „Schlesische 
Zeitung" meldet aus Myslowitz in Olier- 
«schlesien: Während der Nachtschicht brach in 
der vergangenen Nacht in der Myslowitzgrube 
der Kattowitzer Aktiengesellschaft auf der 
Sechshundei tmetersohle Feuer aus. In fo lge 
des starken Ranchentwickelung sind vier Berg­
leute umgekommen; ihre Leichen konnten noch 
in der Nacht geborgen weiden. L s  sind 
umfassende Maßnahmen getroffen worden, 
um den Brand zu ersticken und eine Anzahl 
noch gefährdeter Bergleute zu retten.

( E i n  t e u r e s  „ S c h ö n h e i t s -  
m i t t e  l" .)  Die Inhaberin eines Schön­
heitsateliers in München, die ein Schönheits. 
mittet für 60 000 M ark verkaufte, wurde 
wegen Betrugs zu zwei Jahren Gefängnis 
verurteilt. Das M itte l verursachte einen häß­
lichen Aiisschlag und die betrogene Käuferin 
wurde in eine Irrenanstalt gebracht.

( E i n e  g a n z  a u ß e r o r d e n t l i c h e  
K a l t e )  heischt anhaltend in U n g a r  n. 
Auch in Fiume und Abbazz-a ist Dienstag 
srüh eine Kälte von sieben Grad eingetreten, 
die sonst seit Menschengedenken nicht vorge­
kommen sein soll.

Neueste Nachrichten.
Emission zweier S taatsanleihen.

B e r l i n ,  18. Janu ar. D ie  unter Führung der 
Neichsbank und der königlichen Seehandlung 
(Preussische Staatsbank) gebildeten Konsortien 
übernahmen heute von den Finanzverwaltungen  
88 M illio n e n  M ark  deutsche Anleihe und 426 M i l ­
lionen M ark  preußische konsolidierte S taatsanleihe, 
Leide Lprszentig und bis 1. A p r il 1918 unkündbar. 
D ie  Beseitigung des Reiches dient lediglich der A b­
sicht» einen T e il der im  Jahre 1912 fälligen äprozen- 
Ligen Schatzanweisuugen im  Gesamtbeträge von 
249 M illio n e n  M ark  bar einzulösen, sodatz' es sich 
nicht um eine Vermehrung der Reichsschuld handelt. 
D ie  preußische Anleihe ist für werbende Zwecke be­
stimmt» besonders für die Eisenbahnen zur B e­
schaffung von M a te ria lie n  usw. D ie  öffentliche 
Zeichnung findet am 29. Janu ar 1912 zum Kurse 
von 101,49 an den üblichen Stellen statt. F ü r  
Stücke, die unter Sperrung bis zum 15. J a n u a r 1913 
in  das Reichs- oder Staatsschuldbuch eingetragen 
werden, beträgt der Zeichnungspreis 26 Pfennig  
weniger.
Zu  der B lu tta t  in  der A lten  JakoLstratze in  B erlin .

B e r l i n ,  18. J an u ar. D as rätselhafte V e r­
brechen konnte noch immer nicht völlig aufgeklärt 
werden. Sowohl für das Vorliegen einer F am ilien -  
Lragödie w ie für das eines Raubmordes sprechen 
gewisse Gründe. D ie  Erm ittelungen werden da­
durch erschwert» datz das letzte Opfer, die F ra u  des 
Juw eliers  Schulze, heute früh plötzlich gestorben ist, 
während man sie bereits nutzer Gefahr glaubte.

B e r l i n ,  18. J an u ar. Zu  dem dreifachen 
M orde der F a m ilie  des Juw eliers  Schulze gab jetzt 
ein Ommbusschaffner an, datz gestern Nachmittag  
1 U hr drei junge Leute m it blutbefleckten Kleidern  
seinen Om nibus unweit des Schulzeschen Ladens be­
stiegen. D ie  jungen Leute, von denen der Schaffner 
genaue Beschreibungen geben konnte, zahlten auch 
m it LlnLbeschmutzLen M ünzen. S ie  erkundigten sich 
nach dem Görlitzer Bahnhof.

D ie  Kosten des Zuges der Franzosen nach Fez.
P a r i s ,  18. Janu ar. Nach einer amtlichen 

Verlustliste sind während der Expedition nach Fez 
in  der Z e it vom 1. M a i  bis 1. November 1911 
3V Offiziere, 50 Unteroffiziere und Soldaten ge­
fallen, 14 Offiziere und 66 Unteroffiziere und S o l­
daten infolge von Krankheiten und Unfällen ge­
storben. 4171 Soldaten, nahezu ein F ün fte l des 
Expeditionskorps, wurden infolge von Krankheiten 
kampfunfähig gemacht.

E in  verschollener Dam pfer.
P a r i s »  18. Jan u ar. D er am 19. Dezember 

vorigen Jahres von Cardisf nach O ran  abgegangene 
und seither verschollene Dam pfer „ V ille  A lg ie r"  
w ird  nunmehr als verloren angesehen. D ie  B e­
satzung betrug 26 M a n n .

D er französisch-italienische Zwischenfall.
P a r i s , 18. Janu ar. D ie  F lieger D u va l, Obre 

und Earnus richteten aus T u n is  telegraphisch an 
das M inisterium  des Äußern das Ansuchen, bei der 
italienischen Regierung energisch einzuschreiten, um 
die sofortige Freigabe der beschlagnahmten F lu g ­
zeuge zu erlangen.

T u n i s ,  18. Jan u a r. D ie  durch den V o rfa ll 
unter der französischen und eingeborenen Bevölke­
rung hervorgerufene Erregung ist andauernd sehr 
heftrg. M ilitä rp a tro u ille n  durchziehen die Stadt, 
um Ruhestörungen vorzubeugen.

D ie  Kämpfe der S panier in  Marokko.
T a n g e r ,  18. J a n u a r. Nach einem zuver­

lässigen Bericht verloren die R ifleu te  in  den 
Kämpfen bei M e li l la  769 M a n n  von 9606. I n  ihre 
Hände fielen 16 Spanier, darunter ein O ffizier.

D ie  R evolution in  China.
S c h a n g h a i ,  18. Jan u ar. E in  Telegram m  

aus Peking erklärt: D ie  Friedensverhandlungen 
nähern sich dem Abschluß. D ie  Mandschu-Prinzen 
sind bereit, die Bedingungen der Republikaner an­
zunehmen.

Bankdiskont S o/o, Lornbardzlnsfttß 6° g, Prlvatd!s5ont 3 .

An der gestrigen B e r l i n e r  Bör se,  die in fester 
Haltung eröffnete, zeigten sich verschiedene Schwankungen. 
Hansa und Kolonialwerte waren höher, Kanada schwankten, 
gelten aber schließlich ihre Knrsdesserung aufrecht, Montan­
werte dagegen mugten nachgeben. Der Schluß war ruhig.

D a n z t g . 18. Januar. (Getreidemartt.) Zufuhr am 
L ^ e w r 94 inländische, 76 russische Waggons, Neusahrwasser 
inländ. 290 Tonnen, russ. 20 Tonnen.

K ö u i g s b e r g  , 18. Januar. (Geireidemarkt.) Zufuhr 
114 inländische, 33 russische Waggons exkl. 6 Waggon Kleie 
und 19 Waggon Kuchen.

Amtliche Notierungen derDanzkger Produkten- 
Börse

vom 18. Januar 1912.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäjzig vom Käufer an den Berkänser vergütet. 
W e i z e n  fest, per Tonne von lOOO Hgr.

Regnlierungs-Preis 207 Mk. 
per Januar— Februar 207 Mk. bez. 
per Februar— M ärz 209 Mk. bez. 
per April—M ai 215 M t  bez. 
hochbunt 764 Gr. 208 Mk. bez. 
rat 0 6 1 -78 4  Gr. 204— 206 Mk. bsz.

R o g g e n  stramm, per Tonne von 1000 Kar. 
int. 744 Gr 18 3 ^  Mk. dez.
Regulkerungspreis 184V, Mk. 
per Januar—Februar 185 Mk. bez. 
per F ebruar-M ärz 185' » Mk. bez. 
per A p r i l-M a i 190 Mk. bez.

Ger s t e  unverändert, per Tmi>,e 1000 Kar. 
in!. 665—680 E r. 191-207 Mk. bez.
Lransito 143— t 49 Mk. dez. 

t zasek stetig. r»er 1 m»,re von 1000 Kgr.
inländ. 183-183  Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: stetig.
Nendement 8 8 ".. fr. Neust,hr,u. 15.65 Mk. inki. S t. 
per Oktober— Dezember 11.47st'L— 11 52* „ Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Merzen- 12.60-12,90 Mk. dez.
Roggen- 13.20— l 3.40 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

B e r l i n  17. Januar. (Lutterbertcht von Müller L  
Braun, Berlin A.. Bru.menstratze 14) M it Anfang dieser 
Woche setzten plötzlich die englischen Aufträge nach Dänemark 
aus. sodatz von dort her dringend angeboten wird. M it 
Rücksicht jedoch aus die schwachen Zufuhren inländischer Butter 
und den voiljlälldlgen Mangel an 11. Qualitäten konnten sich 
die Preise behaupten.

Allerfeinfte MolkereibuLLer 146 Mk.
Feinste Molkereidutter. . . . . . . . 143—145 Mk.
I I .  Q u a l i t ä t ....................................................  138— 142 Mk.
I I I .  Q u a litä t ........................................................ 135— 13? Mk.

M a g d e b u r g .  17. Januar. Zuckerber cht. Kornzucker 
83 Grad ohne Sack 18,50-18,65. Nachprodukte 7o Grad 
ohne Sack 13, l5— 13.50. Stimmung: fest. Brotrasfinade i 
ohne Fatz 26.50—27.00. Kryüallzucker I  mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack ^6,25— ^6,75. Gem. MeUs 1 mit 
Sack 2a.7o—2 >,50. Stimmung: fest.

i. „ , g. 17. Januar. Riidol ruhrg. verzollt 68,00. 
Kaffee ruhrg. llmjotz — Sack. Petroleum anrerik. fpez. 
G lvitbl 0.000" ioko lustlos, — Wetter,  schön.

19. Januar: Sonnenaufgang 8. Z Uhr,
Sonnenuntergang 4.18 Uhr  ̂
Mondaufgang 8.49 Uhr, 
Monduntergang S.49 Uhr.

34.95 ! 85,—  
216,55 l 210,40

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse- 18. Jan s 17 .J an

Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . .
Wechsel aus Warschau . . . . . .
Deuüche Nelchsanleihe Zl/y o/g. . .  .
Deiu.che Netchsanlerhe 3°?^ . , . .
Preutzifche Konsols 3 '/,° /y  . . . .
Preußische Konsols 3 °'o . . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 ^  . . . .
Thorner Sradtanlelhe 3"^ . , .
Wesiprerrtzische Psauddriefe 4 o/̂  . . .
Weitprentzische Pfundbriefe . .
Westprentzifche Pfandbriefe 3 o/gneul.I!.
Posener Pfandbriefe 4 . . . , .
Rumänische Rente von 1894 4 ^  . .
Russische unifizierte Slaatsrente 4^/» .
Polnische Pfandbriefe 4 '/, . . . .
Ärotze Berliner Stratzeirbahtt-Aktlen .
Denljche Bank-Aktren . . . . . .
Diskonlo-Kornnrandir-Anteile . . . .
Norddeutsche Kredttanst-Aktkien . . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine GlektrizitülsaktiengefeUschaft 
Bochmner Gntzstahi-Akttierr . . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-Mtieir....................................

Weizen loko in Rewyork...............................
„ M a i ..............................................  .

J u l i ..................... ..............................
„ S e p te m b e r ..................... .....

Roggen M a i ....................................................
„ 3 u i i ....................................................
„ September..........................................

91.60
82.60 
91,60 
82.40 
69,80

69.'30
89.70

102^80
62,20
91,19

193,'75 
267.'W 
192 46 
122, -  
127F0 
166 60
230.25 
203.20 
18-:,—  
101'/<
213.25 
218,75

198'50
167,50

61.70 
82,50
91.70 
82.40
99.80

H s ö
89.80 
81.25

102,80

M>!lt> 
S3.SS 

1S3.7Ü 
2 :8.—  
!92,S0 
122 — 
127,1g 
268.^- 
231.50 
2V3.M 
181,18 
10W7, 
217.25 
218,—

18^75
1 9 6 ,-

Wetter-tteln'rsicht
der Deutschen Seewarte.

Hambrr r g , 18. Januar LSI2.

Name
der Beobach- 

tungsstation
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Wetter

! T
em
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r 

Ce
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iu
s Witterung«- 

verlauf 
der letzten 

84 Stunden

Borkurn 770,8!O heiter -  8 vorw. heiter
Hamburg 775.8 OSO bedeckt —  7 — meist bewölkt
Swinemünde 7oj,7 OSO molken!. - 1 0 — vorw. heiter
Neufahrwasser 783.9 S Dunst — 15 — zieml. heiter
Memel ?85,o ONO Dunst - 1 5 — ziemt, heiter
Hannnover 773.2 ONO heiter — 11 > — zieml. heiter
Berlin 778,1 O wolkig — 10 — zieml. heiter
Dresden 776.7 .— Dunst — 11 vorw. heiter
Drestan 781,1 O bedeckt —  9 — zieml. heiter
Bromberg 783,8 O wolkenl. - 1 8 — vorn», heiter
Metz 764,2 O bedeckt —  4 6,4 nachts Ried.
Frankfurt, M 768,1 O bedeckt — 4 zieml. heiter
Karlsruhe 763.4 NO Regen — 2 ^0,4 meist bewölkt
München 769.9 O wolkig — 8 6,4 nachm. Nled.
Patts
VW ngen 761,8 O Regen —  3 2.4 Nied.i.Sch.*)
Kopenhagen 781.9 SO bedeckt — nachm. Nied.
Stockholm 787,4 W N W bedeckt —  6 — vorw. heiter
Haparanda 788,4 NO bedeckt - 1 0 — Nied. i. Sch.
Archangel 784.6 N W bedeckt —  5 — anhakt. Ried.
Ptersburg 785.8 ONO Schnee - 1 1 — anhalt. Nied.
Warschau 783,3 'NO wolkenl. - 1 8 anhalt. Nled.
Wien 779.8 wolkenl. - 1 5 — anhalt. Nied;
Rom 7ü7.3 O bedeckt 5 — —
HermannstndL 782.0 SO wolkenl. - 2 0 zieml. heiter
Belgrad
Biarritz

778,4 N bedeckt -  8 ^6,4 vorw. heiter 
zieml. heiter

Nizza — — — — oorw. heiter

*) Riederschlag in Schauern.

M itle iln iifte u  drs iisscntUche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung slir Freitag den 19. Januar: 
Kälte andauernd, zeitweise heiter, etwas Schnee.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
nom 18 Januar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  —  16 Grad Cels.
W e t t e r ,  heiter. Wind: Südost.
B  a r o n r e i e r j t a u d :  785 »um.

Vom 17. morgens bis 18. morgens höchste Temperatur: 
—  5 Grad Cets.. niedrigste —  16 Grad Cels.

Majserfläude der Weichsel, Kratze m>d Netzt.
S t a n d  des Wa s s e r s  am P e g e l

der Tag m Tag w

Weichsel Thorn . . . . . . 18. 0,76 17. 0,66
Zawichost . . . . .  
Warschau . . . . . 16 1,09 18. I M
Chwalowice . 4 . . 17 1.98 16. 1,85
Jakroczyn . . . . . — — — —

Brahe bei Bromberg AlPegel ^
Netze bei C zarn ik au .......................... — — — —

Standesamt Thorn.
Vom 7. bis einschl. 13. Januar 1^12 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Schneider Stanislans Lewandowski, S .
2. Hauptmann in der I I .  Jngenieurinspektion Otto Biermami, 
S . 3. Arbeiter Albert Karlowski, S . 4. Malergehilfe Felix 
Byrzykowski, T . 5. Privatier Johannes Kuchendecker. T. 
6 Hodoist und Sergeant im Futzart.-Regt. 15 August Stäge, 
S . 7. Zimmergeselle Gustav Müller, T . 8. Händler Mandel 
Kassel. T . 9. Schneider Albert Zentte, S . 10. Arbeiter 
Anton Polinski, S . 11. Feuerwehrmann Wladislaus Gn- 
mowski, S . 12. Schuhmacher Franz Borkowski, S . 13. Kessel- 
schmied Robert Kühn, S . 14. Fadrikaufseher Franz Ja- 
blonski, S . 15. Malermeister Otto ZakrzewsU, T.

Aufgebote: 1. Kaufmann Felix Sachs-Körügshütte O.-S. 
und Zerna Lohn. 2. Hausdiener Josef Chlodowski und 
Anna Findling-Thorn-Mocker. 3. Lederarbeiter Gustav Krüger 
und Emma Tarrach. 4. Koksarbeiter AdalberL Wojda und 
Stamslawa Rurkowski, beide Huckarde. 5. Arbeiter Hermann 
Jager und Emilie Dommasch, beide Spandau. 6. Häusler 
Franz D^brosch-Tscheschenhammer und Anna Bunk-Neurode. 
?. Schiffer Paul Neutert-Polnischsteine und Jda Nawroth- 
Ohlau. 8. Fabrikarbeiter Leo Grzegowski und Ludowika 
Czoske. beide Essen 6. Kaufmann Wladislaus Ponczek-M  
Kischau und Franziska Iezionowski, geb. Suchocki-Labischin.
10. Bahnarbeiter Robert Pankratz und Verta Ktthn-Brtejen.
11. Schlosser Max Laßky-Kiel und MeLa v. Münster-Bremeu.
12. Arbeiter Willy Stolzmann und M aria Doll beide 
Jatzingen. 13. Arbeiter Johann Fick und Therese Fredrich, 
berde Landechow. 14. Arbeiter Hermann Wiegers und Anna

15. Schiffseigner Wfced Thi° und

Eheschließungen: 1. Arbeiter Eduard Arndt mit Auguste 
Hofstnmm. 2. Tifchlergeselle Wladislaw Ziolkowski mit Kon- 
stamm ntarczewsti-Thorn-Mocker.

Sterdefätte: 1. Schülerin Margarete Östreich, 9 I .
2. Praparandenschüler Remhold Maaß, 18 I .  3. Fleifcher- 
meMerwltwe Marianna Kwiatkowski, geb. Schulz, 69 I .  
4. Gutsbefitzerwitwe Jolanta v. Trzedinski, geb. Rozdrazewska. 
aus Gosiawice (Rußland). 69 I .  5. früherer Schiffseigner 
Gustav Andrzyk, 81 I .  6. Berta Machliner, 3 M . 7. Ar- 
berterfrau Martha Lankauf, geb. Pieczek, aus Luvicz (Ruß­
land). 37 I .  8. M aria  Byrzykowsti, 5 T. S. Sigismund 
Wittowski. 1 '/, M .



Allen lieben Freunden und Bekannten, die in 
so überaus herzlicher Weise ihre Teilnahme bei 
dem Hinscheiden meiner geliebten Gattin bewiesen 
haben, spreche ich hierdurch meinen innigsten Dank 
aus.

2m Namen der Hinterbliebenen: 
L iib n , Vizefeldwebel 5./61.

Pslizeilildk Zkkn«l>>!Sll!Ng.
Am 27. September 1911 ist ein in 

den Grützmühlenteich gefallenes Kind 
durch den damaligen Obergefreiteu 
L w ie k v r , Fufzartillerie-Negiment 11, 
vom Tode des Ertrinkens gerettet 
worden. Dem Unfälle baben einige 
grauen und ein Infanterist zugesehen. 
Diese Personen konnten bisher nicht 
namentlich festgestellt werden.

Sie werden daher ersucht, sich zur 
Feststellung des Tatbestandes umgehend 
anf Zim m er 49 des Rathauses oder 
auf der Polizeistation Thorn-Mocker 
zu melden.

Thorn den 17. Januar 1912.
Die Volizei-Verwaltung.

Gestern nachm. Vz2 Uhr der- 
schied nach langem, schwerem 
Leiden unser lieber Sohn und 
Bruder

L s - L v l r
im A lter von 18 Jahren.

Thorn 4, den 17. Januar 1912. 
Dieses zeigt tiesbetrübt an

Fam ilie V /S L L c .  
Die Beerdigung findet am 

Freitag, nachmittags 3 Uhr, vom 
Tranerhanse, Weinbergstraße 40, 
aus statt.

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

Heute, deuI8.d.M.. abends,
soll eine gründliche Durchspülung der 
Druärohrleitung in Mokker stattfinden.

Dieselbe beginnt um 9 Uhr und wird 
voraussichtlich um 11 U hr abends be­
endet sein.

Während dieser Zeit werden die Häuser 
4n den oberen Etagen meistens ohne 
Wasser sein. Den Bewohnern derselben 
wird daher empfohlen, sich mit dem für 
diese Zeit erforderlichen Wasserbedarf 
rechtzeitig zu versehen.

Ebenso wird der Druck der Wasser­
leitung in der Stadt und den Vorstädten 
ein geringerer sein, worauf wir noch 
aufmerksam machen.

Zugleich bemerken wir hierbei, daß 
nach der Spülung das Wasser etwas 
trübe sein wird. welcher Uebelstand sich 
jedoch in einigen Stunden von selbst ver­
liert.

Thorn den 18. Januar 19l 2.
Der Magistrat.___ __

Bekanntmachung.
Die Erd-, M au rer-, Zim m er-, Dach­

decker-, Klempner-, Tischler- u. s. w. 
Arbeiten für die Herstellung einer 
Schnlbaracke nebst Abortgebäude in 
der Culmer Vorstadt sollen in einem 
Lose öffentlich vergeben werden.

D ie Verdingttngsunterlagen liegen 
auf dem Stadtbauamt während der 
Dienststunden zur Einsicht aus, können 
auch von dort, soweit der V orra t 
reicht, gegen Erstattung der Verviel- 
fältigungskosten von 1 M k. bezogen 
werden.

Angebote sind verschlossen und . ver­
siegelt, sowie m it entsprechender A uf­
schrift versehen, bis zum Verdinguugs- 
termine

Iirllstag i>kn H. Zaum 1SI2,
vormittags 11 Uhr,

dem Stadtbauamt einzureichen.
Thorn den 17. Januar 1912.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die Verabfolgung von Kohlen an 
hiesige Arme findet in diesem M o nat 
am Montag den 22. statt, und zwar 
vormittags in der Innenstadt, nach­
mittags auf den Vorstädten und in 
Mocker.

D ie Kohlen werden von der F irm a  
Kurt Otto in plombierten Säcken mit 
1 Zentner In h a lt  vor das Haus ge­
bracht und gegen den Ausweis der 
Armenverwaltung abgeliefert.

D ie Säcke sind sofort zurückzugeben.
Thorn den 15. Januar 1912.

Die Amn-Hklnililtiiiiii.
Bekanntmachung.

Die Zinsen des Maurermeister 
koveli'schen Legats und aus einer 
Sultan'scherr S tiftung waren für 
letzte Weihnachten verfügbar 1012,20 
M ark.

AuS diesem Betrage sind 104 
Hospitaliten mit je 1,50 M k. und 227 
andere Personen m it Gaben von 3 bis 
15 M k. bedacht worden.

Ferner sind im abgelaufenen Jahre  
verteilt worden die Zinsen nachstehen­
der Legate:

». des M u ä l-L v x o lk o
m it 363,50 M k.

d. der F rau  ^ u x u 8 te
V v s tv a ts r  213,50 „

e. des Kaufm. ^ d o lk
6H6läLln8lt7 105,75 ,

ä. des Gutsbes. H e rrn .
S e l in a r lr  m it 160,00 „

1854,95 M f  
und zwar zu a. am 20. September, 

zu d. „ 15. 
zu e. „ 5. „
zu ä. zum Weihnachtsfest.

D ie im Laufe des Jahres einge­
gangenen Sühnegelder, Geschenke und 
Armengaben im Gesamtbetrage von 
885,83 M k. wurden an Hilfsbedürftige 
nach Bedarf verteilt.

Thorn den 16. Januar 1912.

Die Armeri-Verwaltrmg.

ZW iO m sleigerinik.
Sonnabend den 20. Januar j r .

vormittags 9' ,  Uhr,
werde ich in D orf B irg lau , bei den De- 
sitzer O v n s tn n t S n  und O t t L I I v  
^ I t k o w s k i ' f l h e r i  C heleuleu:

1 große, schwere 5an
öffentlich versteigern.

H I N S .
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Umzugshalber
gestell mit Matratze, 1 eisernes Bettge- 
steil, Blumenständer und Stühle zu ver- 
kaufen. Zu erlr. Gerechteste 11 13, 3, l.

I - I ^ H I I H i o s  : :  I - I - l l Q L !

VON idealer Tonsebönkett, grösster Haltbarkeit., unter 20j3.br. (Zararttie, 
vielkasb prämiiert., au^eseiobuet mit der köui^l. krenss. 8 taats Medaille 
kür Zewerdlioke I^eistuu^eu, empfehle besonders preiswert. bei kulanter 

LakluriAsweise und kostenloser krobeliefernnA.
N e u e s t e r  L r a e k t k a t a 1 o §  k o s t e n l o s .

K.W M enliÄue^L'L^ 8ist1in 137.
N ur übei-spielte und xebrauobts preiswerte Pianinos stets am I^aZer.

AnzW-Ktle
in Streudosen nnd lose.

Pfund zu 40 und 50 Plg.. empfiehlt
Anker-Drogerie. Elisabethstr. 12.

billig und gut, zu haben.
k>. S tre b liin , Klempnermeister,

Coppernikusstraße 15. Fernruf 414.

Mmniilgilons-Kttjell,
ln sämt ichen Größen, Feuerw erkskSr- 
per in großer Auswobl empfieblt 

A nker-Drogerie. Elisabethstraße 12

Fleisch
empfiehl! ir«.d,«ol,n,r<lt. Rohschläch- 
terei. Copperiiikusstr. 8. Telephon °-6S.

Klavierspieler
für Sonnabend den 20. d. M ls . abends, 
gesucht Seglerstraße 28. 1.

1 tiiljjtiziki! lliiifsriiislhiikiükr
und 1 Zivilschn^ider stellt sofort ein

L '. Thorn 3,
Mellienstr. 112.

1 E ttlliiiS llitk
verlangt L S o o rK

Mehrere

ß i« a k i t e l
' ^ Lhorner Brauhaus.

1 B u G a l t e n i l
mit guten Zeugnissen sucht per sofort

V. L. Voran,
neben der Post.

Buchhalterin
(Anfängerin) gesucht. Angeb. unter A .  

1 0 0 ,  postlagernd Thorn 1.

Empfehle und suche
Hotelwirtin, Kochmamsell. Stützen, kalte 
Mamsell, Büfettfrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurstgeschäft, Kinder- 
aärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen. Hoteldlener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen. 
Lehrlinge jeder Branche. Für G ü t e r :  
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin. Mädchen f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

W irtin , Stützen, Köchin, Kinder- 
fräulcin (auch nach Rußland), 

Stubenmädchen, Mädchen f .  alles 
sucht jeder Zeit v a i - t  
gewerbsmäßiger Stellenoermittler.Thorn, 
Strobandstraße '3

EmMädchen oder Frau 
zum Austragen 

von Backloare gesucht.
Thorner B ro tfabrik  IL n i  I 8 t>  « 1 re . 
Zu melden Verkaufsstelle Culmerstr. 12.

Sauberes, häusliches

I it i is t iiiU ic il
oder einfache Stütze für alle Arbeiten im 
Beamtenhaushalt gesucht Auch Der- 
Mittelung. Angebote unter 8 « -! ,. Lil. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zu M 'lüiilfkii

^ a s t neue Nähmaschine billig zu ver- O kaufen wegen Todesfalles. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

1 Majolika.AnIrajiit'W n,
I  Cm. tisrrnkr An1ra;yt-Oftn 

und 1 ristrner Koks-Gfeu
billig zu verkaufen.

Alosterstratze 2.

Wegen Aufgabe meines Geschäfts
we den sämtliche Vorräte und Abschlüsse in

M lU M e l l ,  I M M s .  M k » .
Z'WMll L

zu bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft.
Franz. Spezgries Pfund 22 Pf., 

Reisgries Pfund 18 Vf., 
Erbsen Pßmd ?0 Pf.. 

Wallnüsse Pfund 30 P f ,

Welzengries Pfund 20 P f., 
Saoo Pfund 30 Pf.. 

Pflaumen Pfund 35. 40 u 50 Pf., 
Haselnüsse Pfund 35 P f .

Sauerkohl Pfund 12 Pf., bei 5 Pfund 10 Pf.

-------- Diverse Selen.
Schweden Pack 25 P j., 

Zuckerkant Pfund 38 P f,

Kunstspeifefett Pfund 45 Ps.

Malzkaffes, lose, Pfund 20 Pf..
Gerstenkaffee, lose Pfund 17 Pf.,

Drabetes-M hl Pfund L0 P  
Reines Schmalz Pfund 65 P

Heringe Tonne 28. 30. 36 Mk.

Alten süßen Samos Ltr. 1.2V Mk.
Süße Medizinal-Weine, Portwein, Sherry u. Madeira. 

Deutscher Fruchtschaum-Sekt.
Kaiser-Sekt. . . . Vi N . 2.25 Mk.
Rauschendes Gold 
Carte d'ar . . 
Carte blauche . 
Cabinett. . .

1.75 
2.00 
2.50
2.75

Tele hon 
43 A. 8L k ris8,

27 AkstSdtischer M arkt 27.

Telephon
43.

Die gesamte Ladeneinrlchtikng, Natlonal-Registrier-Kaffen, diverse 
Wagen, Eisspinde, Frlgola-Kaffee-Standdosen, Standsässer rc sind zu 
verkaufen.

k ra tis  bis Sl. M L r r
erbülb m a n  dvn

„ l l s u l s v k s n
die am  L v iv G L M s s r s s tS n  « n t v i r k v i k t e t s  E L A N vkrS  
r8pr»i tL G k t r i i ,s ,  m a n  sokortz L ttn  S » s  H
b e i der ? o s t a b o n n ie rt n v d  d ie  ? o s t(in L ttu n §  an  d ie  n n te r -  
rs ie b n e ts  E x p e d it io n  sendet.

1812.
21. ^krxanx.

rusööl Mr 
KLßtöt8?0N1' Iinä W i l l

L o ste t pro tz u a r ta l n n r  9,42 ^ la rk  n n d  w e rd e n  A b o n n em en ts  
entA eK S n§enom m en v o n  a lle n  I^os tan sta lten  sov^is d e r

k ' i r o v S r i u r n i n b i ' »  § r - a t ! s .

IV s r rv ////
sobütre seine Nendantsn vor SedVLMM und rvuvkttgkvN durob unsers

/ t s p k s I l ^ k s o N s r - e i s t l e n .

O r A l l ä e o r e r  V s o k p n p p e n k s d r i l r  O r s u ä e n r .
Alan verlange Prospekt Nr. 372

1M .  WUmMUNdW
mit Garten ist Umständehalber zu ver« 
kaufen. Angebote unter N  1 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". Agenten 
verbeten.

Gut erhaltenes Klavier 
zu verkaufen. Jakobssir 9. pt., l.

A I S  ii. H W l l i t k t i i ,

« v i e l
verborgt schnellstens an reelle Leute ohne 
Bürgen auf 5 Jahre zu 5 '»  kleine Ra- 
tenrückzahlung. ^  A M I « , ' ,  B erlin  
61. Teltowerstraßr 16.___

38-40 W» Mark
auf ein goldsicheres städtisches Objekt ge- 
sucht. Angebote unter N .  8 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

WiiiniilsiiiiBlük
Die modern ausgebauten

( W M s m m
in der 1. Etage meines in bester Lage 
befindlichen Grundstücks sind sofort bezw. 
später zu vermieten.
lA Iv k w r Ä  Breiteste. 32.

M . Zim. zu vermiete,. Iakobsstr. 9, pt.. l.

Möbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension, zu vermieten bei 

^ « X 'r r i r k ,  Bäckermeister, 
Mocker. Bergstr. 46.

Wohnungen:
Gerechteslrawe 8 19, 1. Etage (bisher 

von Herrn Geheimtat Dr. öle^er be­
wohnt), 6 Zimmer und Garten, auf 
Wunsch Pferdestall und Wagenremise, 

MelUerrslrahe 60. 3 Et., 5 Zimmer, 
V ark llrake  27, 1. Etage. 4 Zimmer, 
V ark itraß e  29, 1. und 3. Etage, je 

4 Zimmer, 
zn vermieten.

s. Sopxsrt, Mich, ,K
Die von Herrn KontrollinspektorLövkv 

innegehabte W ohnung, Privatstr. 5. 2, 
bestehend aus 4 Zimmern. Balkon, Küche. 
Badestube und Nebengelatz. ist v. 1. 4. 12 
verietzungshalder zu vermieten. _____

Laden nebst Wohnung
(für jedes Geschäft passend) in sehr guter 
Lage, von sofort oder später zu verm. 

L?. LL»«plNA«ZHH pilL8, Cttlmsee, 
Bahnbofstrake 5.

2 Anden und Küche
für 20 Mk. monatlich vom 1.4., 1 Stube 
u. Küche s. 13 Mk. monatlich v. sof. zu 
vermieten Schillerstrabe 7.

HMmrktt-Lem».
Montag den 22. d. Mts..

abends 8' ,  Uhr, 
im S c h ü t z e n b a u s s a a l :

v o n v n a v
des Herrn Töpfermeisters

„Der Kachelofen aus der inter­
nationalem Hygiene-NussteÜung 

in Dresden."
Mitglieder, deren Angehörige, sowie 

Gäjte werden dcnu eingeladen.
Der Vorstand.

Al Ams null Ĥiillikkittil
empfehle bestes

Wiener Wölk,
als

Knüppel, Dampfbrötchen, 
Blltterhörnchen, Bouillon-, 
^alz- und Räsestangen.
Ur Mügt»- niiil Iliriiikraiike

feinstes

W z t n M r c k l ö t
Bestellungen nehmen jederzeit meine 

Verkaufsstellen an und werden prompt 
ausgeführt.

Lhorner Brotsabnk
SLrLr*1

Telephon 703.____ ______ Telephon 703.

erzielt nran auch im Herbst und sogar 
im W inter bei der strengsten Kälte 
durch das jahrelang bewährte nnd 
allgemein gelobte Geflügelfutter

P farrer ?anbok5, Hemm erde L. W . 
schreibt am 24. 12 .: B itte m ir 
wieder 50 kx reines H lL A u L  zuzu­
senden, da sich das Futter glänzend 
bewährt hat. Habe in diesem M o nat 
von 35 Hühnern schon 285 E ier er­
halten, heute allein 17, gestern 16, 
vorgestern 18 Eier. F ü r den W inter 
kenne ich kein besseres Eierproduktions- 
sutter als L C a g 'u l .

Mform-Hnndekuchen
ist billig in der Fütterung und erhält 
die Hunde gesund nnd leistungsfähig. 

Verkauf nnd Anleitung durch
Thorn, Marienstraße 11.

II »üb ertraNk»
bei 8kv«rZ»lkV lU ,, V lut
armut. Luel. Lrrmkdeit, Haut-, Hals-, 
Imvxev - Lraukbeiten, Husten ist 
kür Linder nnd LrwaoliLene eine 
Nur mit

lsdor«»'!! L .  lediürsii.
vured seinen - 2nsats:
der beste, wirksamste und beliebteste 
Lebertrav. Leiebt rn vebmen und ru 
vertragen. M rri'lL  2 .3 0
H,nÄ 4 .6 0 .  IVeisen 8is Naeb- 
»kmunden 2urüek.
^ileini§er Labrikant
H I N , .  i n  t t^ e rs iv r i.

Nriseb 2 U baden in 4 ^ » » -
in nnd Hin»

zx« k n  N A .____________________

Keftempfohleu, absolut 
keimfrei.

Die mit den neuesten Einrichtungen 
^ersehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
abstehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aussicht. Bestellungen werven 
am Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

Küatder, Besitzer,
N udak bei Thorn 2. Telephon 567.

Harnröhrenleidende
wenden sich sofort an Apotheker kLn«»8- 
lks ri'l,, Zaborze 1 4 7 Belehrende 
Broschüre von bekanntem BerlinerSpezial» 
Arzt kostenlos ohne jede Verpflichtung 
portofrei in verschlossenem Kuvert ohne 
Ausdruck.

Groben und seinen
Kies

3 X  100 000 m hat zu verkaufen
K? Backmu

In  unserem Hau! ' Breitestratze 29 ist die

3. Etage
bestehend aus 5 Zimmern und reichlichem 
Zubehör, per gleich oder 1. 4. zu verm.

8 .  8 e l i M ! k I  L  8 r n i l I o I o M s .

An möbl. Zimmer
mit guter vollst Pension (event! mit 
Klavier) von 2 Herren per 1 2 12 ge- 
sucht. Angebote mit Preisangabe unter 

V .  3 0 0  a. d. Geschästsst. d. „Presse".

Am Zentralbahnhos
Thorn-Mocker oder Leibitfcher Tor wird 
per 1.4.12 eine 2 -  3zimmerige W ohnung  
gesucht. Angebote mit Preisangabe 
unter W .  K . 3 0  an die Geschäftsstelle 
der,Mresse" erbeten.

Kritger- Utktiu

T ho rn .

Mts-ßWtMsöMlW
am 20. Januar, abends 8 Uhr,

bei ld lloo la l.
T a g e s o r d n u n g :

1. Jahresbericht.
2. Jahreskassenbericht.
3. Entlastung des Vorstandes.
4. Neuwahl des Vorstandes.
5. Verschiedenes.

Vorstandssitzung 7 1 / 4  Uhr.
Aufnahme neuer M itglieder. (D ie  

nettüufgenommenen Kameraden können 
an der Parade nnd Feier des Geburts­
tages S r . Majestät des Kaisers und 
Königs teilnehmen.)

ver Vorstand.

MlWlWl M .
Zwkigverein Thorn.

» M  den A M « .
6 Uhr abends.

im Konfirmandensaal -e r  Neustadt. 
K irche:

Hauptversammlung.
T a g e s o r d n u n g :

1. Bericht über die Tätigkeit im ver­
gangenen Jahr.

2. Rechnungslegung.
3. Vorstandswahl.

Ter Vorstand.

Ml!tZr3llV2rfer-Vere!»
Lliorn.

Am

Lmllbriih dlil 2t).z»mr sZiz.
von 8 Uhr abends ab:

(vortrüge und Tanz)
im T ivo li

für die Kameraden, Mitglieder, deren er­
wachsene Ane ehörige und schriftlich einge­

ladene Gäste.
Vereinsabzeichen, Orden und Ehren­

zeichen anlegen.

Der Vorstand.

Aadttheater
Fre itag  den 19. Januar.

Außer Abonnement!
Benefiz für den Oberspiettetter Herrn

I i e  moderne kva.
SonnaLend den 29. Januar  

volkstiimliche Vorstellung 
zu halben P re isen :

Jer M e i n e N E .
Sonntag. 21. Jannar 1912,

nachmittags 3 Uhr, 
b e i h a l b e n  K a s s e n p r e i s e n :

Mignon.
Morgrn auf dem rvochenmarkt.

Eingang zum Rathause:
1000 Köpfe schneeweißen Biumenkohl, 
prachtvolle Mandarinen. Pfund 3°̂  Pf.. 
K-ston Mandarinen, 25 Stück l Mark. 
1 Käfig Mandarinen, 25 Stück 1.20 Mk., 
prachtvolle Apfelsinen. Dutzend 4N. 60 und 
80 Pf., goldgelbe Zitronen. Dutzend 60 
und 80 Pf.. Honia-Johannisbrot, Pfund 
30 P f. Die offerierte Ware ist garan­
tiert frostsrei und auch t ei Frostwetter 
durch Verpackung gegen Frost geschützt. 
Berge von Mimosen!________

heute, vonnerstag:
Leber-, Blut-, Grütz- 

Wurst.
Strobandstraße.

Ü rK rs  D re n n ü l,
Liter 90 Psg., empfiehlt

Alliier- S  IroMkie
Thorn, ^WElisabethstr.l 2.

Witwe.
sich zu « r -  verheiraten. 'S «  Ange­
bote unter N r . 975 an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.____________

L  Entlausen Ä
kleiner, schwarzer Teckel
mit braunem Abzeichen. Wiederbringet 
erhält Belohnung.

_______ Elysium, Brombergerstraße.

Täglicher Ua ender

1912
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(Zweites Nlati.j

Arbeitszwang.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

K ritik  sicher nicht fehlen. Aber es mutz endlich 
etwas zur Gesundung der Verhältnisse geschehen;

^___  .  ̂ . . und wenn. tatsächlich auf dem Umwege, datz das
Nicht der etwa zu  g e r in g e  Verdienst, sondern die auf Obdach und Unterhalt durchgesetzt wird, 

mangelnde Sicherheit der Oxistenz drückt den A r b e i t - V e r s i c h e r u n g  gegen Arbeitslosigkeit inkraft 
nehmer nieder. Wer seine Arbeit verliert, der ist ^  ^  es auch nur wenn der Krebspest

der Arbeitsscheuen endlich einmal energisch zu Leibe 
gegangen wird. E in paar Monate Arbeitshaus tun 
oft Wunder; und wenn die davon Betroffenen 
lieber auswandern wollten, so könnte es der Gesell­
schaft auch nur recht sein.

brotlos, sobald die mageren Unterstützungsgelder 
aufgehört haben. Daher ru ft alle W elt schon längst 
nach einer staatlichen Versicherung gegen Arbeits­
losigkeit. Die notwendige Ergänzung dazu wäre 
aber doch Verzicht auf die Freizügigkeit und die 
freie Berufswahl: in  B erlin  mögen arbeitslose
Schneider zu Häuf sitzen, während man in Dingsda 
und Posemuckel ihrer dringend bedarf, und anders­
wo mag ein Möbelpolierer vielleicht keine Be­
schäftigung finden, während die Gemeinde vergeb­
lich nach einem Ofenheizer für das Rathaus sucht. 
Eine Versicherungsrente könnte an Arbeitslose also 
erst dann ausgezahlt werden, wenn es tatsächlich 
für sie keine Arbeit gibt, weder in  fremdem O rt 
noch in fremdem Beruf. Sonst wäre die Versiche­
rung eine Prämie für Arbeitsscheu. Sie würde 
ganz ungeheuerlich vie l in  Anspruch genommen 
werden.

Aber heute schon fallen die Arbeitsscheuen vie l­
fach der Allgemeinheit zur Last, indem sie sich als 
Ortsarme dort, wo sie ihren Unterstützungswohnsitz 
haben, verpflegen lassen; darunter notorische 
Trunkenbolde und andere üble Zierden der Mensch­
heit. I n  diese zerfahrenen Verhältnisse bringt jetzt 
ein Gesetzentwurf Ordnung, der dem preußischen 
Landtage zugegangen ist, ein Gesetzentwurf, der 
zum erstenmal grundsätzlich das Recht jedes Preußen 
auf Obdach und Nahrung anerkennt, auf Pflege 
während Krankheiten und nach dem Tode auf ein 
anständiges Begräbnis, — aber als Korrelat dazu 
den Arbeitszwang und unter Umständen den Ver­
zicht auf die Freizügigkeit festsetzt.

Nicht nur für die „fre iw illig  Arbeitslosen" selbst 
und für manche der sogenannten Gelegenheits­
arbeiter (aus Gelegenheitsarbeitern werden leicht 
Gewohnheitsverbrecher) kann ein solches Gesetz ein 
Segen werden, sondern vor allem für die Ange­
hörigen. Die Zahl der Lumpen, die Frau und Kind 
sitzen lasten, wächst namentlich in  den Großstädten 
erschreckend an. Jedes fünfte K ind in  B e rlin  ist 
unehelich, und diesen Ärmsten geht es besonders 
schlecht; aber auch zahlreiche richtige Ehemänner ver­
lassen das Haus, um ih r Geld allein zu verjubeln, 
und die Fam ilie  fä llt der Armenpflege anheim. 
Es gibt bald keine einzige große Mietskaserne 
mehr, in  der nicht mindestens eine „eheverlassene" 
Frau samt großer Kinderschar säße. Da sollen nun 
die Armenverbände fortan berechtigt sein, den 
säumigen Nährpflichtigen — so heißt der Trunken­
bold amtlich — Zur Arbeit für die Seinen zu 
zwingen, und zwar je nach Erfordernis sogar in 
einem Arbeitshaus außerhalb ihres Bezirks. Die 
Verfügung selbst erläßt der Kreis- oder Stadt- 
ausschuß; die Durchführung garantiert die Polizei.

Deutschland und England.
I n  den Beziehungen zwischen Deutschland und 

England hat sich noch immer keine bemerkbare 
Änderung vollzogen. Der Leiter der englischen 
auswärtigen Politik , S ir Edward Grey, w ird in  
einem Teile der englischen Presse wegen seiner an ti­
deutschen P o litik  scharf angegriffen. Solche Angriffe 
finden sich namentlich auch in  englischen liberalen 
B lättern, also in solchen B lättern, die sonst auf dem 
Standpunkte der derzeitigen Regierung stehen. S ir 
Edward Grey hat nun Gelegenheit genommen, auf 
diese Angriffe, speziell die der „D a ily  News", zu 
antworten. Er hat durch seinen Sekretär erklären 
lassen, die Behauptung, daß seine P o litik  gegen 
irgend eine fremde Macht feindselig sei, sei gänzlich 
grundlos. W ir wollen nicht untersuchen, inwieweit 
diese Ableugnung gerechtfertigt ist. S ir Edward 
Grey ist englischer Minister, und als solcher hat er 
die Verpflichtung, die englischen Interessen bei der 
von ihm zu befolgenden P o litik  überall in  den 
Vordergrund zu stellen. Is t er der Überzeugung, 
daß den englischen Interessen durch eine P o litik  
gedient w ird, die ihre Spitze gegen Deutschland 
richtet, so können m ir es ihm nicht verargen, wenn 
er die Konsequenzen aus dieser Überzeugung zieht. 
Ebensowenig w ird man es vernünftigerweise uns 
verargen können, wenn w ir unsere Haltung Eng­
land gegenüber dementsprechend einrichten und uns 
dessen bewußt bleiben, daß England jeden Moment, 
in  dem w ir schwach erscheinen, benutzen w ird, uns 
in Gemeinschaft m it seinen jetzigen Verbündeten an­
zugreifen. Es ist ja  erfreulich, daß die Überzeugung, 
das Interesse Englands erfordere eine antideutsche 
P o litik , in  England selbst keineswegs allgemein ist. 
T r if f t  es aber zu, daß der englische Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten zusammen m it ande­
ren einflußreichen Persönlichkeiten Englands von 
dieser Überzeugung erfüllt ist, dann kann natürlich 
von freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutsch 
land und England nicht die Rede sein, wobei w ir 
freilich das W ort „freundschaftlich" in  dem ge­
wöhnlichen Wortsinne meinen. I n  der Sprache der 
D iplomatie mag es ja  oft eine erweiterte Anwen 
düng finden. E in  M ailänder B la tt fabelt von 
einer in  allernächster Zeit stattfindenden Zusammen­
kunft zwischen dem deutschen Reichskanzler von
Vethmann Hollweg, dem englischen Premierminister 

Es ist ein gewaltiger Schritt ins Ungewisse, den Asquith und dem italienischen Minister des Aus
Preußen m it diesem E ing riff in  die persönliche 
Freiheit tut, und es w ird an leidenschaftlicher

Die Kinder der Feinde.
Roman von M a t h i l d e  G r o h m a n n .

-------------- (Nachdruck verboten.)

M an hob den noch immer sprachlosen, alten 
Freiherrn in den kleinen Wagen, in welchem noch 
die jungen Mädchen Platz nahmen und Boris erben 
sich, zu kutschieren.

Erich von Plessen lag noch immer wie leblos 
angelehnt, während die Schwester, m it ihrem Arm 
ihn sorgsam unterstützend, zu seiner Rechten saß. 
Hätte er ahnen können, daß er an dem Herzen des 
Kindes von seinem Todfeinde ruhte, er würde sein 
silberweißes Haupt nicht derart an die Schultern 
dessen geschmiegt haben. —

Die beiden Kutscher eilten nun zu dem zertrüm­
merten Wagen, an dem aber garnichts mehr zu 
retten war. Einer der schönen Goldfüchse war un­
versehrt, während das Hanopferd einen Beinbruch 
erlitten hatte.

Bärmann bestiegt seinen Braunen, während 
Plessens Kutscher den heilen Fuchs als Reitpferd 
benutzte. Sie ritten nach dem nahen Dorfe, um 
daselbst für H ilfe und Beistand zu sorgen und 
einen kleinen Vorsprung vor der ihnen folgenden 
Herrschaft zu haben.

I n  dem schönen und großen Hause eines der an­
gesehensten Bauern fand Erich von Plessen freund­
liche, werktätige Aufnahme. Der herbeigeholte Arzt 
konstatierte, wenn auch keine schwere sichtbare 
äußere Verletzung, doch ein immerhin bedenkliches 
inneres Leiden infolge der heftigen Erschütterung, 
welches, da er vorläufig noch keine präzi'e Diagnose 
wegen der Unbeweglichkeit des Patienten stellen 
könne, nur m it größter Sorgfalt zu pflegen sei. Vor 
allem wäre an einen raschen Transport des Ver­
wundeten nicht zu denken. —

Boris  befand sich in  großer Angst und Un­
ruhe. E r verstand nichts von Krankenpflege, und 
ungeübten Händen konnte er den Leidenden un­
möglich anvertrauen. Wo sollte er in  diesem Dorfe

wärtigen d i Sän Giuliano. Bei dieser Zusammen 
kunft, die in  Rom stattfände, würde die gegen-

eine Pflegerin finden; doch sollte ihm unerwartete 
H ilfe werden.

F lora erklärte, den kranken Freiherrn nicht eher 
verlassen zu wollen, bis er soweit wiederhergestellt 
sei, die Fahrt nach seinem Gute unternehmen zu 
können. Es sei Christenpflicht, dem Nächsten beizu- 
stehen und ihn nicht der Gefahr auszusetzen, durch 
schlechte Pflege zugrunde gehen zu lassen! Keine 
Macht der Erde bringe sie von hier fo rt! Dabei 
blieb das junge Mädchen, trotz der B itten und Vor­
stellungen ihrer älteren Schwester. Sie zeigte eine 
große Energie und W illenskraft in  diesem Falle, 
die wirklich zu bewundern war. Ja. selbst der Ge­
danke, wie erzürnt die E ltern über ihren eigen­
mächtigen Schritt sein würden, vermochte sie nicht in 
ihrem Entschluß wanken zu machen.

„D ie gute Bäuerin überläßt m ir ein Zimmer- 
chen neben der Schlafstube des Kranken!" sprach 
F lora zu Boris. „Fahren Sie ruhig nachhause und 
kommen Sie alle Morgen hierher, sich nach dem Be­
finden des Kranken, Ih res  lieben Vaters, zu er­
kundigen, alles andere überlassen Sie m ir!"

Boris ergriff ihre kleinen schmalen Hände und 
führte sie dankbar gerührt an die Lippen. „S ie  sind 
ein Engel von Güte!" flüsterte er, „G ott lohne 
Ihnen dieses Werk christlicher Barmherzigkeit und 
werktätigen Nächstenliebe!"

Er nahm m it einem innigen Blick Abschied von 
dem Kranken, der jetzt ruhig schlummerte, und 
folgte Magdalenen, welche ihm einen Platz in ihrem 
Wagen angeboten hatte.

„Nehmen Sie unsern Braunen!" sagte sie plötz­
lich zu Boris gewandt, „er steht zu Ih re r Ver­
fügung; Rudolf mag später m it einer anderen Fahr­
gelegenheit nachkommen!"

„Wollen Sie m ir nicht erlauben, Sie nachhause 
zu geleiten?" wagte Boris einzuwenden.

„Danke!" versetzte sie entschieden. „S ie  sind in 
hiesiger Gegend noch wenig bekannt, ich fahre daher 
eine Strecke an Ih re r Seite bis zu einer Kreuzung

wärtige politische Lage besprochen und Friedens­
vorschläge zwischen der Türkei und Ita lie n  beraten 
werden. Der deutsche Reichskanzler geht in  abseh­
barer Zeit jedenfalls nicht nach Rom. überhaupt 
nicht nach Ita lie n . Dorthin begibt sich allerdings 
der deutsche Staatssekretär des Auswärtigen von 
Kiderlen-Waechter. An Stellen aber, die es wohl 
wissen müßten, ist nichts davon bekannt, daß Herr 
von Kiderlen-Waechter dort m it dem englischen 
Premierminister zusammentreffen werde. ^

Amtliche ReichsLagZwahlergebmffe.
Marienburg-CLbirrg. von Oldenburg (konser­

vativ) .10 660, Schröder (Reichspartei) 8189, Cris- 
pien (Sozialdemokrat) 8133, zersplittert 15. — 
Stichwahl zwischen von Oldenburg (konservativ) 
und Schröder (Reichspartei).

Schlochau-FlaLsw. Baron Knigge (konservativ) 
8081, Sawatzti (Zentrum) 4644, Harte (national-

Eschrvege-CchmaLlalden. Thone (Sozialdemokrat) 
11313, Raab (wirtschaftliche Vereinigung) 6522,

5801, zersplittert 6. 
ozialdemokrat) und

Hersfsld-Rmenburg. Werner (deutsche Reform­
partei) 4841, Schnabrich (Sozialdemokrat) 3503, 
Ärinnenberg (Zentrum) 3292, Fiedler (fortschritt­
liche Volkspartei) 3032, Rudloff (hessische Bauern­
partei) 2514, zersplittert 3. - -  Stichwahl zwischen 
Werner (deutsche Reformpartei) und Schnabrich

l'Lera l) 4303, Sedlatzek (Reformpartei) 1162, Bros- 
witz (sozialdemokrat) 805, Pellowski (Pole) 5370, 
zersplittert 7. — Stichwahl zwischen Knigge (konser­
vativ) und Pellowski (Pole).

Konitz-Tuchel. Es haben erhalten: von Ezar- 
linski (Pole) 9104, Weißermel (konservativ) 3242, 
Reuschel (Zentrum) 2561, Wassermann (national- 
lrberal) 463, Focken (Sozialdemokrat) 245 Stimmen; 
zersplittert waren 13. Czarlinsti gewählt.

Fraustadt-Lissa. Löhning (fortschrittliche Volks­
partei) 6115, Graf von Oppersdorst (Zentrum 3087, 
von Ponikiewski (Pole) 2781, Grunow (Sozial- 
demokrat) 346, zersplittert 5. — Stichwahl zwischen 
Löhning (fortschrittliche Volkspartei) und Graf von 
Oppersdorff (Zentrum).

Kroroschm. voll Ehlapowski (demokr. Pole) 
5141. Hampel (konservativ) 3573, von Lipski (konser­
vativer Pole) 3380, Auerbach (Sozialdemokrat) 109, 
zersplittert 4. — Stichwahl zwischen von Ehlapowski 
(Pole) und Hampel (konservativ).

Ezarnikau-Kolmar i. P r. R itte r (konservativ) 
12148, Graf Vninski H o le ) 7052, Ehrenberg 
(nationallibera l) 6184, Schulz (Sozialdemokrat) 
2754, zersplittert 36. — Stichwahl zwischen R itter 
(konservativ) und Graf Vninski (Pole).

_ .. . — Stichwahl zwischen Dr.
(Sozialdemokrat) und Oeser (fortschrittliche Volks- 
partei).

Stadt Köln. Hofrichter (Sozialdemokrat) 18 666, 
Trimborn (Zentrum) 17 343, Dr. Bermbach (natl.) 
7154, Dr. Pohlschroeder (demokratische Vereinigung) 
1161, Stuhrmann (wirtschaftliche Vereinigung) 310, 
zersplittert 46. — Stichwahl zwischen Ho'frichter 
(Sozialdemokrat) und Trim born (Zentrum). 

Mnteln-Hofgeismar. Herzog (deutschsozial) 7912, 
(Sozialdemos "  "  ^Erzesinsky (Sozialdemokrat) 6258, Hebel (national 

liberal) 6104, zersplittert 1. — Stichwahl zwischen 
Herzog (deutschsozial) und Grzesinsky H  
demokrat.)

Kassel-Melsungeir. Hüttmann (Sozialdemokrat) 
21814, Dr. Schröder (nationalliberal) 13 342, Latt- 
mann (wirtschaftliche Vereinigung) 9374, V re it- 
haupt (Reichspartei) 251, zersplittert 6. — Stich­
wahl zwischen Hüttmann (Sozialdemokrat) und 
Schröder (nationallibera l).

Fritzlar - Homberg - Ziegenhain. Henningsen 
(deutschsozial) 7453, Hestermann (Bauernbund) 
4338, Laporte (fortschrittliche Volkspartei) 1914. 
Trischmann (hessisch-thüringische Bauernpartei) 1297. 
Jordan (Sozialdemokrat) 1027. — Stichwahl
zwischen Henningsen (deutschsozial) und Hestermann 
(Vauernbund).

des Weges, von der aus ich Ihnen die Richtung zu 
Ih re r neuen Heimat genau angeben kann!"

Boris verneigte sich dankend. Einige M inuten 
später r i t t  er zum Dorfe hinaus, während Magda- 
lena dicht ay seiner Seite den kleinen Korbwagen 
lenkte.

Der junge Russe vermochte kaum einen Blick 
von seiner Lebensrettern: zu wenden. Diesem Herr 
lichen Mädchen, diesen zarten, weißen Händen ver­
dankte er sein weiteres Dasein!

W ar es möglich, daß eine berechnende, herzlose 
Person, die einer echten Liebe unfähig war, ihr 
Leben um eines anderen w illen aufs Spiel setzten 
konnte. Unmöglich! Sie besaß ein edles mutiges 
und teilnehmendes Herz, sonst würde sie sich nicht 
den wildgewordenen Tieren entgegengeworfen 
haben, eines Fremden, eines ungeliebten Mannes 
w illen, den sie überdies für arm hielt und ohne allen 
Rang und Namen glaubte, sodaß also der Verdacht, 
sie hätte durch eine mutige kühne Tat der Selbst­
verleugnung seine Liebe und Bewunderung errin­
gen wollen, h infällig wurde. Man hatte sie also 
m it Absicht verleumdet, verkannt, ihre plötzliche 
Kälte war Zufa ll gewesen oder entsprang einem 
andern M otiv . Es drängte ihn, ihr einige warme 
Worte zu sagen, ihr den bösen Argwohn abzu- 
LiLLen.

„Wollen Sie m ir eine Frage beantworten?" 
richtete er m it einem male das W ort an die neben 
ihm fahrende junge Dame. „Ich habe ein Recht, 
eine solche von meiner LebensretLerin zu wagen!" 
fuhr er innig Lebend fo rt: „S ie  behandelten mich, 
als w ir noch in der Residenz weilten, m it einer 
Kälte, ja, beinahe m it Verachtung, die ich m ir nicht 
erklären konnte. Ich muß Ihnen gestehen, daß ich 
einen häßlichen Verdacht, ob dieses plötzlichen ver­
änderten Benehmens gegen Sie hegte, den ich Ihnen 
heute von ganzem Herzen und Lief zerknirscht ab- 
bitte. Durch Ih re  mutige Tat haben Sie sich eine 
glänzende Genugtuung verschafft und ich sehe, daß

. Rrppel  ̂ . , . , „
Scior (nationalliberal) 4371, Dr. Sauer (fortschritt­
liche Volkspartei) 3621, zersplittert 2t. — Stichwahl 
zwischen Hasenzahl (Sozialdemokrat) und Nippel 
(wirtschaftliche Vereinigung).

Worms. Frhr. Heyl zu Hernsheim (national­
libera l) 11325, Engelmann (Sozialdemokrat) 6644, 
Uebel (Zentrum) 6348, Becker (fortschrittliche Volks- 
partei) 3959, zersplittert 2. — Stichwahl zwischen 
Freiherrn Heyl zu Hernsheim (nationalliberal) und 
Engelmann (Sozialdemokrat).

LauLerbach-Alsfeld. Bindewald (wirtschaftliche 
Vereinigung) 6174, Heck (nationalliberal) 3214, 
Möbus (fortschrittliche Volkspartei) 2799, Vetter 
(Sozialdemokrat) 3029, zersplittert 7. — Stichwahl 
zwischen BnHervald (wirtschaftliche Vereinigung) 
und Heck (nationallibera l).

VesigheiM-HeLLLromr. Feuerstein (Sozialdemo- 
krat) 12 429, W olff (konservativ) 10 778, Naumann 
(fortschrittliche Volkspartei) 10 687, zersplittert 5.-— 
Stichwahl zwischen Feuerstein (Sozialdemokrat) 
und W olff (konservativ).

Gießen-Grünberg. Dr. Werner (wirtschaftliche 
Vereinigung) 9784, Beckmann (Sozialdemokrat) 
7943, Erkeleirz (fortschrittliche Volkspartei) 6969, 
zersplittert 11. - -  Stichwahl zwischen Dr. Werner 
(wirtschaftliche Vereinigung) und Veckmann (Sozial­
demokrat).

Saarbrücken. Vassermann (nationalliberal) 
25108, Sauermann (Zentrum) 24 228, Leimpeters 
(Sozialdemokrat) 4157. zersplittert 2. — Stichwahl 
Zwischen Vassermann (nationalliberal) und Sauer- 
mann (Zentrum).

Liste der bisher gewählten 
Reichstagsabgeordneten.

Nachstehend geben wir nach Parteien geordnet eine 
Liste der bereits im ersten Mahlgange endgiltig gewählten 
Abgeordneten.

D e n t s ch k o n s e r v a t i v e.
1- von Biederstem, 2. von Bonin, 3. von Brock­

hausen, 4. von Brederlow, 5. Graf von Carmer, 6. 
Frommer, 7. Dr. von Heydebrand und der Läse, 8. 
Graf von Kanig, 9. von Kaphengst, 10. Kreth, 11. 
Malkemiß, l2. von Michaelis, 13. Nesbel, 14. Nieder- 
löhner, 15. von Normcmn, 16. Dr. Oertel, 17. zu Put- 
litz, 18. Neck, 19. Rother, 20. Nupp, 21. Graf von 
Schwerin-Löwitz, 22. Siebenbürger, 23. Dr. von Veit, 
24. Weilnböck, '25. Graf von Westcup. 26. W ill, 27. von 
Wimerfeldt-Menkin.

N e i ch s p a r t e i.
1. Freiherr Gamp von Massaunen, 2. Merlin, 3. 

Schnltz-Bromberg, 4. W ill, 5. Zürn.
Wi r t s c h a f t l i c h e  V e r e i n i g u n g .

1. Bachmair, 2. Gebhardt, 3. Lic. Mumm, 4. Vogt- 
Crailsheim.
Z e n t r n m  ( e i nsch l i eß l i ch  der  Z e n t r u m s - .  

E l s ä s s e r).
1. Angelpointner, 2. Astor, 3. Becker (Arnsberg 2), 

4. Dr. Becker (Siegkreis), 5. Dr. Beizer, 6. Birken- 
mayer, 7. Bolz. 8. Chrysant, 9. Dr. Dahlem, 10. 
Deljor, 11. Engelen, 12. Erzberger, 13. Dr. Faßbender,

es ein anderes, m ir unfaßliches M o tiv  war, das Sie 
zwang, m ir so zu begegnen. Ja, ich glaube zu 
wissen, welches die Ursache war. M an hat mich der 
Ihnen angeschwärzt, verleumdet, wie man es um­
gekehrt m it Ihnen bei m ir versucht und zwar 
leider m it E rfo lg !"

Die Baronesse sah den Sprecher erstaunt an. „Ich 
verstehe Sie nicht, Herr Sumanow!" sagte sie stolz. 
„S ie irren, weitn Sie glauben, ich würde mich je­
mals durch üble Nachrede in  meinem U rte il beein­
flussen lassen. A lle gehässigen und verleumderischen 
Worte gleiten unbeachtet an m ir ab, ebenso wie 
ich dem müßigen Geschwätz über meine Person 
keine Bedeutung beilege!"

„Und doch können diese Lösen Zungen großes 
Unheil anrichten und zwar zwei Menschen in Haß 
und Feindschaft bringen!" sagte er bestimmt. „W o l­
len Sie leugnen, daß man über meine Person, meine 
Verhältnisse, mein Tun und Lassen oder sonst irgend 
eine Handlungsweise meinerseits eine nachteilige 
M itte ilung  gemacht hat?" E r richtete bei diesen 
Worten einen durchdringenden Blick in ih r er­
glühendes Gesicht.

Unwillkürlich senkte sie die Augen auf den 
schönen Kopf ihres Doppelponnys, welchen sie 
lenkte, ohne etwas zu erwidern, denn sie vermochte 
nicht zu lügen.

„Sehen Sie, Sie schweigen!" rief er beinahe 
triumphierend aus. „Es gab also jemanden, der 
mich bei Ihnen in  ein falsches Licht zu setzen suchte 
und dem es schließlich auch gelang, Sie zu dem 
kalten, abschneidenden Verhalten gegen mich zu be­
wegen! Wollen Sie m ir nicht denjenigen nen­
nen, der ein so mächtiges Interesse an uns beiden 
hat? Ich verspreche Ihnen, hingegen den Namen 
dessen zu sagen, den ich im Verdacht habe, daß er 
sehr'stark die Absicht hegt, uns für immer zu ent­
zweien.

„Ich  kenne keine Person, welche dies beabsich­
tigen könnte!", sagte sie abweisend. „Würde in der



14. Fehreiibach, 15. Dr. Fervers, 16. Graf van Galen, 
17. Geriteiiberger, 18. F re ie r, 19. Gleitsmann, 20. 
Gröber, 21. Harkralh. 23. Hans). 24. Herold. 25. Dr. 
Flhr. von Hertling, 26. Dr. Hitze, 27. Horn-Neiffe, 28. 
Hubrich, 29. I r l ,  30. Dr. Iaeqer, 31. Klose, 32. Kobl. 
33. Krebs. 34 Lirings, 35. Krrtz, 36. Dr. Lender, 37. 
Leser, 38. Fürst zu Löwenstein-Werthelm-Noienberg, 
39. Freiherr von Malsen, 40. Dr. Maicour, 41. Marx. 
42. Dr. Matzinger, 43. Dr. Mayer (Kausbelrren), 44. 
Mttller-Fulda. 45. Stacken, 46. Pauly Cochem, 47. Dr. 
Pfleger, 48. Ponichab, 49. Poppe, 50. Dr. Pieper, 51. 
Gral Praschma. 52. Pütz, 53. Normer, 54. Roeren, 55. 
Fürst und Altgraf zu Salm-Neiffericheidt-Klaiithenr, 
und Dyck. 56. Nerchsgraf Saudizell, 57. Sapletta, 58. 
Dr. Schaedler, 59. Schatz, 60. Srbedlbaner, 61. Sches» 
deck, 62. Schiffer, 63. Schirmet, 64. Schmidt-Warburg,
65. Schüler, 66. Schwarze-Lippstadl, 67. Sir, 68. Sit- 
Lord, 69. Dr. Spahn-Bonn, 70. Speck, 71. Sperlich, 
72. Stalnm. 73. Steindl, 74 Strzoda, 75. Stripp, 76. 
Thumann, 77. Frhr. von Thünefeld, 78. Dr. Trendel, 
79. Walleuborn, 80. Wellyein, 81. Dr. Will. 82.Wörke, 
83. Dr. 2l,n Zehnhofs, 84. Dr. Zehnter, 85. Kuckhoj, 86. 
von Kerckenng.Berg, 87. Hebel.

P o l e  n.
1. Leo von Czarlinski, 2. Dunojskl, 3. von Grabski, 

4. Knrszamski, 5. von Laszervski, 6. Gras Mielzynski 
(Pleß), 7. Gras Mielzynski (Samter.Birnbanni), 8. 
von Morawski-Zierzykroj, 9. Nregolervski, 10. No- 
wick«, 11. Fürst Nadzuvill, 12. Seyda, 13. Slyche!, 14. 
von Lranipcynski.

N a t i o n o H i b e r a l e .
1. Laser, 2. Schlee, 3. Semler, 4. Wittum.

S o z i a l d e m o k r a t e n .
1. Albrecht, 2. Antnck, 3. Bebet, 4. Bernstein, 5. 

Binder, 6. Bock, 7. Böhle, 8. Bloß, 9. Brey, 10. 
Büchner, 11. Dr. David, 12. Dietz, 13. Emmel, 14 
Fischer (Berlin), 15. Fiicher (Ziltau), 16. Föruer, 17. 
Dr. Frank (Mannheim), 18. grohme, 19. Geyer, 20. 
Göhre, 21. Grenz, 22. Hasse, 23. Henke, 24. Hilden, 
brand, 25. Hoch, 26. Hormann, 27. Hain (Sachsen), 28 
Kaden, 29. Keil, 30. Karsten, 31. Kühn, 32. Liunert, 
33. Knntze, 34. Landsberg, 35. Ledebour, 36. Legten, 
37. Lehman», 38. Dr. Lensch. 39. Metzger, 40. Molken- 
bahr, 41. Noske, 42. Peus, 43. Psanntuch, 44. Pinkaii, 
45. Neißhaus, 46. Ruhte, 47. Sachse, 43. Scheidemann, 
49. Schmidt (Berlin), 50. Schmidt (Meisten), 51 
Schulze (Erfurt), 52. Schöpslin, 53. Schmartz, 54 
Segitz, 55. Stlberschnlidt, 56. Simon, 57. Stadthage,r, 
58. Stolle, 59. Stücklen, 60. Dr. Südeküm, 61 Thiele. 
62. Ulrich, 63. von Bollmar, 64. Bogtherr, 65. Wurm,
66. Zuberl.

E l s a s t - L o t h r i n g e r .
1. Levßque (Lothringer), 2. Ntcklin, 3. Wetterlö.

Provinzialnachrichlen.
Eraudenz, 17. Januar. (Der Ballon „Courbiere" 

des ostdeutschen Vereins für Luftschiffahrt) unter­
nahm am heutigen Mittwoch Vorm ittag ^ 9  Uhr 
zum erstenmale eine Alleinsahrt vom Hofe der 
Graudenzer Gasanstalt. Im  Korbe befand sich als 
einziger Passagier Vaumschulenbesitzer French- 
Graudenz. ein Schüler des Ballonführers Leutnant 
Krey. Der Ballon schlug nordöstliche Richtung ein. 
Der Tag wurde wegen der jetzt herrschenden gün­
stigen Ostwinde gewählt, die den Ballon hoffentlich 
recht weit in das Innere des Reiches tragen werden.

Dt. Eylau, 16. Januar. (Tödlicher Sturz.) Der 
Arbeiter Labkowski fie l von einer Treppe und 
schlug m it dem Kopfe so unglücklich auf, dast er eine 
schwere Gehirnerschütterung e rlitt, an deren Folgen 
er kurz darauf starb. B. hinterläßt eine Frau und 
acht unversorgte Kinder.

Konitz, 16. Januar. (Zum Säkular-JuLiläum 
des Gymnasiums.) Eine zahlreich besuchte Ver­
sammlung fand Montag Abend unter Vorsitz des 
Herrn Professors Böttcher statt. Herr Schriftführer 
Dr. A rtu r M üller Leuchtete über den Erfolg der 
Sammlung, die bereits die ersten tausend Mark 
überschritten hat. Es wurde beschlossen ein Zu­
sammengehen der in B e rlin  und Konitz bestehenden 
Ausschüsse anzubahnen. Dem Berliner Ausschuß soll 
ein hierauf bezüglicher Antrag unterbreitet werden.

Schlochau, 17. Januar. (E in bedauerlicher Un­
glücksfall) ereignete sich heute früh in Prechlauer 
Mühle bei Neuguth. Dortselbst war der Schlosser­
lehrling K a rl Schlichter, Sohn der W itwe Schlichter 
hierselbst, Danziger Chaussee wohnhaft, an einem 
Kessel beschäftigt, wobei er derartig verbrüht wurde, 
daß er ins städtische Krankenhaus in Konitz einge­
liefert werden mußte. Die Verbrühungen sind so 
schwer, daß an dem Aufkommen des jungen Men­

schen gezweifelt w ird. Der Heizer, der sich eben­
falls in dem Maschinenraum aufhielt, wurde an 
den Beinen stark verbrüht und in  das Krankenhaus 
in  Prechlau gebracht.

Marienwerder, 16. Januar. (E in  Unglücksfall) 
ereignete sich bei dem vom hiesigen Ortsausschuß 
für Jugendpflege veranstalteten Vollsunterhaltungs- 
abend.' Der jugendliche Bureaugehilfe A loys Kroß 
stürzte bei der Vorführung der Sturzwelle ab. 
schlug m it dem Kopfe gegen einen hinter der Bühne 
stehenden Tisch und blieb blutüberströmt und be­
sinnungslos liegen. Der anwesende Kreisarzt 
leistete dem Verunglückten die erste H ilfe.

M arienw erder, 16. Januar. (Der. Mansche 
Verein für den Regiernngsvezirk Marienwerder) 
hatte hente Abend eine Feier des 200 jährigen 
Geburtstages Friedrich des Großen veranstaltet, 
die den großen Saal des Schützenhauses bis auf 
den letzten Platz gefüllt hatte und unter M itw ir- 
lung der Liedertafel und der Kapelle der königt. 
Unteroff zierschule einen sehr erhebenden Vertäu- 
nahm. Die Festrede hielt Herr Gymnasialpro- 
fesjor (Zehrt.

Mari-enburg, 16. Januar. (Den Tod fürs deut­
sche Vaterland) e rlit t im fernen Südwestafrika der 
in Pordenau 1886 geborene Lokomotioyeizer Joy. 
Prich, welcher am 11. Januar bei einer Zugent­
gleisung tödlich verletzt wurde. Die traurige Nach­
richt ging den Hinterbliebenen vom deutschen Kolo- 
nialam t durch Verm ittlung des Landratsamtes 
heute zu.

P r .  Stargard, 15. Januar. (Feuer.) Heute 
Vor«nittag brach in dem Kurz- und Schnittwaren- 
geschäjt von Lew iusty in der WUhetmZrraße 
Feuer aus, bei dem auch Menschen in großer Ge- 
sahr schwebten. Besond rs gefährdet war das 
Hochbanamt, das direkt über der Brand rätte jlch 
befindet. Die Beamten konnten sich nur noch über 
das tteser gelegene Dach des Seitenflügels retten. 
Auch inl Nachbargebäude mutzten die Beamten 
der P rioat-A ttttnbank sich schleunigst in Sicherheit 
bringen. Das Feuer sand an den leicht brenn­
baren Waren reichliche Nahrung und griff rafch 
um sich. Die Flammen schlugen mtt solcher Ge­
w alt nach der Straße, datz diese zeitweise nicht 
passierbar war. Da der Zugang über die Treppe 
zum dritten Stockwerke, in dem sich die Fami.ie 
des Kansmanns Lewmsky befand, durch die 
Flammen abgelchnitten war, mußte die Feuerwehr 
nut Hakenleitern vordringen und die gejährdeten 
Personen m it dem ReLtungsschianch retten. Der 
ganze Laden mit Einrichtung und sämtlichen W a­
ren wurde ein Nanb der Flammen.

P r. Stargard, 17. Januar. (Opfer des Eises.) 
Der Spengawsker See hat gleich zu Anfang des 
neuen Jahres sein Opfer gefordert. Der Arbeiter 
Bruskowsli aus Spengawsken war am letzten 
Freitag bei einem Fischzuge behilflich, fie l dabei 
in eine'Wune und geriet unter die Eisdecke. Jede 
H ilfe war umsonst, er mußte vor den Augen seiner 
Kameraden ertrinken. E in Fischer, der dennoch 
Rettungsversuche anstellte, kam gleichfalls unter die 
Eisdecke, konnte aber zum Glück durch rechtzeitiges 
Zureichen einer Stange gerettet werden. Die Leiche 
des B. konnte erst am Montag gefunden werden.

Elbing. 16. Januar. (Der 3. Ermländische Be­
zirkstag der Vereine kath. erwerbstätiger Frauen 
und Mädchen) findet am 7. und 8. Februar in E l­
bing statt.

ELmng. 17: Januar. (Typhus.) Die Wochen- 
nachweisuna verzeichnet in vergangener Woche in 
Elbing sechs Erkrankungen und einen Todesfall 
an Typhus.

Drr.chau, 16. Januar. (Erfroren.) Der E in ­
wohner Ehikowskr aus Dobrik war m it dem Be­
sitzer Marloch aus Ober-Malkau nach Hoch-SLüblau 
gefahren. A ls  sie wieder zuhaust ankamen, stieg Eh. 
nicht vom Wagen. A ls  Marloch seinen M itfahren­
den rüttelte, bemerkte er zu seinem Entsetzen, daß 
Ch. eine Lerche war; er war erfroren.

Danzig, 17. Januar. (Zur Stichwahl in Danzig- 
Stadt.) Der Reichsverband gegen die Sozial- 
demokratie hatte M  gestern Abend, nach dem 
Friedrich WiLhelm-Schützenhaust eine Versammlung 
einbrufen, die den Zweck hatte, im Stichwahlkampfe 
im Wahlkreise Danzig-SLadt die bürgerlichen P a r­
teien gegen die Sozialdemokratie zu sammeln. Die 
Versammlung war außerordentlich stark besucht; 
einen nicht geringen T e il der Besucher stellte das

Zentrum. Nach einigen einleitenden Ausführungen 
des Vorsitzers Herrn S e n f r l e b e n  nahm Generat- 
sttretär T a u v e  das W ort, um in längerer Neoe 
alle bürgerlichen Partiten  zum Kampf gegen die 
SoziaLDemorratie auszurufen und zum SaMß im 
Namen des Reichsvervanoes die Anwesenden auf 
zufordern, bei der Stichwahl in Danzig-Sladt für 
den bürgerlichen Kanoroaren einzutreten. Die 
D i s k u s s i o n  nahm teilweise einen stürmischen 
Verlauf. M it  Recht wiesen einige Z e n t r u m s  
a n y ä n g e r  darauf hin, daß es für das D a n  
z i g e r  Zentrum nicht eher eine Stichwahlparole 
gebe, bevor nicht die Liberalen im Wahlkreise 
D a n z i g - L a n d  ihre Stellung für oder gegen dte 
Sozialdemokratie klipp und klar oommentierk hätten. 
Ein ZenLrumsredner erklärte, daß die überzeugten 
ZenLrumsanhänger sich darüber einig seien, nur für 
einen nanonalgesinmen M ann eintreten zu können. 
Sie warteten nur auf die Wahlparole ihrer Partei 
und wüßten dann, was sie zu tun haben.

Danzig, 17. Januar. (Der Brand im Gertruden- 
hospital. Krematoriumsbau.) über den Brand im 
Genrudenbospital entnehmen w ir den Berichten der 
Danziger B lä tte r noch folgendes: Heine früh kurz 
nach 6 Uhr wurde dre Feuerwehr nach dem Ger- 
Lrudenhojpital an der Petershagener Promenade 
gerufen. Aus unbekannter Ursache waren in einer 
Stube des Parterregejchosses Möbel und Teile des 
Fußbodens und der Decke in Brand geraden. Das 
verhältnismäßig geringfügige Feuer konnte von 
der Wehr bequem vom Fenster aus m it einem Rohr 
angegriffen und gelöscht werden. M an ahnte dabei 
nicht, daß sich jemand im Zimmer befand. A ls  man 
nachher hineinkam, fand man auf einem Stuhle 
sitzend die über 70 Jahre alte H o jp ita lü in  Fräulein 
Anna Jarzembowsli Lot vor. Herr Brandinspettor 
Kudicke, der die Löscharbeiten geleitet hatte, ließ 
sofort einen Arzt holen; aber die über eine halbe 
Stunde fortgesetzten Wiederbelebungsversuche er­
wiesen sich als erfolglos. Ob die alle Dame infolge 
der Aufregung von einem Herzschlag betroffen 
wurde, oder ob die durch das Feuer verursachte 
Rauchentwicklung ihren Tod durch Ersticken herbei­
geführt hat, konnte noch nicht festgestellt werden. 
Näheres dürfte erst die Obduktion ergeben. Eine 
andere Hospitalitin wurde in einem Nebenzimmer 
in tiefer Bewußtlosigkeit vorgefunden. Herr Brand­
inspektor Kudicke ordnete daher die sofortige Über­
führung der Greisin ins Sradtlazarett an. Um 
M  Uhr konnte die Wehr wieder abrücken. Daß der 
an sich geringfügige Brand diese traurigen Folgen 
gezeitigt hat, ist wohl in der Hauptsache dem hohen 
A lte r und den körperlichen Gebrechen der Hospita- 
litinnen zuzuschreiben. — Der Bau eines Krema­
toriums in Danzig beginnt nun greifbare Gestalt 
anzunehmen. Dem Vernehmen nach wird sich eine 
der nächsten Stadtverordnetenversammlungen hier­
m it beschäftigen und sich über die Errichtung einer 
Feuerbestattungsanlage in Danzig schlüssig machen.

Verent, 17. Januar. (E in Schlitten vom Zuge 
überfahren.) Auf der Strecke Hohenstein-Berent 
wurde gestern Abend zwischen Schöneck und Gladau 
ein Schlittenfuhrwerk vom Zuge überfahren. Verletzt 
ist niemand; der Schlitten wurde zertrümmert.

GoldKp. 16. Januar. (Heiteres aus der Wabl- 
schlacht.) Die „Gold. Ztg." meldet: E in Besitzer 
hatte, nachdem er gewählt, auch seine beiden wahl­
berechtigten Söhne m it Zetteln versehen und an die 
Wahlurne geschickt.
Vater: „
jejawe?" „J o a !"  sagte der eine. „D at he joa 
nich vartuuscht woare kunn. hew wie noch onnsem 
Noame droboeschrewe!" — I n  der Stadt schickte ein 
Serr seinen K u M e r. nachdem er ihm einen Stimm- 
zettel in die Hand gedruckt, zum Wahllokal und 
richtete dann später an ihn die Frage: „Na. hast 
du gewählt?" „Joa, Herr! Aber wie eck henn- 
kehm, nehme so mie vorr de Dähr dem Zeddel äff, 
et wehr nick de richtige, und hewwe mie en ann- 
dern jejawe!"

Neumark (Ostpr.), 15. Januar. (Erfroren auf­
gefunden) wurde am Sonnabend der Nachtwächter 
Krause.

Königsberg, 15. Januar. (Der bekannte 
LandjchaiLsrnoler A. Richan) ist nach kurzer 
Krankheit gestern gestorben. In  hiesigen Kreisen 
schätzte man den Dahingeschiedenen vor allein 
durch seine Werke aus heimischem Gebiete; denn 
in der Mehrzahl entnahm er seine M otive oft- 
preußischen Landschaften, deren Stimmnngsgehalt 
er in eigenartiger und fesselnder Weise wiederzu­
geben mußte. („Kgsb. A ltg. Z tg .")

A ls sie zurückkehrten, fragte der 
..Na. hewt ju ok däm richtige Zeddel aff-

* Schutttz, 17. Januar. (Erste Hilfe in der Not. 
Handmerter verein.) Zu den; gestern gemeldeten 
B l  a n d u n g l ü c k  bei dem Eigemiimer Pretztaff ist 
noch zu belichten, daß auch d » e 7 I a h r e a t t e  
L a u r a  i h r e n  V e r l e t z u n g e n  e r l e g e n  ist. 
Die Eltern haben außer den drei Kmdein auch samt» 
!»ches Hab und Gut, darunter 200 Mark bares Geld, 
die milverbrorrnt sind, veitoren. Unerwartete Hisse kam 
ihnen von sechs fremden Hoizkarrslenten, weihe am 
Brandtage hier wellten. Diese speadeien je 20 Mark, 
jadaß als erste Hitze in der Not den Ge chädigreri 120 
Mark überreicht werden konnten; ferner spendete 
Distriktstoir,missar N. Kleidungsstücke. — Am Momag 
hielt der Handwerkervelein im Bereinsloka! E. Krüger 
eure Quariatssitzung ob. Kau'mann B. eröffnete diese 
mit einem Kaiserhoch. 4 Lehitrage wurden einge­
schrieben. Beschlossen wurde, Kaiiersgeburtstag am 
27. d. Mts. im Bereinsloka! mit einem Famitienkränzchen 
zu feiern.

Stralkowo, 16. Januar. (Besitzwechsel.) Der 
Hotelbesitzer Teophil Maciejewski verkaufte sein 
Hotel und Haus an den Kaufmann V a rra ll aus 
Schildberg für 110 000 Mark.

Tremejjen, 15. Januar. (Unangenehme Über­
raschung.) Bei einem Grundoesitzer in T. sollte 
demnächst die Trauung einer Tochter stattfinden. 
Zu dem herannahenden HochzeitssesLe waren die 
Gäste schon freundlichst geladen, der Kuchen bereits 
gebacken und alle übrigen nötigen Vorbereitungen 
getroffen, als kurz vorher aber ein anderes, in 
diesem Falle gerade nicht sehr freudiges Familien- 
ereignis sich einstellte. Die Braut schenkte nämlich 
einem kräftigen Jungen das Leben: diesen An­
kömmling konnte aber der jetzige Bräutigam nicht 
als seinen Sohn anerkennen und kehrte nun selbst­
verständlich deshalb seiner Auserwählten den 
Rücken. Anstelle der HochzeiLsfeierlichkeiten durfte 
nun eine Kindtaufe abgehalten werden.

Bromberg, 15. I lin n o r. (Die Bromberger 
Gemeindest euern) für das Rechnungsjahr 
1912/13 solltN nach einem Beschlusse des M a g i­
strats dieselben bleiben wie im laufenden Rech­
nungsjahre.

Schneidemühl, 16. Januar. (Wegen Brand­
stiftung und Tötung) hat das hiesige Schwurgericht 
die 51jährige Arbeiterwitwe Josephs Nieruzewski 
aus Brückenkopf bei Rakel zu fünf Jahren êchs 
Monaten Zuchthaus verurteilt. Die N. hatte iy r 
Haus in Brand gesteckt und dann ihren Ehemann, 
der ihr m it einer Anzeige Lei der Behörde gedroht 
hatte, in die Netze gestoßen, woraus er erst am an­
deren Tage a ls ' Leiche gelandet wurde.

Krotoschin, 16. Januar. (Einen Kampf mit" 
Einbrechern) hatte in Siebenwald der Gastwirt 
Maihofer m it zwei Handwerksburschen zu bestehen, 
die dort eingekehrt waren und dort ausfällig Um­
schau gehalten hatten. Um Mitternacht erwachte die 
erwachsene Tochter durch ein Geräusch und weckte 
den Vater, der zwei Gestalten erblickte, die jedoch 
verdufteten. Um drei Uhr morgens kehrten die 
Spitzbuben jedoch zurück, drückten ein Fenster ein, 
um in das Echanklokal zu gelangen. Nun stellte 
Maihofer die Vurscl)en, die lhn jedoch tätlich an­
griffen. I n  der Notwehr schoß er aus die Einbrecher 
und verwundete einen an den Beinen und am Ge­
säß. Dieser konnte später verhaftet werden; der 
andere entkam. Der Verwundete wurde ins Kran­
kenhaus gebracht.

LokalutM lctiteu.
Zur Erinnerung. 19. Januar. 1907 -f General- 

stabvwzt Dr Ka^ von Lotzveck zu München. 1906 f  
Bartolomeo Mtt,e, Präsident von ArgeuNuten. 1904's- 
F. von Männlicher, Erfinder des Mau,rllcher Gewehrs. 
1895 f  Moritz Carriere zu Müuchen, bedeuteuder 
Philosoph und Aeuheliker. 1874 f  August H. Hoff- 
mann von Fattersieben zu Schloß Korvey. deutscher 
Dichter und Szuachsotscher. 1871 Besetzung von Tours 
dmch Generat von Harimann. 1871 Siegrelche Schlacht 
bei St. Quen.in. 1871 Der letzte glotze Ausjall der 
Pariser gegen das 5. Armeekorps. 1833 f  Louis 
Herold, sranzöfllcher Ope.ttkonrpanist. 1798 Die 
Franzosen sordern zu Raftatt die Abtretung des linken 
Nheirruiers. 1736 *  James Wart, der Schöpfer der 
Dampjlualchme. 1576 f  Hans Sachs, der hervor- 
ragendjte wett. Dichter des 16. Jahrhunderts.

Thorn, 18. Januar 1912.
— ( Zur  F e i e r  des 2 0 0 j ä h r i g e n  

Ge b u r t s t a g e s  Fr i edr i chs d e s G r o -

Tat m ir irgend jemand eine Warnung oder Verleum­
dung gegen Sie ins Ohr geflüstert haben, so seien 
Sie überzeugt, daß ich niemals den Namen des­
jenigen verraten würoe; es wäre dies undankbar, 
ja, rücksichtslos, denn eine solche Handlungsweise 
entspränge doch jedenfalls nur einer guten, wohl­
wollenden Absicht!"

„Glauben S ie !" frug er eigentümlich lächelnd: 
„Hegen Sie stets eine so gute Meinung von Ih ren  
Nebenmenschen? Dann scheinen Sie leider nur mich 
ausgenommen zu haben, wie ach bedauernd be­
merken mußte! Könnte der Beweggrund nicht eher 
einem Gefühle der Eifersucht entsprossen sein?"

Magoalena erglühte noch heftiger und sah ver­
w ir r t zur Seite. „Das glaube ich kaum!" jagte sie 
dann schnell gefaßt, „denn ich wüßte wirklich nicht, 
gegen wen sich hier die Eifersucht richten sollte. Eine 
solche Empfindung muß doch immer einem Grunde 
entspringen und diesen habe ich niemand gegeben, 
wenigstens wissentlich nicht! Sie wollen erfahren, 
warum mein Benehmen in der letzten Zeit verän­
dert war? Nun wohl, ich w ill es Ihnen sagen, da 
ich jede Lüge hasse und nicht zu heucheln vermag! 
Ich hatte Furcht, Sie konnten mich als eines der 
Goldfischen betrachten, nach welchen Sie fahnden 
und das Sie auch sehr nötig zu haben scheinen!"

Sie wurde sich jetzt erst, nachdem sie die schwere 
Beleidigung ausgesprochen hatte, der Tragweite 
ihrer Worte bewußt, denn sie senkte das Haupt, be­
klommen seiner Antw ort harrend.

Einen Augenblick war es still, dann sagte er 
in  mehr schmerzlichem als zürnendem Tone: „Und 
eine solche Meinung konnten Sie von mir hegen? 
Ich hätte Ihnen mehr Menschenkenntnis zugetraut! 
Sie wiederholten erst vorhin, daß Sie niemals Ver­
leumdungen Ih r  Ohr leihen würden und doch 
zeigen Sie durch Ih re  Worte deutlich, daß Sie dieser 
nicht nur Glauben geschenkt, sondern auch den M ur 
fanden, m ir eine solche ins Angesicht zu schleudern, 
denn unmöglich entstand eine solche in Ihrem  eige­
nen Gemüte! Habe ich Ihnen durch meine Worte,

mein Benehmen, ja selbst nur durch irgend etwas die 
leiseste Andeutung zu einem solchen Argwohn Ver­
anlassung gegeben?"

Sie schwieg beschämt. „Nun also", fuhr er fort. 
„dann wiederholen Sie nur, was man Ihnen er­
zählt. Es bedarf jetzt keiner Namensnennung, ich 
kenne die bewußte Persönlichkeit nur zu gut, welche 
diese Meinung Ihnen von m ir beigebracht hat. Je­
doch verdanken Sie. gnädiges Fräulein, jener Per­
son den angenehmen Umstand, daß ich nie wieder 
ihren Weg kreuzen würde, um Ihnen nicht unnötige 
Furcht einzuflößen; ich bin diese Rücksicht schon aus 
Dankbarkeit der Retterin meines Lebens schuldig!"

Sie vernahm den Spott in seinen letzten Worten 
und in  ihrem Innern  gährte es. Sie war erst är­
gerlich, dann wütend, daß er sie heute so oft be­
schämt hatte und sie einigemale einer Antw ort 
wegen in  Verlegenheit w ar; dafür mutzte er eins 
Strafe erhalten. „E s ist keine Heldentat!", sprach 
sie höhnisch, „eine Person großmütig aufzugeben, 
von welcher man nichts mehr zu hoffen hat!"

Boris  sah sie fast erstaunt an, eine solche brüske 
Übergebung ihrerseits hätte er denn doch nicht er­
wartet. Doch wollte er aus dieser Ursache nicht 
hinter ihr zurückstehen, und sagte daher kalt und 
gelassen: „S ie irren, Baronesse,, daß ich m ir irgend 
welche Hoffnungen inbetreff auf Sie gemacht habe, 
ja, nicht einmal der Wunsch oder das Verlangen zu 
einer solchen regte sich in meiner Seele!"

A ls  habe sie einen RuLenhieb erhalten, zuckte 
sie zusammen und ihr Antlitz war totenblaß. Sie 
preßte die Zähne fest aufeinander, ohne eine A n t­
wort zu geben.

Endlich gelangten sie an den erwähnten Kreuz» 
weg, da deutete sie m it der Peitsche auf die sich ab­
zweigende Chaussee und sagte förmlich: „M e in  Weg 
trennt mich hier von dem Ih r ig e n !" leise hinzu­
fügend! „Und ich hoffe, für immer!"

M i i  einem kaum merklichen Nicken jagte sie da­
von! B oris  sah noch, wie sie ihre Peitsche ungestüm 
über den schlanken Hals des schönen Tieres sausen

ließ und dieses sich wildaufbäumend in voller K ar­
riere dahinflog. E r verfolgte noch eine Weile den 
dunklen Punkt in der Ferne, der, immer kleiner 
werdend, hinter den Bäumen ganz verschwand.

B oris strich seufzend über die S tirn . Und die­
sem Mädchen verdankte er sein Leben, blieb Schuld­
ner bis in den Tod, der Tochter des Todfeindes 
seines Vaters.

17.
Flora hatte die ganze Nacht Lei dem Verletzten 

geweilt, nicht einen Augenblick hatte sie sich vom 
Schlummer befallen lassen. Sie saß in einem be­
quemen, mächtigen Lehnstuhle bei dem leichtflackern­
den NachLlichte und betrachtete die bleichen, edlen 
Züge des Schlafenden. Dieser erwachte nur selten 
aus seinem leisen Schlummer und auch dann schien 
er eines klaren Gedankens nicht fähig zu sein. Ver­
ständnislos blickte er die junge Dame an, die ihn 
sanft unterstützend, ihm bald Medizin, bald einen 
kühlenden Trunk reichte oder seine Kissen m it zar­
ter Hand richtete. Endlich graute der Morgen und 
freudig begrüßte F lora dieses Anzeichen des nahen­
den Tages. Die ersten Sonnenstrahlen stahlen sich 
in das kleine, freundliche SLübchen und umtosten die 
Silberlocken des alten Mannes in den weißen 
Kissen.

Flora erhob sich und eilte nach dem Fenster, um 
die Gardinen zu schließen, denn das leuchtende 
TagesgesLirn hätte den kranken Greis wecken kön­
nen. Dann kehrte sie wieder an ihren Platz zurück. 
Nach kurzer Zeit schlössen sich ihre Augen und ern 
sanfter Schlummer umfing ihre Sinne . . .

A ls  sie erwachte, stand die Sonne schon ziemlich 
hoch am Himmel. Sie erschrak und bemerkte zwei 
dunkle Augen auf sich gerichtet, die sie erstaunt uns 
verwundert betrachteten. Sie erhob sich und trar 
rasch an den alten Herrn heran. „Fühlen Sie 
Schmerzen, Herr Sumanow?" frug sie besorgt. 
„Wünschen Sie irgend etwas?"

Plessens Verwunderung stieg immer mehr; er 
hatte weder für seine Lage noch seine Umgebung,

am wenigstens aber für die Anwesenheit des lieb­
lichen, jungen Mädchens eine Erklärung im Sinn.

„W o befinde ich mich hier, wer sind S ie?" frug 
er hastig und versuchte sich im Bett auszurichten. 
Da fühlte er einen heftigen Schmerz an der S tirn . 
„Ich bin ja verwundet!" rief er erschrocken. „W ie 
'gejchah dies? Wer tat m ir das?"

„O. bitte, bleiben Sie ruhig, vermeiden Sie eing 
jede unnötige Bewegung, besonders aber jede Auf­
regung. Der Arzt hat dies streng untersagt!" er» 
widerte sie.

„Aber ich mutz doch über meine Anwesenheit in 
diesem m ir fremden Zimmer klar werden!" versetzte 
er ungeduldig. „Ich würde verrückt werden, wenn 
ich länger in Unwissenheit bliebe!"

„Später, später sollen Sie alles erfahren!" be­
ruhigte ihn seine Pflegerin.

„Doch h a lt!" rief er, sich plötzlich besinnend. „Es 
sängt in meinem Kopfe das Geschehene leicht zu 
dämmern an".

Eine Weile dachte er sichtbar angestrengt nach, 
dann fuhr er fo rt: „Nun kehrt meine Erinnerung 
langsam zurück. Unsere Pferde gingen durch, ich und 
mein Kutscher wurden aus dem Wagen geschleudert. 
Doch mein Sohn, mein Boris, was geschah m it 
ihm?" schrie er plötzlich und richtete seine Augen 
ganz entfernt auf ihr Antlitz. „Nun werden Sie doch 
^eden, oder wollen Sie, daß die Angst um mein ge­
liebtes Kind mich tötet?"

Flora sah nun ein, daß sie dem Kranken den 
ganzen Vorgang erzählen müsse, um ihn zu be­
ruhigen. Sie tat dies Und sah ihn sichtlich auf­
atmen. Er faltete die Hände, richtete sein Blick 
dankbar zur Decke des Zimmers empor und seine 
Lippen flüsterten ein leises Gebet. Dann wandte er 
sich plötzlich gegen das Mädchen, streckte ihr beide 
Hände entgegen und ein inniger, liebevoller Blick 
streifte ihre Züge.

„O, kommen Sie näher!" rief er, „dam it ich Sie 
für Ih re  himmlische Güte segnen kann!"

(Fortsetzung folgt.)



ß e n . )  D e r  M in is te r  ver gelsilicken rmd Tknier- 
richtsclnge!tgent)eiten h a t  an ae o rd n e t ,  d aß  in allen 
Schulen  des piendlichen S t a a t e s  des 20 0  jähr igen  
G e b u r t s t a g e s  Friedrich des  G ro ß e n  der der nach- 
sten F e ie r  des G e b u r t s t a g e s  des K a ise rs  in w ü r ­
diger Weise besonders  gedacht werde.  D er  Kaiser 
hat a u s  diesem Anlas;  100 000  Exem plar e einer 
vo.kslün,ticken Denkickrift über den groszen K ö n  g 
geuiftet,  welche u n te r  dem T ite l  „ A u s  dem Leben  
Fr ied r ichs  des G r o ß e n ,  denkwürdige W o r te  des 
K ö n ig s  nebst kurzer E ,z ä h ln ,m  feiner T a t e n "  von 
dem G e n e ra ld r re t to r  der tönigl.  S t a a t s a rc h iv e ,  
Wirk!. G eh .  O b e n eg re ru n g s la L  P ro s .  D r .  Korer, 
herallsgegederl  mrd im Cottaichen V e r lag e  erjchei- 
neu w ird .  S i e  sollen bei der S c h u l d e r  a l s  kai° 
jerl. Geschellt verlebt  w e iden .

—  ( B  e u r ! a n b u l l g e n  d e  r  A r b  e i L e r
z n r  T  e i ! n a h nl e a n  d e r  K a i s e r g e -  
b u r  1 s t a g s t e i e r )  ohne  Lohnkürzung  ha t  dre 
prelrßjjche S t a a t s b a h n v e r w a l l n n g  verfügt.  H ie r ­
nach ist den Arberterr» der H a n p t -  und  N eben-  
Werkstätten, des abkömmlichen T e i les  der A rb e i ­
ter in den B e tr i e b sw e i  knüllen,  sowie den B a h n -  
unter h a l t r in g sm b e l te rn  arll NachrniLtag des Aller­
höchsten G e l in r t s t a g e s  sreizugeben. S o w e i t  der 
Dienst es irgend gestattet,  soll auch den HUssbe- 
a m ie n  und  A rb e i te rn  des B e tr ie b s -  und  B e r -  
kehlsdieas tes  die gleiche V e rgüns t igung  geboten 
w erden .

—  ( D i e  G a u t u r n w a r t e  d e s  n o r d ­
ö s t l i c h e n  T n r n k r e i ) e s )  tag ten  vor einigen 
T o g e n  u n te r  dem Vorsitze des Ä r e i s tu r n w a r t e s  
H e r rn  I .  M  e r d e s  - D an z ig  i n M a r i e  n d u r g .  
I n  den üblicheil Berichten  über den S t a n d  der 
T n rn e re i  in den einzelnen G a u e n  w urde  betont ,  
d aß  trotz der allseitig einsetzenden B e w e g u n g  zur 
G e w in n u n g  der J u g e n d  die T m » v e r e i n e  von 
einem A nw uchs wenig bemerkten .^  Die G a n l n n i -  
w a r te  w ä re n  der Ansicht, d aß  ä u ß e re r  Schein  
<Unijorm ierung  usw.) die J u g e n d  befangen hält.  
Auch d a s  T u r n e n  der S o l d a t e n  hat sich nicht in 
der W e b e  angelassen, wie nach dem bekannten 
krjegsministertetle,,  G r la ß  a n ;u n e h m e n  w a r .  D er  
Z nsam m enjch luß  g rö ß e re r  V ere ine  zu e iner V or-  
In rnen ie le in ig irng  ist den G a n t n r n w a r l e n  fy,n- 
pathilch. I "  allen G a u e n  des T m n k r e i j e s  sollen 
im Herbst W ettspiele un d  M annschaftskäm pfe  ver­
anstaltet  m elden ,  um  die besten M annschaf ten  zu 
e rm it te ln .  D er  T e i ln a h m e  von T u r n e r n  a n  sport­
lichen W ettkämpfer!  stche nichts en tgegen ,  jedoch 
dürfen die T u r n e r  Werkpreise nicht a n n e h m e n ,  da 
dieses nach den S a tz u n g e n  der deutschen T u r n e r -  
schajt ve rba len  ist. Die V o rb e re i tu n g e n  des  Kre i­
ses I  N ordos ten  sür d a s  rm kom m enden  J a h r e  
sta ttf indende deutsche T u rn fes t  sollen jetzt aufge-  
n o m m e n  w e r t e n .

- -  ( ü b e r  d i e  B i l d u n g  v o n  Z w a n g s -  
i n n u n g e n )  Hot sich der H a n d e l s m r n m e r  er­
n eu t  nr einen. E r l a ß  a n  die R e g ie ru n g s p rä s id e n ­
ten ausgesprochen. Dem nach soll irr Z ukunft  die 
lokale A u s d e h n u n g  der Z w a n g s  rrnnngen sich nicht 
m eh r  aus ganze  N egiernngsbezrrke  erbrechen, da 
selbst bei günst igen  V er feh rse in n c h lu n g e n  doch noch 

^ " g l i e d e r n  die T e i ln a h m e  a m  genossen­
schaftlichen L eb en ,  den, Hauptzwecke der I n n u n ­
gen, erschwert w ird .  E s  w ird  in E r in n e r u n g  ge­
bracht, d a ß  eine allzu große  räumliche A u s d e h ­
n u n g  der I n n u n g s b e z i r t e  ungeietztich w ä r e ,  
t"lO!ern sie in W id e r  pluch stehen w ü rd e  mit 
§ l 0 0  Absatz 2 Z iffer  2 der G e w e rb e o rd ­
n u n g .

—  ( D e r  M ä n n e r g e s a n g v e r e i r ,  L r e d e r -  
s r e u n d e )  veranstaltet am  nächsten S o n n ta g  im 
kleinen S a a l  des Schützenhauses einen H errenabend.

Podgorz ,  18. J a n u a r . lStadtverordnetensitzim g.) 
Am D ienstag  sand die erste S itzung rm neuen Jache  
statt. Anwesend w aren die Herren Bürgerm eister 
K ühl,bäum , Schöffe P rochnow  und 5 Gem eindeverolduete 
sowie Gemeindevorsteher D u rr-P task . Die ersten drei 
Punkte venösen den Zwecknerband. 1. Den W bw ?n 
Knopf und k w asib o is ti werden je 5 M ark sm r.e  
M onate  J a n u a r  bis Ende M ärz  bewilligt. 2. Die 
kulkosteu sür J d a  Dahse, 77 M ark, w eiden bewilligt. 
G v. H a h n  tragt, ob die K-aukenkasse nicht herange­
zogen werden könne. B o r s i t z e r : B ei I n e n  trägt 
dre krankenkasie keine Kosten. 3. Abschluß der Zweck- 
verdandslasse am 29. Sepiem ber 1 9 U . Die E innahm en 
betnigen 19 893,45 M ark. die A usgaben  19 568,79 M ark, 
Bestand 324.66 Ma»k. 4. Dem von, V o r s i t z e r  er­
statteten J a h r e s b e r i c h t  sür l u l l  entnehmen w ir 
fo lgendes: Die Einwohnekzah! ist nach der Personen- 
standsausnahm e von 3627 aus 3685 angewachsen. — 
Die Gem erudeverNetnng besteht zurzeit au s  7 M it- 
gliedern. S o b a l d  d i e  G e m e i n d e  P r a s k  i n
P o d g o r z  e i n  g e n ,  e i n d e t  m o r d e  n i s t ,  w i r d  
d i e  Z a h l  d e r  G  e m e i n d e v e r o r  d e t e n a u s  
18 e r h ö h t  w e r d e n !  I n  der enang. Schule 
unterrichten 4 Lehrer und 2 Lehrerinnen 409 Schüler 
in der kath. Schule 3 Lehrer 249 Schüler. I n  der 
M agürralsverw aN nrig  sind 9361 jchristliche Sachen er- 
ledrgt worden. Zehn Sitzungen haben stattgefunden 
in denen 55 Punkte die Gem einde betrafen, 14 Punkte 
den Zweckverbarrd. 648 Personen haben sich im M elde­
am t an- bezw. abgeweidet. Ausgestellt wurden 295 
Gienztegilim aiionsjchelrre, 66B a,iko iriense,326Jnvabden- 
karien, 60 'Radsach karren und 33 V 'ehm ieue. Die Z ah l 
der pvirzeilicheir Übertretungen betrrrg 231. I n  ge,,cht- 
ltchen Slrassachen wurden 300 Zeugen und 200 P e r ­
sonen velantwolrlich vernom m en. Aus dem S ta n d e s ­
am t w urden 241 G eburten und 132 S terdesälle ge­
m eldet; 84 Eheschließungen w urden vollzogen. G e­
schlachtet wurden 468 R inder, 666 Kälber, 26lZ  Schweine. 
138 Schase und t2  Ziegen. B on den geicklachreLer, 
T ieren w urden 10 R inder, 2 Kälber und 14 Schweine 
beanstandet. D er S le igerlu rm  wird demnächst erbaut 
wer der». Der massive T u rm  wird 4000 M ark kosten. 
I n  der G asansta lt müssen verschiedene neue A pparate 
z. B . ein Wasserröhrerrkühler, 1 Ammoniakwäscher usw. 
zur Ausstellung gelangen. Die G asansta lt w ar nr- 
sprängt,ch sür dre Fabrikation von 120 000 Kubikmeter 
G a s  berechnet. I m  vergangenen Ja h re  wurden 
190 000 Kubikmeter G a s  Induziert und verbrauch,. 
Dte G asansta lt m uß dementsprechend Erweitert werden. 
D os V erm ögen der Gem einde wird aus 600 000 M ark 
getchätzt, t»e Schulde» betragen zurzeit 3S8 VVO M ark. 
Diese Schuldenlast verringert sich von J a h r  zu I a h ,  
druck) A m ortisation. S pätestens im Ja h re  1950 wird 
Podgorz  ohne Schulden dastehen. (15000 M ark w aren 
ausgenom m en zum B an  der errang. Schule, 8000 M ark 
znm Ankans des Grundstückes M agtstratsstraße 114. 
30 000 M ark zur P flasterung des M arktplatzes, 
250 000 M ark zum B an  der Werke, 80 000 M ark zum 
B a u  des R athauses und 15 000 M ark zur Deckung der 
Aestbaujchuld sür das R a th a u s .)  5. S ta n d  des P ro -
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7. ,-r /Lss-'Ä-'.

«k SÄ" ,

D ie  Mandschudynastie
dankt ab und verläßt Peking. S e i t  dem 
Jahre 1644 hat die Dynastie Tatsching („die 
große R ein e" ), die von den Wüsten der 
Mandschurei her C hina erobert, hatte, über 
das Riesenreich geherrscht. D ie  „verbotene 
Stadt"  in  Peking, die Residenz der Mandschu.
Kaiser, hat glänzende T age gesehen, die in  
großartigen B auten  ihren architektonischen 
Ausdruck fanden. Der letzte Kaiser, der b is­
her in  den w eitläu figen  P alästen  dieser S tad t  
regierte, ist bekanntlich ein  Kind. D er kleine 
Kaiser Hsüantrmg wurde am 7. Februar 1906 
in seiner Residenz geboren, die er noch n iem als  
verlassen hat, und die er jetzt m it dem E xil 
vertauschen soll. D ie  letzte große Herrscherin 
C hinas, die berühmte K aiserinw itw e Tzehst,

setzte am  13. November 1908, zwei Tage vor 
ihrem Tode, den dam als 25jährigen Prinzen  
Tfaifeng zum Prinzregenten und Reichs- 
verweser ein. Am 14. November starb auf 
mysteriöse W eise der schwache Kaiser T saitien, 
für den b is dahin Tzehst regiert hatte, und ihm 
folgte der kleine Hsüantung, der älteste Sohn  
des am T age vorher ernannten Prinzregenten. 
B o n -n u n  ab regierte also Tsaiseng im N a­
men des kaiserlichen K indes. W ie unglücklich 
diese, von endlosen H arom sintrigsn gestörte 
R egierung war, ist bekannt. N un endet mit 
ihr die ganze Kaiserherrlichkeit C hinas, und 
der Sohn  des H im m els muß der revolutionä­
ren neuen Z eit weichen.

M e s  um die koch. Schul«. B  o r > i tz e r :  I n  der koch l wurde u n d  bald darauf gestorben ist. Aus 
Schule errichten 3 Ledrer in s  e»aen 6lasse» E s  I der Flucht stellte sich dem Verbrecher ein 
sebleu also Raume und Lehrer und es ist eine Gesoh, q , . . ^  r . . . ^ » „  >>«,
vorhanden sür den S ta a t  und für die Gemeinde, wenn 
die Schule so beschaffen ist. Auch die W ohnung des 
H auptlehrers fpotret jeder Beschreibung; alle ihre 
M angel aufzuführen w ürde zu weit führen. Die 
Kirchengemeinde weigert sich, für Schulzwecke weitere 
R äum e herzugeben. D er P ro zeß , der von der R egie­
rung gegen die Kirchengemeinde angestrengt worden ist. 
hat bisher kein N efultat gebracht. König Friedrich III. 
hat seinerzeit für die Schule und den Lehrer R äum e 
im Klostergebaude zu r V erfügung gestellt, und die 
Kirchengemeinde glaubt nun . daß sie weitere Unter- 
kunstsräum e. wie sie gebraucht w erden, nicht nötig hat 
bereitzustellen. S einerzeit hat die Kirchengemeinde eure 
Abfindung von 3000 M ark  geboten, w enn w ir dte 
Schule a u s  dem Kloster herau sn eh m en ; w ir haben 
dieses A nerbie en nicht angenom m en. Jetzt hat der 
Geistliche gebeten, den P ro zeß  3 M onate  ruhen zu 
lassen. I n  dieser Zeit g laubt er, daß es ihm gelingen 
w ird. die Körperschaften zur Z ah lung  einer höheren 
A bfindungssum m e zn bewegen. D er N eubau  einer 
Schule w ürde etw a 50 000 M ark kosten. W ir können 
höchstens den B auplatz unentgeltlich hergeben; sonstige 
M itte l stehen u n s  nicht zur Versügnng. Die R egierung 
m üßte die fehlende B au jum m e bewilligen. A ls  B a u ­
platz hatte ich den P latz  zwischen Leichenhalle und ev. 
Schule in s  A uge gefaßt, doch werden die R ayon- 
belehranklrngen u n s  hindern, dort das G ebäude zu er­
richten. G v. H a h n :  M a n  m üßte jetzt gegen die 
Fortistkation energisch vorgehen und verlangen, daß sie 
entweder die Beschränkungen aufhebt oder aber die 
Abfindungssum m e endlich zahlt. V o r s i t z e r :  W ir 
wollen sehen, w as  sich machen läß t. 6. V on den Ab- 
schlössen bei der Kämmereikasse für die M onate  N ovem ­
ber und Dezember nim m t die V ertretung K enntnis. 
F ü r  N ovem ber betragen die E innahm en 87 557.74 Mk.. 
die A usgaben  72 5 5 l,6 2  M ark, Bestand 15006.12  Mk. 
sür D erenrber die E innahm en 92 161.75 M ark, die A u s ­
gaben 84 533,91 M ark. Bestand 7627.84 M ark. 7. Von 
der Anstellung ver Lehrerin F rieda  J ä g e r  vorn 1. D e­
zember ab an  der eo. Schule w ird K enntn is genommen. 
Hieraus folgte eine geheime Sitzung. Schluß 6 Uhr.

A u s  Russisch-Polen, 17. J a n u a r .  (F a m il i e n -  
d ra m a .)  M o n t a g  ha t  sich der B ürg e rm e is te r ,  
B ankdirek tor  un d  Apotheker C zortkow  in dem 
S täd tch en  I e j e z i a n  erschossen, nachdem er v o r ­
her leine G a t t i n  vergiftet hatte .

M a n n ig fa ltig es .
( S c h w e r e r  E i s g a n g )  herrscht auf 

der Oderelbe. B e i Herrnskrelschen wurde ein 
Keitendampser nach dem Zerreißen der Elb- 
kette mit zw ei Kähnen, die in böhmischen 
Hasen nicht gebracht werden konnten, im  E is  
eingekeilt. D rei Bugsierdam pfer arbeiten an 
ihrer B efreiung.

( t s e I b s t m o r d  e i n e s  1 3  j ä h r i g e  n.) 
D er 13  jährige Schü ler M ax  Schubert a u s  
O beilungw itz ließ sich bei Höllenstein a. d. 
Elbe von einem Schnellzug  überfahren. D er  
Knabe w ar sofort tot. A u s  den hinterlassenen 
Auszeichnungen des L ebensm üden geht nicht 
hervor, w arum  er den T od suchte.

( D i e  Z e n t r a l  u h r  f ü r  D e u t s c h ­
l a n d . )  D ie  Z entra le, die m it H ilfe elekt- 
rischer W ellen  sämtliche öffentliche Uhren 
Deutschlands übereinstimmend betreiben Zoll, 
wird nach dem Schneidersitzen S ystem  in der 
N ähe von F u ld a  m it einem  W endeturm  von  
100 M eter H öhe errichtet w erden.

(Bei der Verhaf t ung z we i Ve r  - 
f o l g e r  e r s c h a f f  e n .)  M an  meldet au s  
M öh rin gen : E in  Einbrecher, der sich aus 
dem Felde verborge» hatte, gab, a ls  er er­
tappt wurde, auf einen ihn verfolgenden A r­
beiter mehrere Schüsse ab, der schwer verletzt

Forsthüter entgegen. Auch diesen streckte der 
Verbrecher durch mehrere Schüsse nieder, die 
gleichfalls dessen T od herbeiführten. Der 
zweifache M örder ist vermutlich ein a u s ­
w ärtiger Dienstknecht. E s  ist noch nicht ge> 
lungen, ihn zu verhaften.

( S z e n e  i m  L ö w e n  k ä s i g . )  I n  
N onen  w ollte S o n n ta g  der Tierbändiger

L o u is  zw ei L öw inn en  füttern, a ls  eine 24  
jährige S ä n g e r in , F räu lein  Lecauche, zu ihm  
trat und ihn überm ütig drängte, sie in den 
Käfig m itzunehm en. Nach anfänglicher W ei­
gerung w illfahrte er den törichten Ansinnen  
und ließ sie an seiner S e ite  zu den L öw in ­
nen eintreten. E ine der Bestien stürzte sich, 
kaum daß sie der ungew ohnten Besuchen«  
ansichtig w urde, auf sie, w arf sie zu B oden  
und begann sie mit ihren K lauen im Gesicht 
und an den A rm en und B ein en  zu bearbei­
ten. B lutüberström t w urde die S ä n g er in  
w eggetragen, doch scheinen die W unden nicht 
lebensgefährlich zu sein.

Gedankensplitter.
Ein reiner und edler Egoismus ist erforderlich, um 

heiler und gesund zu bleibe». W er nicht sich s«tbst in 
Lieb und Dank arbeitet, liebt und lebt, der ist übel 
baran- _____ _ _ _ _  Feuchterslebcn.

( E i n e n  T h e a t e r s p i e l p l a n  a u s  d e m  
a m e r i k a n i s c h e n  W i l d w e s t  veröffentlicht der 
Wiener „Kikeriki" :

M o n ta g :  Nigoletio.
Die Riggerm wird wirklich erstochen und ersäuft. 

D ienstag:  Die Jüdin.
Die Niggerin Recha wird faktisch verbrannt. 

Mittwoch: Äida..
D as  Niggerpaar Rhadames »nd Aida wird tat­

sächlich eingemauert.
D o n n ers tag : D er P rophet.

Der Nigger John  von Leyden mit seiner Gesell­
schaft wird garantiert in die Lust gesprengt. 

A r e i ta g : Die Hugenotte».
Sämtliche hugenottischen Nigger werden wahr­

haftig erschossen.
S a in s ta g : Toska.

Der Niger Cavaradossi wird echt gemartert und 
füsiliert, die Niggsri» Toska herabgestürzt. 

S o n n ta g :  Madame Bniierfly.
Die echt gelbe Butlerfly mutz sich mit echt ge­

schliffenem Messer ihren echten Bauch auf­
schlitzen.

W ie se n p f lc g e  « n d  D ü n g u n g .
Am wertvollsten sind die Besitzungen m it günstigen 

Wesenverhältiiissen. Dieie sind die G rundlage jeder 
Wirtschaft. Die Wiesenpflege ist daher von der größten 
Wichtigkeit. Wo viel F n tte r gcerntet wird, kann viel 
Vieh gehalten werden. Wo viel Vieh gehalten wird, 
produziert m an viel S tallm ist. Viel S ta llm ist verbessert 
den Boden und gibt uns die höchsten E rtrüge. S ta llm ist 
gehört in erster Linie auf den Acker: auf den Wiesen 
braucht m an Kunstdünger. Nach Möglichkeit halte man 
die Wieselt im W inter trocken, während der W achStums- 
periode feucht, denn z» dieser Zeit brauchen dir Pflanzen 
das meiste Wasser. I n  50 Zentnern He« sind 100 Pfund 
Kali rmd 35 Pfund  P h o sp o rsä u re  enthalten. Kein 
Landw irt wird R aubbau betreiben und er muß daher 
diese Stoffe wieder zuführen. M a n  dünge die Wiesen 
pro M orgen jährlich m it 14/-— 2 Zentnern 40"/«  Kali- 
düngesalz und 1—2 Zentnern Thom asm ehl. Beide 
Düngem ittel kommen am besten zur Geltung, wenn sie 
jetzt im W inter ausgestreut werden.

Lkbkck KsrOll,
Silberlachs,

das Psund 1.2» M k.

Bratschellsische
das Pfund 20 Pfg.,

SchelUcheM
das P  und 40 Psg.,

C a b lia u , s. 8ys.
das Pfund 25 Pfg.,

M e e lM ß e ,g M e M e
UWsickties. 

stark e H a sen , 
seifte M M iiW e  u. 

-Hemieii.
M M ,  Hssrl- M  

T U eeW er, 
MW M f t - W e ii

empfehlen

Fernsprecher 51.

8kjki WliiW
M  « » s

vollständiger

Ausverkauf
zs jtSkii! s i i i ik W m il Preist.
Breiteste. 43,

Schuhgeschäft und  B esohlansta l t .
Zum Ausbessern söwie M  An- 

ftrtrguug neuer Kleider
empfiehlt sich in und außer dem Hause 
^ . « « t s v l r e v s k l ,  Mellteustr. 110,1.

s s s  Liter
Blut kI

0
o
Q
O

treibt das menschliche Herz in einer Halden 
Stunde durch die im ganzen Körper ver­
zweigten Adern (d. h. im Kreislauf, denn der 
Mensch besitzt nur etwa 5  Liter Blut). 
Wahrlich —  eine Leistung, die der Unein­
geweihte nur schwer begreifen kann. Und 
doch ist dies erst eine einzige, allerdings die 
wichtigste von den zahlreichen Gerrichtungen, 
die das Kunstwerk des menschlichen O rganis­
m us unaufhörlich in fernem Innern  vollführt. 
Freilich zeigt sich nur ein gesunder, vernunft­
gemäß ernährter Körper solchen D auer- 
Bewegungen gewachsen, weshalb wir nicht 
genug auf eine gesunde Lebensweise achten 
können. Hierzu gehört nicht zuletzt ein nabr- 
Haftes, die Nerven angenehm anregendes, aber 
nicht aufregendes Getränk, wie eS uns im

Lacao zu einem billigen Preise geboten wird. 
T ell-C acao  ist gehaltreich und infolge feinster 
Pulverisierung äußerst ergiebig, was sich im 
Gebrauche sichtbar zeigt, indem 1 Pfd . T e ll-  
Cacao wesentlich mehr Tassen des Getränkes 
abgiebt. a ls 1 Pfd. grobpulverisierter Cacao. 
T ell-C acao  wie auch Teil-Chocolade enthalten 
die Haupknährstoffe des Menschen. Eiweiß, 
Kohlehydrate und Fett in reichem M aße und 
zwar in konzentrierter leichtverdaulicher Form . 
Hartwig L Vogel A .-G ., Fabrikant, von Teil-

EMlwChowIÄe
V ertreter: O tto  k 'v e r s te r ,  V reslüU , 

U losterstr. 94-
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften.



I n v e n t u r

äusverllsul
L i L  t i o r r s n ä  K L 1 ! L § 6 L i  k r e i s e n .

1 k o s te n  vorAe26iebnoter, balbksrtiAsr und ksrtisor

N s n 0 s n d « N s n  -
in allen ^rten , auk deinen, H o n ,  L läa  unä lu e li,  0
scdls LISov«iasekedea. Milisas, I-Saksr «le., um ssos ^n 0
räumen, js ts t LnrüekZoselrit.

SLintlloli«

L^irrüsr'-LLSLävkSN,
LLLirdsv-Oo1L-^avtL«n,
LLLridsv-MLrrtVL

^ e t / t  fä8t bis 

d e s  W e r t s s
2u rü o kA 6 86 t2 t;.

1 k08t6N
L i n s e n -  n n 8  v ^ in « e « s -

L e ä ü r r s u
m it borrlieben Oarvituron au8 
desteu Ltokkon. 2um ^.U88uebvn.

det2t

1?^ >n<. 9 5  ?k. 6 8  ?k

1 kosten
r»i«H»irxS

liinlltzl- unil ItzUelMron,
d a ru n te r  O enrss sonstig. W ertes  
bis 2.50 L1K, 2 um  ^.U88uebon.

det2t

1.̂  AK. 95 ?i. 65 ?k.

1 ko s te n  r» H 'I» ts v

L w ä e r - L o d ü r r e l l ,
Rekorm- und Limouo-ka880N, 
obuo Lüeksiekt auk den dis- 
deri^en Wert, 2um ^.U88ueben.

dst2t

!.bo M<. 1?0 Z1K. 6 5  ?k.

1 kosten
e însri lnv , svL^vr»»^««

L i l l ä s r - L o k ü r L ö n ,
Ximono- und kokorm - ka88ons» 

8ob>var2 oder farbig besetzt. 
W ert bis 2 i5  Uk.

d e tr t  1 45 1 2 5
L. N k .  L . ^ Ik .

1 kest-I^aZer-kostou

I
os. 3—8 vtm breit, in vieler» darben, durebaus 

kebleukrei. 2um ^ussuober».

ker Leier L v tL t

^ «. 15« 8

1 kosten

veissv uüä kalkige

woderve, neue Auster, teils dureb Oekoraiiov 
leiobt eingestaubt, in drei Lerierr eingeteilt. 

2um .̂nssuoben.
1 - LL: I H :

4,so 5,78 2,so

k k .  3 4 0  S t ü c k

s
Zebieikev, Legattes und Leibstbioder, bell- und 
duukelkarbiA, darunter beliuden sieb grössten­
teils tzuaiitäten 2wvi- bis dreitaoben Lebrweries. 

2um .̂ussuoben.
—  8 t L o K  —

85«, 45«, 18«
1 kosten

Lodlakäeekeu,
bei! n dunkel, daeouard-Lustsr, 
aparte vessins und darben, ea. 
2 L tr . laus, statt 2.75 Nk. je t2 t  
dureb^v6§

1 ,9 5  LK.

1 kosttzU 1 kosten

M l i t ä r - l l a u ä s o l u i l l s , v a W ö L - l l M ä s v I i l l d e ,
7-veiss k r lko t, m it anLce^vebtsm Ir ik o t- ,  Ltriek- und LtokL-Land-
k u ttv r Lu allou OrÖ886u» 8ebube, 2 um ^ussueben, .

kaa r js t2 t jet2t

3 3  ?k. 8 5 ,  5 5 ,  2 8  r-k.

1 kosten

v a m e l l - l l M S t a s o b e l l
aus l^eder, Lammet, Loirö. ?erl 
und Lnustleder, seb>var2 und 
karbiS, 2 um ^ussueben,

je tst
3.75. S 7S. 1.43 klk., 7 8  kk.

S L iu tllv k «

v s m v n -L S u s s n ,
urn vollständig ru räumen, S ä n »  e i»o»»r  

In» lktnoisv I»vr»Ibsv«<rtLt:

1. MU- auä Lpaedteldlllseu,
ant Tüll- oüer LsiOeokutl-er, Z Y N

êtLd S.7S. «.78. 4 .S 8  klk

L. VollUascu.
IVert bis 10 tlk. 4  >lk

^ v t - t  K.75. 4.40, Ä .4 A LIL.

3 . L i m o n o - L l u s s l l ,
nustert.
« Iv ts t l.95,

LwetkarbiZ gemustert. ^  Wk
. L . z A Lk.

1 kosten

teils einrelne * 4-Dutzend, teils durob Lobau- 
kenster-vekoration lelobt eingestaubt, vds:

üemäsll, Nasen, Uaodljaoken,
käoke eto.

jeM  lsdeikatt billig
rmm Verkauf gestellt.

8 L m tU v I,s

K v 8 lü m -K ö e ^ k ,
in neuester Llaebart, sob^varr, blau n. evgiiseb 
gemustert, F » « t lbi» » n r  U L i t t e

L e «  ^ V e r7 te «  L n ^ L o lL « e « e t L t .
1 kosten

I I n t o r r N e k e ,
kuob, ^.lxakka, krikot und Leids.

7.85. 5.SS, 3.73. 1.S5, 95
1 kosten

M M .
2um .̂ussueben.

^ e ts t  3.50, 2.00, L .ü ö  LIK.
1 kosten

2 um ^ussuoben
d le t-1  3.75, 1.95, 8 S  kt.

l k,gger-kestxosten

8emden, Losen und danken, in reinwollenen und wollgemlsobten 
Qualitäten.

Wert bis 4.50 L1K. 1  I M
8 tL v iL  2.90, L .V v  LK.

1 kosten V L in ien -

1 « 8 8 .
1 kosten

3et2i enarin billig.

N lfn v r l  N b n s k s m ,

Wert bis 4 Lark /S H
L e tL t  -.00, 1.25, 95, 4 0  kt.

L n S Z lD s In a s s s  28.

Besonders preiswert:

Marias,
schöne, gelbe Früchte,

Psd. 80 Pf.,

Rpkelsinen,
Dtzd. 80. 60. SO Pf., 1 M. u. 1,20 M..

Citronen.
Dtzd. 60 Pf., empfiehlt

O ttodacudowskl,
EUsabeihstr. y.
Katzenfelle

für Heilzwecke in großer Ausw-hl 
e m p f i e h l t

Anker-D rogerie. Thorn»
Elisabethstr. 12.

wo auslchlteßlich deutsche Gesellschaft verkehrt, wird ein mit dem Reftairralions' 
wesen durchaus der die polnische Sprache unbedingt beherrschen

vertrauter muß, für sofort gesucht .  Kaution 4 -5 0 0  !
Mark ersorderlich. Angebote mit Angabe von Referenzen an Herrn ^ V IN K v In ,  
t t e e e k ,  Lodz. Padiesna Nr. !4, zu richten.

(-rlaNLSNÄS L x iK lS N L ?3 S dLIr. 1L§I. slLnd. V s rd ls n s l.
Gesucht sofort an allen Orten arbeitsame Personen zur Übernahme einer

Trikotagen- und Strumpsftriüerei.
Vorkenntnisje nicht ersorderiich. Anternung sehr leicht und kostenlos. Hoher, stän- 
diger Verdienst. Arbeitslieserung nach allen Orten Deutschlands franko. Prospekte 
kostenfrei und franko. Südwestdeutsche Strumpf» und Trikolageu-JttdUjtrie. 
W » s n v » '  ^  Saarbrücken V .  W dhetm itr. 20.

3V AkazienWime 10» S ü M  Faschis»
preiswert abzugeben. Zu erfragen

„Erholung", Rudak.
hat abzugeben

<N«LS^skr, Leibitsch.

v s d s r s r ^ s s s s  2 8  —  V s ls p k o n  4^0 2 .

—  ? s s t - L s s s n  2 U  s l l s n  Q s t s g s n t i s i t s n  —
w erd en  8aebL?e.m888 u n d  2U V6ilL88l^ b s iM i'ie b tS t.

Diners, Soupers uncl sinselns ?1erttsn
>verd6n m  u n d  au88er dem  L a u 8 e  be re ite t.

I7m  ^ ü tl^ e n  2u 8p ru eb  b it te t

OGOI?^ Ltadlkovli.
k rü b e r  ^.rtU8bok, Ib o r n  u n d  H o te l M onopol, D resden.

Fahrrad,
gebrauchtes, sehr gut erhalten, zu kaufen 
g e s u c h t

8 1 r»4;L rv I, Dampfmühle Mocker, 
Linden,iraße.

1 Lastpferd°.rk-us-...
Ztotterie.

2 P aar fast neue

Schlittschuhe
zu Verkaufes

Arornbeegerstr. 92. Gartenhaus

ziehen und 1 Salontisch billig zu ver­
kaufen Brückeustraste 20, 4 T r .

tttssliisltzstkilt liir r̂aiitil.
Frauen mrd Mädchen aller Stände  

erhalten u n e n t g e l t l i c h

Rat und Auskunft 
in Rechtsfrage».

Sprechstunde:
M o ntag , Abend, von F  Uhr»

Bäckerstraße 49, 1. Gemeindejchule.Bcrcin Frauenwohl Thorn.
Habe größeren Posten

N u ts G w a g e n .
wenig gefahrene und neueJagdwagen, Selbstfahrer, 
Hamttienwagen, Nabrioletts,
ein- und zweispännig zu fahren, sehr 
preiswert abzugeben.

M .  I V I U L o t s z o L s t c ,
Wagenbauer. Thorn, Araber- «nd 

Bälkerstraßen-Vcke.



Nr. 15 50. Zahrg.Lhoin. Zreitag den 10. Zanuar loir.

Die -prelle.
(Dritte; V IE

X

Ueber „Religion und Politik''
sagt Pfarrer W e r n e r  in seiner vortrefflichen 
Zeitschrift „ G l a u b e  u n d  T a t " :  „Der alte
Meinungskampf um die Frage, in welchem Ver­
hältnis Religion und Politik zu einander stehen, 
w ill nicht zur Ruhe kommen. Und soviel man dar­
über geredet und geschrieben hat, so haben doch die 
bisherigen Antworten, so Beachtenswertes sie im 
einzelnen enthalten, doch keine allseitige und ein­
mütige Zustimmung gefunden. Das wird auch nicht 
der F a ll sein mit den folgenden kurzen Andeu­
tungen. Der persönliche Standpunkt wird hier 
mehr denn sonst das Urteil subjektiv färben. Und 
der Parteien Gunst und Haß trübt völlig eine sach­
liche und gerechte Behandlung der doch so bedeut­
samen Frage. M an  mißt mit zweierlei Matz! 
Wenn ein modern-radikaler Pfarrer sich politisch im  
linksliberalen Sinne betätigt, so findet das die 
herrschende Tagespresse ganz in der Ordnung, rühmt 
die klare Logik und hebt hervor, wie ein solch männ­
lich freies Auftreten auch die persönliche und amt­
liche Wertschätzung erhöhe. Wenn aber ein Geist­
licher der theologischen R e c h t e n  offen und öffent­
lich auch für die politischen Grundsätze der r e c h t s ­
s t e h e n d e n  P a r t e i e n  e i n t r i t t ,  wie lautet 
da die Antwort Alexanders? „Ja, Pfarrer, das ist 
ganz was anderes!" D a handelt sich's nämlich um 
eine häßliche „Derquickung" von Religion und 
Politik; da muh notwendig das seelsorgerliche Ver­
trauen leiden. Und zu der Ungerechtigkeit im Urteil 
gesellt sich die unfreiwillige Komik. Demokraten, 
die die Monarchie für eine überwundene Staats- 
form ansehen, berufen sich achtungsvoll auf ein be­
kanntes Kaiserwort über die „politischen Pastoren 
und Leute, die nie unter die Kanzel kommen, rufen 
im Brustton tiefster Überzeugung, daß der Pfarrer 
auf die Kanzel gehöre. Die Kanzel ist ja für den 
llnkirchlichen eine so harmlose, ungefährliche 
Situation! Die Frage, um die es sich handelt, 
kann man natürlich nicht mit ein paar Sätzen ab­
tun. Indes, man kann ein paar Gesichtspunkte 
hervorheben, die in den Kämpfen der nächsten Zu­
kunft -um Nachdenken anregen. Religion und 
Politik sind ihrem Wesen nach grundverschieden. 
Die Religion hat es zu tun mit dem Verhältnis  
der Seele zu Gott. D ie Religion enthält und 
fördert die ewigen Werte des Innenlebens. Die 
Politik aber ist die Kunst und Notwendigkeit, die 
irdischen Verhältnisse zu ordnen und durch Gesetze 
und Einrichtungen zu gestalten. Hier handelt es 
sich um Menschliches, sehr oft auch um Allzu- 
menschliches. Und doch, trotz dieser Wesens­
verschiedenheit sind Religion und Politik auf ein­
ander angewiesen. W ir  finden keine Epoche der 
W elt- und Kulturgeschichte, in der nicht Religion  
und Politik in einem Verhältnis gestanden hätten; 
womit natürlich nicht gesagt sein soll, dah das V er­
hältnis immer ein glückliches und richtiges ge- 
Wesen sei.

Religion und Politik find verschieden, wie Seele 
und Leib. Und auch diese beiden Wesens- 
verschiedenen Größen stehen doch in Wechselwirkung. 
Die Trennung bedeutet den Tod. I n  der rechten 
Verbindung aber von beiden beruht die Gesundheit 
des menschlichen Lebens. Und was hier inbezug 
auf Seele und Leib vom Einzelnen gilt. das gilt 
inbezug auf Religion und Politik vom Volksleben. 
Natürlich ist das ein Gleichnis. Gleichnisse hinken,

aber sie veranschaulichen sehr oft treffend, worauf 
es ankommt; wie im vorliegenden Falle.

I n  der Art, wie man sich das Verhältnis von 
Religion und Politik denkt, unterscheiden sich die 
drei großen politischen Weltanschauungen. Der 
K o n s e r v a t i s m u s  aller Richtungen betont ein 
positives Verhältnis von Religion und Politik und 
erblickt dementsprechend im Christentum einen 
idealen Bestandteil des Volkslebens. Der L i b e ­
r a l i s m u s  leugnet grundsätzlich nicht die Bedeu­
tung der Religion für das persönliche Leben, ver­
harrt aber inbezug auf die Gestaltung des Volks­
lebens in religiöser und kirchlicher Neutralität, 
Eleichgiltigkeit. Die S o z i a l d e m o k r a t i e  ver­
kündet im liberalen Sinne den halbwahren Satz, 
daß Religion Privatsache sei; agitiert aber für 
Atheismus, den Austritt aus der Kirche und macht 
in der Praxis, in vielen Fällen, die Irreligiosität 
zur Parteisache. So sehen wir, wie sich die Geister 
in der Beantwortung unserer zum Thema erwählten 
Frage scheiden. Unsere Meinung ist nun kurz d i  e : 
M an kann das Verhältnis von Religion und Politik 
nicht in eine allgemein giltige Formel kleiden. 
Im  Einzelfall muß Einsicht und Takt entscheiden. 
Aber eine Wechselwirkung und ein positives Ver­
hältnis kann man nicht bestreiken; ja, man muß 
es fordern. Eleichgiltigkeit reicht nicht aus. Oder 
glaubt man, den politischen Umsturz, der sich mit 
Freidenkertum und Kirchenfeindschaft verbindet, in 
dem großen sozialen und geistigen Kulturkampf 
überwinden zu können, o h n e  die Bundesgenossen­
schaft der aufbauenden, r e l i g i ö s e n  Kräfte?

W ir  sind überzeugt, daß durch eine rechte Ver­
bindung von Religion und Politik Leide Größen in 
ihrer A rt gewinnen können. Die Religion wird 
durch die Entfaltung ihres Innenlebens in der 
Öffentlichkeit vor der Weltfremdheit bewahrt. Und 
die Politik, die gegenwärtig vielfach entartet, geist­
los und gemein geworden ist, kann durch eine re li­
giöse Unierbauung und Beseelung an Kraft und 
Größe gewinnen und so wieder in weiterem Um­
fange die anständigen Leute zur Beteiligung heran­
ziehen. Und das wäre wahrlich kein Schaden!"

Der E n tw urf gegen Arbeitsscheue 
nnÄ säumige Nährpsiichtige.
Der Gesetzentwurf betreffend die Ausübung der 

Armenpflege bei Arbeitsscheuen und säumigen 
Nährpflichtigen. der in der Thronrede angekündigt 
worden war. ist dem H e r c e n h a u s e  zugegangen.

Der Entwurf bestimmt, daß jedem hilfsbedürf­
tigen Deutschen von dem zu seiner llnte-stützung 
verpflichteten Armenverbanoe Obdach, der unent­
geltliche Lebensunterhalt, die erforderliche Pflege 
in Krankheitsfällen und im Falle seines Ablebens 
ein angemessenes Begräbnis zu gewähren ist. Die 
Unterstützung kann geeignetenfalls. solange sie in 
Anspruch genommen wird. mittels Unterbringung 
in einem Armen- oder Krankenhause gewährt wer­
den. Wer selbst oder in der Person seiner Ehefrau 
oder Girier noch nicht 16 Jahre alten Kinder aus 
öffentlichen Armenmitteln nicht nur vorübergehend 
unterstützt wird. kann auch g e g e n  s e i n e n  
W i l l e n  aus Antrag d es  S t a d t -  o d e r  K r e i s -  
aus s c hus s e s  für die Dauer der Unterstützungs- 
bedürftrgkeit in einer ö f f e n t l i c h e n  A r b e i t s ­
a n s t a l t  untergebracht werden. Der Unter­
gebrachte ist verpflichtet, für Rechnung des Armen­
verbandes die ihm von diesem angewiesenen A r ­
b e i t e n  nach d e m M a ß e  s e i n e r  K r ä f t e  zu 
v e r r i c h t e n .  Die Armenverbänoe sind berechtigt, 
die einer Arbeitsanstalt überwiesenen Personen m

Anstalten außerhalb ihres Bezirks unterzubringen 
oder ihnen Arbeiten auch ohne Aufnahme in eine 
geschlossene Arbeitsanstalt anzuweisen. Die Ent­
lassung aus der Arbeitsanstalt ist von dem A r­
menverband zu verfügen, sobald die gesetzlichen V or­
aussetzungen der Unterbringung weggefallen sind. 
Der Armenverband kann den Untergebrachten auf 
dessen Antrag für eine angemessene Zeit beur­
lauben. W ird  während der Beurlaubung eine 
Wiedereinlieserung nicht verfügt, so g ilt  der Be­
urlaubte als endgiltig entlassen. Aus dem A r ­
b e i t s v e r d i e n s t  des U n t e r g e b r a c h t e n  
sind zunächst die K o s te n  d e r  U n t e r b r i n g u n g  
zu decken. Aus dem Überschuß ist die Unterstützung 
zu befreiten, die den Angehörigen des Unter­
gebrachten für die Zeit der Unterbringung gewährt 
wird. Der dann noch verbleibende Rest ist diesem 
bei der Entlassung auszuhändigen. Die Polizeiver- 
waltunaen sind verpflichtet, die zur Durchführung 
der Vollstreckung etwa erforderliche H ilfe zu ge­
währen. Auf Antrag des Armenverbandes, der 
einen Hilfsbedürftiaen unterstützen muß. können 
durch einen m it Gründen versehenen VeM uß der 
Verwaltungsbehörde nach Anhörung der Bete ilig­
ten die nach den Vorschriften des Bürgerlichen Ge­
setzbuches Unterhaltungspflichtigen angehalten wer­
den. dem Hilfsbedürftigen nach Maßgabe ihrer ge­
setzlichen Verpflichtungen die erforderliche laufende 
Unterstützung zu gewähren. Das Gesetz soll am 1. 
Oktober 1912 inkraft treten.

I n  der B e g r ü n d u n g  heißt es u. a.:
Die bestehenden Strafbestimmungen haben es 

nicht verhindern können, daß die Zahl der Unter­
stützungen für Arbeitsscheue und von ihrem E r­
nährer im Stiche gelassenen Familien in stetem 
Wachsen begriffen ist. Die Bedenken, die gegen die 
Einführung des Arbeitszwanges sprachen,  ̂ konnten 
zerstreut werden. Die in einigen Bunoesstaaten m it 
dem Arbeitszwang gemachten Erfahrungen haben 
sich als aünstia erwiesen und haben ergeben, daß bei 
sachgemäßer Einrichtung der Arbeit sehr wohl der 
Zweck der Entlastung der Armenverbände erreicht 
werden kann. Was den Kreis derjenigen Personen 
betrifft, gegen welche sich der Arbeitszwang richten 
soll. so umfaßt er einmal die A r b e i t s s c h e u e n ,  
d. h. die Müßiggänger, Trunkenbolde usw., die 
nicht für sich selbst sorgen, sondern aus öffentlichen 
M itte ln  unterhalten werden müßen, und sodann 
die säumigen Nährpflichtigen. d. h. Personen, welche 
ihre Verpflichtung zum U n t e r h a l t  d e r  A n ­
g e h ö r i g e n  n i ch t  e r f ü l l e n ,  sondern diese 
der Armenpflege anheimfallen laßen, mag das E in­
treten der Armenpflege durch Arbeitsscheu des 
Familienhauptes oder dadurch bedingt sein, daß 
dieses seinen Verdienst nicht zum Unterhalt der 
Angehörigen verwendet. Da die Einweisung in eine 
Arbeitsanstalt einen empfindlichen E ingriff in die 
persönliche. Freiheit darstellt, so sucht der Entwurf 
eine objektive und jede W illkür ausschließende An­
wendung. dadurch sicherstellen, daß vre Unterbrin­
gung in eine Arbeitsanstalt nicht durch die inter­
essierten Armenverwaltungen. sondern durch den 
K r e i s -  u n d  S t a d t a u s s c h u ß  erfolgen.

Die Begründung führt auch s t a t i s t i sches  
M a t e r i a l  für den Entw urf ins Feld:

Nach einer für das Jahr 1. J u li 1896 bis 1. J u li  
1897 von dem Verein für Armenpflege und Wohl- 
tätigkeit in 113 deutschen Städten gehaltenen Um­
frage entfielen auf die in ihnen vorhandenen 
7 837 000 Einwohner nicht weniger als 6632 Unter­
stützungsfälle infolge von Versäumung der Nähr- 
pslicht; betroffen wurden 19 765 Frauen und K in ­
der. I n  14 preußischen Großstädten befanden sich in 
demselben Zeitraum allein 1846 pflichtvergessene 
Männer. Unter den Ursachen wurde Trunksucht 
allein oder in Verbindung mit Müßiggang. Konku- 
binat des Mannes, eheliche Untreue und Sittlich- 
keitsverbrechen, Liederlichkeit und Arbeitsscheu, 
Mißhandlung der Frau und dergl. festgestellt. Nach 
einer weiteren Rundfrage desselben Vereins wur­
den im Monat M ärz 1909 in 20 preußischen Groß­
städten allein 2865 säumige Nährpslichtige gezählt 
lD . V . Heft 88 S. 19). Unter diesen Städten fehlen 
Berlin und die Nachbarstädte. über d i e B e r l i n e c  
V e r h ä l t n i s s e  gibt aber ein Bericht des Stadt­

rats Münsterberg (D . V . Heft 76 S. 16) Auskunft, 
nach dem dort im Jahre 1906 in der offenen Armen­
pflege nahezu 3000 eheverlaßene Frauen mit einem 
Kostenaufwands von 6 bis 700 000 Mark unter­
stützt worden sind. I n  C h a r l o t t e n b u r g  fielen 
im Jahre 1906: 236, in dem Jahre 1907: 309 Frau­
en wegen böswilliger Verlaßung durch den E r­
nährer der öffentlichen Armenunterstützung an­
heim (D. V . Heft 88 S. 62).

Der italienisch-türkische Urieg.
Nach Meldungen aus türkischer Quelle hat der 

S ch e ik  d e r  S ' e n u s s i  den h e i l i g e n  Krieg 
gegen die Ita lie n e r e r k l ä r t .

Ein italienisch-französischer Zwischenfall. Der 
französische Dampfer „ C a r t h a g e " ,  der den Post­
dienst von Marseille nach Tunis versieht, wurde 
auf hoher See von italienischen Torpedobooten an­
gehalten und nach Cagliari gebracht. Die „Cartha­
ge" hatte einen Aeroplan des Fliegers Duval und 
Teile eines Aeroplans des Fliegers Obre geladen. 
Die italienischen Behörden, die Aeroplane als 
Kontrebande betrachten, haben den Aeroplan aus­
geladen. Duval und Obre. die bereits in Tunis 
angekommen sind, haben beim Ceneralresidenten 
Beschwerde eingelegt. — W ie versichert wird, hat 
die französische Regierung der italienischen mitge­
teilt. daß sie sich bezüglich des Zwischenfalls mit 
dem Dampser „Carthage" alles weitere vorbehalte. 
Vorläufig liegt die Frage einer Anzahl von Rechts- 
gelehrten zur Prüfung vor. —  Die Compagnie 
Transatlanti ue hat aus Cagliari vom Komman­
danten der „Carthage" ein Telegramm erhalten mit 
der Nachricht, daß der Postdampfer noch immer in 
Cagliari mit Beschlag belegt ist. W ie der Kapitän 
meldet, befand sich das Schiff Dienstag früh um 
6 Uhr ungefähr 17 M eilen von der Küste Sardi­
niens entfernt außerhalb der italienischen Ge­
wässer. als ein italienisches Torpedoboot einen 
blinden Kanonenschuß abfeuerte und die Carthage 
zum Halten brachte, die darauf nach Cagliari fah­
ren mußte, wo sie mit Beschlag belegt wurde. —  
Die Compagnie Transatlantique erklärt mehreren 
Berichterstattern, falls nicht von einem Absender 
eine falsche Deklaration gemacht wurde, wofür die 
Gesellschaft keine Verantwortung tragen könnte, sei 
an Bors des Dampfers keinerlei Kriegskonterbande 
gewesen. Keinesfalls aber hätten sich Maschinen­
gewehre an Bord befunden. — Aus Rom wird ge­
meldet, daß der Befehlshaber der italienischen Tor­
pedoboote den Kapitän der „Carthage" zunächst auf­
gefordert habe, ihm den Aeroplan auszuliefern, das 
Schiff würde dann die Fahrt fortsetzen können. Der 
Kapitän weigerte sich jedoch, dieser Forderung nach­
zukommen. Es heißt, die italienischen Behörden 
hätten Beweise dafür, daß der Aeroplan in W irk­
lichkeit für das türkische Lager in Tripolis bestimmt 
war. Der französische Botschafter Barröre hatte 
Mittwoch mrt dem Minister des Äußern di Sän  
Eiuliano über diese Angelegenheit eine Unter­
redung.

Die Revolution in Lhina.
J u a n s c h i k a i ,  auf den von revolutionären 

Desperados ein Vombenattentat verübt wurde, ge­
nießt bei dem besonneneren T e il der Revolutionäre 
noch immer ein sehr großes Ansehen. „New Port 
Herold" meldet aus Schanghai. Sunjatsen habe 
telegraphiert, falls der Kaiser abdanke und Juan­
schikai sich den Republikanern anschließe werde er 
zugunsten des letzteren zurücktreten. Also Juan­
schikai hätte danach Aussicht, erster wirklicher P rä ­
sident der Republik China zu werden. Die Präsi­
dentschaft Sunjat^ns bedeutet ja nur ein Provi­
sorium. bis sich die Verhältniße geklärt haben.

J n T e n g t s c h o u  b e i  T s c h i f u  sind auf einem 
japanischen Dampfer dreihundert Revolutionäre 
aus Dairen angelangt und haben die Stadt in Be­
sitz genommen. —  Aus das P r o v i n z  H o n a u ,  
namentlich a u s T s c h a n g s c h a u  werden ernste Un­
ruhen gemeldet. I n  T i e n t s i n  ist es ebenfalls zu 
neuen Unruhen gekommen.

Deutsche
und englische ästhetische Ruilur.

Ein Vergleich.
1 Nachdruck verboten)

So wenig freundschaftlich und Verwandtschaftlich 
die Gefühle sind, mit denen unsere angelsächsischen 
Vettern vom anderen Ufer des Kanals zu uns Her­
überblicken» so groß ist doch ihr Respekt vor deutscher 
Bildung gblieben. Und wenn englische Fam ilien  
sich, trotz der höheren Lebenskosten, so zahlreich auf 
deutschem Boden ansiedeln, geschieht es, um sich die 
Fülle deutscher Bildung nutzbar zu machen. Bei uns 
hingegen hört man das W ort Bildung seltener als 
früher. Der Begriff, den es bezeichnet, ist allgemach 
selbstverständlich geworden: jeder mehrere Sprachen 
beherrschende deutsche Handlungsgehilfe beweist, 
daß man bei uns mit gut bepacktem Schulsack ins 
Leben hinauszieht. S tatt des Wortes Bildung ge­
brauchen w ir jetzt lieber das umfassendere W ort 
Kultur, um eine Geschmacksverfeinerung im Hin­
blick auf die Dinge um uns und an uns zu be­
zeichnen. Oder mit anderen Worten: im Reigen 
der Künste, aus deren Zusammenwirken mit den 
übrigen großen bewegenden Kräften im Leben der 
Völker, wie Politik und Religion, die Harmonie des 
Daseins erblüht, hat zurzeit die bildende Kunst den 
V ortritt. W as w ir neudeutsche Kultur zu nennen 
Pflegen, ist also zunächst und hauptsächlich eine 
Schulung des Auges. Poesie und Musik, die früheren 
Domänen des Volkes der Dichter und Denker, sind 
dagegen zurückgetreten, und auch wo alle drei zu­
sammenwirken, auf dem Theater, herrscht die b il­
dende Kunst gegenwärtig fast unbeschränkt. Erst in

allerletzter Zeit beginnt die ästhetische Entwickelung 
zur Kultur im eigentlichen Sinne zurückzukehren, in­
dem Politik und Religion wieder ihr Recht ver­
langen.

I n  England ist die Rangordnung dieser be­
stimmenden Kulturfaktoren eine ganz andere. Ein 
kurzer Vergleich w ird dies ohne weiteres erhellen.

Der vornehmste Gegenstand ästhetischen W ohl­
gefallens ist der Mensch selbst. Bleiben w ir zunächst 
an der Oberfläche, so ergibt sich das auffallende 
Bild, daß sich auch der überzeugteste Vorkämpfer 
neudeutscher ästhetischer Ideale englisch „stilisiert". 
Sein Hirn ist von einem englischen Hute bedeckt, 
sein Herz schlägt unter einer Weste von englischem 
Schnitt. Und der deutsche M ann macht, von ge­
wissen Übertreibungen abgesehen, in dem erborgten 
Kleide gar keine üble Figur. W ie steht es aber, 
wenn w ir die englische und die deutsche Frauenwelt 
gegeneinander abwägen? Der Vergleich mrß un­
bedingt zugunsten der englischen Frau ausfallen. 
Rein äußerlich betrachtet, ist die Engländerin in 
ungleich höherem Maße als die Deutsche eine 
Trägerin ästhetischer Werte. I n  allgemein kultu­
reller Hinsicht ist das Verhältnis jedoch gerade um­
gekehrt. Da wiegt die englische Frau, wohlgemerkt: 
aller Stände, federleicht gegenüber der deutschen, und 
gerade ihre Bestrebungen, sich selbst zu „ästheti- 
sieren", sind es gewesen, die sie vielfach von höheren 
Aufgaben abgehalten haben. Die englische Haus­
frau, die sich mit den Ih ren  in tadelloser Toilette 
zum „äinner" setzt, um sich von zierlich gekleideten 
Hausmädchen bedienen zu laßen, liegt sehr häufig 
wegen mangelnder Reinlichkeit ihrer Küche mit der

Gesundheitspolizei in Streit. Ein anderer Spezial- 
sall ist nicht ohne Interesse. I n  Deutschland gilt es 
als eine zwingende Forderung unserer neuen 
Kulturstufe, daß sich im Theater zu dem seelischen 
Eindruck von der Bühne auch noch der Glanz und 
Schimmer im Zuschauerraum gesellt, und Frack und 
Ballkleid haben ihren Einzug in unsere Musen- 
tempel gehalten. I n  England herrscht, von dem 
bekannten Schauspieldirektor Tree geleitet, die ent­
gegengesetzte Richtung, nämlich die Überzeugung, 
daß das gesellschaftliche Moment dem Theater weder 
in künstlerischer noch in wirtschaftlicher Hinsicht im 
letzten Ende förderlich ist. Auf welcher Seite liegt 
nun der tiefere Sinn; ist das kulturelle Z ie l rich­
tiger erkannt?

Deutschland schneidet fast überall, wo es sich um 
Betätigung des organisierten Gesamtwillens, um 
das Wirken von Stadt und Land, handelt, gut ab. 
Was der eingefleischte Ästhet neudeutscher Schule 
verabscheut, wogegen er Sturm läuft, muß dennoch 
auf unsere Kreditseite gebucht werden. Mögen 
unsere Bahnhöfe auch protzig, unsere Straßen lang­
weilig, unsere öffentlichen Gebäude plump sein: 
als Leistungen einer Volksgesamtheit aufgefaßt, 
stellen sie alles, was in England geleistet worden 
ist, in den Schatten und tragen nicht zum wenigsten 
dazu bei, daß der Eesamteindruck unseres Volks­
lebens auf den Fremdling heute so imponierend 
wirkt. Dabei sind die ästhetischen Bestrebungen auf 
diesen Gebieten in England und in Deutschland bei­
nahe die gleichen. Die Städtebau-Ausstellung des 
Jahres 1910 konnte man ohne weiteres von Berlin  
nach London überführen. Wenn sich nun aber auf

diesem engeren Felde in Deutschland eine viel regere 
Tätigkeit zu entfalten scheint, so liegt dies daran, 
daß Staat und Stadt bei uns in  wer größerem 
Maße als in  England ihren W illen in  die Tat um­
zusetzen vermögen. Die Summen, die der Berliner 
Stadtbaurat Hoffmann in  den letzten Jahren ver­
baut hat, können jeden englischen Architekten, auch 
den besten, vor Neid vergehen lassen. Die schaffen­
den Talente sind hüben wie drüben als ziemlich 
gleichwertig zu erachten. Ja, vielleicht ist der Eng­
länder der an originellen Gedanken reichere. Der 
letzte Trumpf der Berliner Großstadt-Architektur, 
die „Gartenterraßen-Straße" in W ilmersdorf, ist 
sogar geradezu aus England Hinübergenommen. 
Auch in  der Großstadt-Architektur lieben die Eng­
länder die Betonung des Zusammenhanges m it der 
Vergangenheit. Norman Shaw, Englands bedeu­
tendster lebender Architekt, wandelt in organischer 
Weiterbildung die bekannte Architektur der Lon­
doner Regent Street in  großstädtische Monumen­
ta litä t um. Und das schönste Warenhaus der 
Themsestadt knüpft in  seinem S t i l  unm ittelbar an 
das alte Königsschloß Hampton Court an, ohne 
dem Zweck noch der Form irgendwelche Gewalt an­
zutun. Anderseits würde sich der nüchterne, sach­
liche S inn der Engländer gegen die archaistische 
Kulißen-Architektur, die sich neuerdings in manchen 
süddeutschen Städten breitmacht, ganz entschieden 
wehren. Daß w ir in  der Architektur der Einzel- 
wohnhäuser alles von den Engländern gelernt 
haben, ist eine alte Weisheit. Aber w ir waren 
gelehrige Schüler, und viele neue deutsche Landhäuser 
übertreffen die englischen an Reichtum der Formen



Eine Rettungsabteilung ist m it 1D «myUMen 
und 13 schwedischen Missionaren aus Sianfu, der 
Hauptstadt von Schensi, in  H o n a n f u  eingetrof­
fen. Die P r o v i n z S c h e n s i  befindet sich in voll­
ständigem A u f r u h r .  Viele Städte sind geplün­
dert und verlassen. Die Niedermetzelung von 10 000 
Mandschus w ird bestätigt.

Die an der transsibirischen Eisenbahn gelegene 
mandschurische Stadt C h a i l a r  ist am Montag 
von bewaffneten Mongolen benetzt worden. Die 
chinesische Garnison und die chinesischen Behörden 
sind in die russische Ansiedlung geflüchtet. Die M on­
golen haben neue Behörden eingesetzt und ihre Un­
abhängigkeit erklärt.

Der Gouverneur hat nach Chailar- Beamte ge­
schickt, die m it den a u f s t ä n d i s c h e n  M o n ­
g o l e n  unterhandeln sollen. An der Spitze der 
Mongolen steht Tschenusurda^ der über etwa tausend 
Reiter verfügt. Die nach Zizichar geflüchteten chi­
nesischen Behörden haben Waffen und M unition  der 
russischen Garnison in  Chailar zur Aufbewahrung 
übergegeben.

Zur Ueberfiedelnnn 
der Uaisersamilie nach Berlin.
Wie in jedem Jahre, so ist auch diesmal die 

Kaiserfamilie genau um die M itte  des Monats 
Januar aus dem Neuen Pala is bei Potsdam — 
jenem Palais, das während der hundert Ne- 
gierungstage des Kaisers Friedrich I I I .  den Namen 
..Fried'richskron" trug — nach dem königlichen 
Schlosse in B erlin  übergesiedelt. Denn in  der 
zweiten Hälfte des Januar beginnen, nach alter 
Überlieferung, die Feste am preußischen Hofe. Sie 
setzen regelmäßig m it dem 18. Januar, dem Tage, 
an dem der erste König von Preußen gekrönt und 
der erste deutsche Kaiser vom Stamm der Hohen- 
zollern proklamiert wurde, ein. Kleine Verschie­
bungen werden durch die Rücksicht beeinflußt, daß 
das Krönungs- und Ordensfest nur dann am 18. 
Januar stattfindet, wenn der 18. Januar ein Sonn­
tag ist. sonst aber auf den unmittelbar dem 18. 
Januar folgenden Sonntag verlegt w ird. damit 
alle neuernannten Ordensritter die Möglichkeit 
haben, der Einladung zum Ordensfeste ohne Ve- 
russstörung zu folgen. Diesmal haben die Hoffeste 
am Dienstag, dem 16. Januar m it der M ilitä r -  
Cour begonnen. Am Mittwoch folgte das Kapitel 
des Schwarzen Adlerordens und am Freitag schließt 
sich. als letztes dieser einführenden Feste, die Cour 
fü r das diplomatische Korps und die Herren und 
Damen vom Z iv i l  an. M an nennt sie in der 
Sprache der Hofgesellschaft die „Schleppen-Cour", 
weil das glänzende Gesamtbild, dessen Rahmen der 
Weiße Saal an diesem Tage ist, durch die Pracht der 
riesigen Schleppen an den Kleidern der Damen jeg­
lichen A lters seinen charakteristischen Ausdruck er­
hält. Diese Schleppen sind im übrigen ein ziemlich 
kostbarer Gegenstand und vererben sich in manchem 
Hause durch mehrere Generationen. Am 31. Januar 
ist der erste Hofball und schon am 20. Februar 
beschließt der Fastnachtsball, m it Pfannkuchen und 
dem berühmten Kaiserpunsch, dessen Rezept ein Ge­
heimnis der kaiserlichen Küche ist. den festlichen 
Reigen, in  dem auch in  diesem W inter nicht die so­
genannten „kleinen Schloßbälle", die einen in ­
timeren Charakter haben, und die Hofkonzerte, bei 
denen es sehr feierlich zugeht und sehr erlesene 
künstlerische Genüsse geboten werden. Nicht fehlen 
werden. Die kaiserliche Fam ilie bewohnt im königl. 
Schlosse die dem Schloßplätze zugekehrten Gemächer 
des ersten Stockwerkes, eine lange Flucht von 
Räumen, die m it außerordentlichem Geschmacke und 
teilweise in  durchaus modernem S tile  eingerichtet 
sind. _____________

Der Eislaufsport als Zrauenberuf.
I n  den Eissportkreisen hat es kürzlich ein ge­

wisses Aufsehen erregt, als Fräulein Elfe Rend- 
schmiot, die bekannte deutsche Meisterläuferin. das 
Lager der Amateure verließ und zum Professiona­
lismus übertrat. Die Berliner Läuferin. deren ju ­
gendliche Grazie und Anmut sie zu einem bevor­
zugten Günstling des Publikums machten, w e ilt 
augenblick in dem Schweizer Kurort St. Moritz und 
erteilt dort Unterricht im Kunstlaufen. M it  ihr ist 
ohne Zweifel eine der befähigsten Vertreterinnen 
des Damenkunstlaufens in die Schar derer einge­
treten. die seit einigen Jahren, eigentlich seit Ent­
stehung des alten Berliner Eispalastes, den E is­
laufsport zu ihrem Beruf erwählt haben. Man muß 
die  ̂berufsmäßigen Eisläufer heute bereits in  zwei, 
wesentlich von einander verschiedene Kategorien 
einteilen. Die eine Kategorie umfaßt Läufer und 
Läuferinnen, die wie F rl. Rendschmidt. F rl. Son- 
der-Augsburg. der letzteren Bruder, wie der 
Schwede Bror-Meyer. wie die Ge'chwister M üller- 
Berlin  und andere früher in  den Kreisen der Ama­
teure eine Rolle. gespielt haben und nun als Be-

und Güte des M ateria ls. Die eigentümlichen Ver­
hältnisse des Grundrechts machen indessen den Eng­
ländern die äußerste Sparsamkeit zur Pflicht, und 
diese Beschränkung hat sich als sehr wohltätig er­
wiesen. Während bei uns das Einzelhaus, unge­
achtet mancher Reformbestrebungen, als Luxus be­
trachtet werden muß und diese Eigenschaft äußerlich 
meist vie l zu stark betont w ird, geht e in 'e inhe it­
licher Zug durch die ganze englische Hausarchitektur, 
deren zweckmäßige Schlichtheit dem inneren Wesen 
der Zeit besser entspricht.

Ähnlich steht es m it dem Kunstgewerbe. Es ist 
seltsam, zu beobachten, daß w ir in  Deutschland m it 
rasender Schnelligkeit die mannigfachsten S tila rten  
durchprobiert haben, um schließlich an dem Punkte 
zu enden, wo die moderne kunstgewerbliche Bewe­
gung in  England ihren Ausgang nahm. Bei uns 
in  Deutschland entspricht dort, wo der einzelne sich 
allein überlassen bleibt, die kulturelle Wirkung 
nicht immer den aufgewandten ästhetischen Energien. 
England arbeitet m it einer besseren E inteilung und 
Verwertung der Kräfte. Das Tempo ist dort lang­
samer als bei uns, ohne daß die Ziele niedriger 
gesteckt werden. Die Aufgabe der Zukunft w ird für 
Deutschland sein, den weitgespannten Organismus 
der Behörden m it neuen Gedanken zu durchgingen, 
die staatliche und städtische In it ia tiv e  mehr als 
bisher von der ästhetischen Einsicht einzelner In d i­
viduen abhängig zu machen. I n  England dagegen 
g ilt es, zunächst die In it ia t iv e  von Staat und 
Stadt zu ästhetischer Kulturarbeit zu wecken und 
zu organisieren. — r.

rufsläufer ihre Kunst vervollkommen und weiter 
pflegen. Demzufolge werden sie dort, wo sie auf­
treten. auch. vor allem die Rolle des kunstlaufenden 
..Stars" spielen. Sie bleiben Künstler und tragen 
sicher zur Förderung des Sports nach wie vor g s  
Ih r ige  bei, auch wenn sie für ihre Leistungen auf 
dem Eise m it klingender Münze honoriert werden. 
Da aber der Übertritt zum Professionalismus fast 
ausnahmslos von dem Wunsche diktiert w ird. mög­
lichst vie l und schnell zu verdienen, so ist es durch­
aus nicht weiter verwunderlich, daß die meisten 
Kunstläufer und Läuferinnen, sobald sie Professio­
nal geworden, und auch rege Lehrtätigkeit 
entfalten. Denn hauptsächlich durch diese w ird ihnen 
die Möglichkeit eines erheblichen Verdienstes ge> 
boten. Die reichen Engländerinnen und Ameri­
kanerinnen, die den W inter in Dovos oder S t 
Moritz verbringen, zahlen, wenn sie bei einer 
Koryphäe Unterricht nehmen können, jeden er­
schwinglichen P re is. Bror-Meyer gibt zum Bei­
spiel in der Schweiz sicher keine Stunde unter 20 
Franks, und die weniger bekannten Läufer erhalten 
ohne besondere Schwierigkeit ein Stundenbonorar 
von 5 Franks. Da sie an einem Tage ohne Mühe — 
vorausgesetzt, daß es ihnen nicht an Schülern fehlt 
— 4—5 Stunden erteilen können, so ist ihnen ein 
stattlicher Verdienst sicher. Natürlich w ird ein 
Meisterläufer keine Anfänger unterrichten, sondern 
seine Kunst lediglich Vorgeschrittenen lehren. Schon 
dieser Umstand berechtigt den Lehrer, höhere Preise 
zu nehmen. Anders steht es m it der zweiten Kate­
gorie der Professional, nämlich denjenigen 
Kunstläufern und Läuserinnen, die zum Chor der- 
Ausstattungsstücke gehören und weniger hervor­
treten. Diese haben erheblich weniger Aussichten, 
ihre berufliche Tätigkeit lukrativ zu gestalten, da 
einmal die gezahlten Gehälter ziemlich niedrig sind 
sodann aber auch die mäßige geschäftliche Lage der 
meisten Eispaläste ihre Position an und für sich 
schon unsicher erscheinen läßt. Dabei sind die An­
forderungen. die an diese Läufer und Läuferinnen 
gestellt zu werden Pflegen, ziemlich groß,- dazu 
kommt, daß das Abend für Abend sich wiederholende 
Laufen in der schlechten Luft der Eispaläste, te ils 
unter erheblicher Körperanstrengung, der Gesund­
heit nur wenig zuträglich ist. Diejenigen aller­
dings, die es rechtzeitig verstehen, aus der Masse 
heraus besondere Talente zur Entfaltung zu b rin ­
gen und weiter zu entwickeln, werden bald zu einer 
..Zugnummer" für sich und haben dann wohl auch 
die Chance, ihre soziale Lage zu verbessern. A ls  
Sololäufer oder als Humoristen finden sie überall 
lohnende Beschäftigung, zumal m it dem Entstehen 
weiterer Eispaläste gerechnet werden muß. obwohl 
dasBerlinerBeispiel kaum zu derErrichtung derartiger 
Etablissements in anderen Städten ermutigt. So 
bleibt denn das Fazit dieser Beratungen, daß die 
berufsmäßige Ausübung des Kunstlaufsports nur 
dann wirklich lohnend ist, wenn die Kunst selbst 
nach wie vor im Vordergründe stehen bleibt, das 
Artistische jedoch in den Hintergrund tr it t .  Ebenso, 
wie dies bei anderen Künstlern der Fa ll ist, die — 
da der Mensch ja nun einmal leben w ill — ihre 
Kunst in bares Geld umzusetzen wissen. Auch hier 
g ilt der alte Satz: Die Kunst geht nach Brot.

Der Bischof von StuhlweiszenVurg
Dr. Ottokar Prohaska hat schon wiederholt von 
sich reden gemacht. Der ungarische Bischof hat 
vor einiger Zeit einen Konflikt m it dem Va­
tikan gehabt und seine Werke wurden auf den 
Index der verbotenen Bücher gestellt. Erst als 
v r .  Prohaska sich „löblich unterwarf", wurden 
seine Schriften wieder freigegeben. Nun hat 
der krmpflustige P rä la t wieder Anstoß erregt, 
und zwar diesmal in den höchsten Adels- und 
Hofkreisen. I n  einer Sonntagsversammlung 
der sozialen Missionsgesellschaft, der viele 
aristokratische Damen beiwohnten, sagte B i­
schof I)r. Prohaska u. a. wörtlich: „Soziale A r­
beit kann nur m it Ernst verrichtet werden, 
und komisch ist es, wenn sozialeArbeit ausMode 
verrichtet wird. Bei sozialer Arbeit tu t Ernst 
und gehobenes Wesen not, nicht aber Mode­
reizungen. Jene Erzherzogin, die sich in die 
Spitäler begibt, dürfte nicht den Sinn darauf 
richten, daß möglichst große Boutons in ihren 
Ohrläppchen glänzen, möglichst große Strauß­
federn ihren Hut zieren und ihre seidenen 
Kleider ein möglichst wunderbares Frou-Frou 
haben, sondern sie müßte sich in einem Wasch­
kleid hinstellen. Denn dieses wäre der S t il 
der Arbeit und der S t il des M ilieus". Diese 
scharfen Worte sind ein direkter Angriff gegen 
die Erhzerzogin Auguste, die Gemahlin des in 
Budapest residierenden Erzherzogs Josef. 
Die hohe Frau ist eine Tochter des Prinzen 
Leopold von Bayern und der Prinzessin G i­
sela, also zugleich eine Enkelin des Kaisers 
Franz Josef und des Prinzregenten Luitpold 
von Bayern. Deswegen Haben die Ausfüh­
rungen des Bischofs Prohaska auch am M ün­
chener Hof peinliches Aufsehen erregt.

MannilisliltiM'S.
( D a s  A p a ch e n t i, m > n V e r l i  n.) 

Der Beiliner Polizeipräsident Jmzow hat an

den Oberbürgermeister Dr. Kirschner ein ver­
trauliches Schreinen gerichtet, in dem er be­
st, eilet, daß die Stadtverordneten Berlins ein 
Recht haben könnten, darüber zu befinde», 
ab d>e Schutzleute auch weiterhin noch mit 
Revolvern ausgestattet sein sollen. Die N ot­
wendigkeit dieser Ausrüstung begründet der 
Polizeipräsident damit, „daß nur durch schar­
fes Eingreifen der Schutzmannschaft die 3 
Millionenstadt Graß-Berlin vor Apachenzu- 
zuständen bewahrt werden kann."

( D r e i f a c h e r  R a u b m o r d  i n  B e r -  
l i n.) Am Mittwoch nachmittag um 12 */s 
Ilhr wurden in Berlin  der fünfzig Ia re  alte 
Juwelier August Schutze, seine 44 Jahre alte 
Ehelrau Margarethe und die 18 jährige Toch- 
ier Giete in ihrem Blute schwimmend und 
mit schrecklichen Verletzungen in ihrer Be­
hausung auf dem Grundstück Alte Iakabstr. 
94/95 aufgefunden. M an nahm zunächst an, 
daß es sich um den Abschluß einer Familien- 
tragödie handeln kann. Nach den polizeili­
chen Ermittelungen ist aber nunmehr festge­
stellt, daß es sich um dreifachen Raubmord 
handelt. Am O le der Tat fand man einen 
weichen schwarzen Filzhut, der unzweifelhaft 
dem Täter gehören dürfte. Die Tochter ist 
tot, Frau Schulze wurde dem Kiankenbinüe 
am Urban, ihr Gatte der Charits zugeführt. 
Bei Beiden besteht wenig Hoffnung auf Tr- 
haltung ihres Lebens. —  Der Berliner P o ­
lizeipräsident erläßt folgende Bekanntmachung: 
3 0 0 0  M a r k  B e l o h n u n g .  Am 17. 
Januar 1912 wurden die Goldarbeiter- Ehe­
leute Schulze und deren erwachsene Tochter, 
Alte Jakobstr. 94/95 wohnhaft, in der hinter 
ilre iu  Goldmarenloden belegenen Slube ge­
gen 1 Uhr nachmittags schwer verletzt auf­
gefunden. Die Tochter verstarb bald nach der 
Auffindung der Berletzten, der Vater später 
in der Charile, ohne vorher zum Bewußtsein 
gekommen zu sein. Die M utte r wurde be- 
wußilos nach dem Urban-Krankenhaus ge­
bracht, eine Vernebmung war bisher nicht 
möglich. A lle Verletzungen scheinen durch 
Hanimerschläge bewirkt zu sein. Ein blut- 
befleckier Hammer ist in der Stube vorge­
funden worden. Anscheinend ist aber noch 
ein zweites ähnliches Werkzeug benutzt wor­
den. Der oder die Täter dürften bei den
schweren Verletzungen stark mit B lu t befleck! 
worden sein. Sehr wertvolle Auslagen des 
Schaufensters (Brillanten und goldene Uhren» 
fehlen, es fehlt auch der Schlüssel zu der
nach dem Hofe belegenen Stube, die noch 
dem Laden hin verschlossen war und in der 
die Verletzten aufgefunden morden sind, eben­
so der Schlüssel zur Ladeneingangstür. Da 
es nach dem Befunde wahrscheinlich ist, daß 
Raubmord vorliegt und daß bei der Tat 
mehrere Personen beteiligt gewesen sind, die 
den Goldladen ausrauben wollten, ist aus
solche Personen zu achten, die nach der Tat 
m it blntbefleckien Kleidern gesehen worden
sind oder die wertvolle Schmucksachen an­
bieten oder im Besitz haben. Die obige Be­
lohnung erhalten Privatpersonen, die zweckdien­
liche Mitteilungen zur Aufklärung des Ver­
brechens und Ermittelung der Täter machen 
können. Diese werde» bei der Kriminalpo- 
lizei und in allen Polizeirevieren entgegen­
genommen.

( W e i t e r e  T o d e s f a h r t e n  b e i m  
R o d e l  n.) I n  P a s s a u  sind zwei Mädchen 
des Schneidermeisters Hasenkops beim Rodeln 
ant Iuukai ertrunken. E in Hausmeister zog 
mit seiner Stange die Kinder zwar noch ans 
Ufer hin, während aber das dreijährige Kind 
sterbend die Stange ergriff, verschwand das 
neunjährige wieder in den Wellen. — I n  
H i l d b u r g h a u s e n (Sachsen-Meiningen) 
verunglückte beim Rodeln ein Unteroffizier 
tödlich. — Ferner verunglückte aus der Rodel­
bahn bei B i e n i t z  (Schlesien! während 
voller Nodelfahrt die 37 jährige Kaujinanns- 
frau Anna M ü lle r; sie erlitt einen Schädel­
bruch und starb auf dem Transport »ach ihrer 
Wohnung.

( E i n  N e ich s r a t s m i t g l i e d v e r -  
m i ß t.) Der österreichische Reichsralsubge- 
orduete Sicherer, der sich aus einer Skitour 
in der Schweiz befindet, w ird leit dem 6. 
Januar vermißt. An diesem Tage erhielt 
eine Familie die letzte Karte von ihm. 

M an glaubt, daß er bei einer Skitour, die 
er meist allein unternahm, verunglückt ist. 
Eine Expedition ist bereits nach Zelt am 
See, von wo die letzte Nachricht stammt, ab­
gegangen.

( N e v o l v e r k a m p f  z w i s c h e n  V e r -  
b r e c h e r n  u n d  P o l i z e i . )  Aus Lem- 
berg w ird telegraphiert: Eine Polizeipa­
trouille überraschte aus der Suche nach dem 
Mörocr B ialon diesen im Schlafe. B ialou 
griff nach dem Revolver und gab mehrere 
Schüsse aus seine Verfolger ab. Ein P o li­
zeiagent wurde auf der Stelle getötet, 
schließlich versagte der Revolver und der 
Mörder konnte festgenommen werden. E r 
wird beschuldigt, einen Hausw irt ermordet zu 
ha >en.

( D i e  s t r e i k e n d e n  T a n z k a -  
d e i l e n . )  Aus !s aris, 15. Januar, wird 
der „Vvss. Z tg ." berichiet: Die französischen 
Seekudetten wollen nicht auf Befehl tanzen.

Zum großen B a ll des Roten Kreuzes, der 
gestern in Brest stattfand, und bei dem alle 
Admirale und Generale des Departements 
anwesend waren, wurden auch die Zöglinge 
des SchuOchiffes Boida eingeladen, die in 
Reih und Glied von ihren vorgesetzten Offi­
zieren zum Fest geführt werde» sollten. Das 
uuhstel den jungen Herren uud sie erklärten 
einstimmig den Tanzausstand. Den Fräuleins 
von Brest fehlte dieses Element außerordent­
lich, und um die Kadetten für ihie Unbot- 
Mäßigkeit in Ballangelegeuheiteu zu bestrafen, 
wurde übel sie mehrtägige Zimmerhaft ver. 
hängt.

( A u s  d e m  Z u g e  g e s p r u n g e n  
u n d  s c hwer  v e r l e t z t . )  Die Gattin des 
Hauptmanns Vaillant, welche i» einem Ab­
teil 1. Klasse in der Nacht zum Mittwoch von 
Cherbourg nach P aris  suhr, uud sich von 
drei verdächtigen Mitreisenden bedroht glaubte, 
sprang während der Fa> rt aus dem Zuge 
und erlitt dabei schwere Verletzungen.

( D i e  E x p l o s i o n  i n  d e r  D y n a ­
m i t f a b r i k  Sc h l e b u s c h . )  Von den in­
folge der Explosion in der Dyuamitfabrik 
Verunglückten ist Mittwoch nachmittag einer 
seinen Veiletzungen erlegen.

( E x p l o s i o n  i n  e i n e r  D y n a m i t ­
f a b r i k . )  Mittwoch M ittag gegen 1 Uhr 
erfolgte auf dem Terrain der Dyuamitfabrik 
Aktiengesellschaft in Schlebusch eine Explosion 
des Waschhauses. E in Arbeiter wurde ge- 
tötet, fünf schwerer uud mehrere leicht verletzt.

( D e r  B a r t  d e r E n g l ä n d e r . )  Die 
Londoner Barbiere bedrohen ihre Kundschaft 
m it einer ansehnlichen Erhöhung des Preises 
jü r das Rasieren, und wenn dieser P lan sich 
veiwiiklicht, werden viele Londoner aus Op- 
positwn gegen die Künstler des Rasiermessers 
sich am Ende einen Voltbart stehen lassen. 
Das vermutet wenigstens die „Evening News", 
die in diesem Zriammenhaug daran erinnert, 
daß auch vor 40 Jahren alle kultivierten 
Engländer einen Vollbart trugen, ja vor 
100 Jahren war die Vorliebe für wallende 
Bärte in England so groß, daß die Regie­
rung alle Bürger m it einer besonderen 
Steuer von 3 Schilling belegte, falls ihr 
B a rt länger als 10 Ztm. war. Aber diese 
schönen Zeiten sind dahin, der moderne eng­
lische Dandy geht glattrasiert und ist daher 
auf die Anwendung des Rasiermessers stärker 
angewiesen als andere Nationen. Nun haben 
aber Geschichtsforscher mehrfach dir Behaup­
tung aufgestellt, daß zu allen Z 'iie n  und 
bei allen Völkern Perioden des Niedergan­
ges und des Verfalles durch eine Vorliebe 
für die Bartlosigkeit eingeleitet worden seien. 
Sorgenvoll fragt sich die „Evening News" 
daher auch, ob das Vorherrschen der bartlosen 
Mode in England nicht ein Zeichen für den 
Verfall der Nation sei und ob die Oeffent- 
lichtest nicht schon aus diesem Grunde einen 
Generalstreik aller Barbiere nach Kräften 
unterstützen sollte.

( R e t t u n g  a u s  S e e n o t . )  Das 
Rettungsboot in Namsgate rettete die 20 
Köpfe starke Besatzung des Hamburger 
Dampfers „M a rie  Leouhardt", der mit seiner 
jür Genua bestimmten Ladung Kohlen 
mährend des Sturmes auf die Goodwin- 
Sände geraten war. Die Besatzung, die den 
Unbilden des Wetters preisgegeben, schwer 
gelitten halte, fand im Seemannsheim A u f­
nahme. Der Kapitän gibt a», daß der 
Dampfer hart aufgefahren und wahrscheinlich 
verloren sei; die Mannschaft habe die ganze 
Nacht an der Rettung des Schiffes gear­
beitet.

HllllloristtsllikS.
( V e r p a ß t e  G e  ! eg e n h e il. )  „Nein, solch ein 

Pech! über l ascht uns wirklich mal der Regen beim 
ivpasie» engehen, müssen w ir Unglücksmädels — Schirme 
bei uns haben!"

lD  e r P  r o tz.) „D a  soll man sich nicht totärgern ? 
Zeitlebens habe ich die teuerfteii Weme getrunken, und 
heute erklärt mir der Arzt. ich hätte — Wassersucht!"

( M e r k w ü r d i g e  E m p s e h l u u g.) Ver- 
künser: „Dies ist die beste Schlerbmaschine, die ich 
Ihnen empiehlen kann, — an der ist absolut nicht zu 
tippen!"

( U n t e r  D i e n e r  n.) „Also Deinem Herrn, 
dieiem Parvenü, hast Du sogar zeigen müssen, wie 
man mit Anitand Allstern und Hummern iß t?" — 
„Natürlich; diesen Abend tritt er znm erstenmal öffent­
lich aus!"

Wie v e r irre n  w ir  Sie Zahne? Ganz harm­
los fängt es an! Eine kleine Stelle w.rd schwarz, 
„flockig", wie vielfach gesagt wird. Dann bricht 
ein Stück aus. Zahnschmerz stellt sich ein. A ll­
mählich ist der ganze Zahn bohl geworden. Stück 
um Stück bröckelt ab. Schließlich bleibt nur noch 
die Wurzel übrig, die von Zeit zu Zeit unange­
nehm „mnckert". Der eben geschilderte Vorgang 
ist die Zahnfäule oder Zahnkaries. D ie Haupt- 
Ursache ist gewöhnlich nichrs anderes als die 
grenzenlose Vernachlässigung der Zähne, wenn 
auch andere Ursachen, besonders Unterernährung, 
nicht ganz unerwähnt bleiben dürfen. B le ib t bei 
den Mahlzeiten Speisedrei an und zwischen den 
Zähnen hasten, so fängt er zu gähren an, zersetzt 
sich und bildet Säuren. Außerdem ist er ein guter 
Nährboden für Batterien. D ie entstandenen 
Säuren lösen die Kalkbestandteile der Zähne 
auf, es bleibt eine knorpelige Masse zurück, die 
durch die Bakterien in Fäulnis übergeführt und 
zerstört wird. Zahnkaries w ird verh tet durch 
tägliches, zweimaliges Putzen der Zähne mit 
Kosmodont - Zahncreme mit aktivem Sauerstoff 
(Tube 60 Pfennig), zu haben in allen einschlägigen 
Geschäften. Prcwetube gratis durch die Kolberger 
Anstalten fü r Exteriluttur, Ostseebad Kolberg.
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U M

S e h l l t t s e b u h e .
von den einfachsten bis zu den elegantesten Sportschlittschuhen.

K in d e rs c h litte « . S tu h ls c h litte n , 
R o d e ls c h litte n , 

ZcbMtenglsctien. Zcdlittengeläute
empfehlen billigst

I ' s r r o /  A  U r o e ^ k v u s k i ,
Eiseuhandlnust, Allstiidt. Markt 21.

L « L 1 « L

«4) SteinkohlenbrNretts,
Braunkohlenbriketts,

Anthrazitkohlen,
Holzkohlen,
Hüttenkoks,

Holz

H--»

empfiehlt

Ämsieriaüe»- u. Kehieli-AükIsMiellsAil
m . b . H . ,

MeNienstratze 8.

p.?kunS

iso.rös.rkrsnr-o
A ü e im K v  fL d l- ik L n te ^

VsvicI 5^8!
A.-S.

^  -r.
l l ^ r L l . 5 -

p . l 'L - e i

ro.rv.40.5v o.eo pkg.

^ L ll6 L .L .
V e rk L u k s s te N s n  6 urck  

p is k a le  k e n n tlic h . 
A n e r k a n n t  v o p L Ü g l i c d l s  Ä u Z l i f Z t s n .

G K u l S N  I V N i l s g s l i s L l ,  8
^  in  unci auösr äsm Uauss, von 8V ?k8- an, d

im  ^konnsm ont 7 0  kk-

S  8tLätkooL Keorg LnokkolL, »säsrZtr. 28. G 

OOGOGOGOGOkGOGGOGOOSOG

Miss Llarüvivko.
Kiiqlisllitii iniü fsliilj. üiltmiEt
erteilt gründlich. Gefl. Anerbieten u. 11  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

G. Aövip>'. Fernsprecher 50, empfiektt

A W « M F M § e
vorzüglich im Geschmack» lM g  rm Gebrauch. Das Pfund von 2 60 M  au

______ ______ ___ 100 Gramm ab 55 Pig.

' Grofic Auswahl

von, billigsten bis zum elegantesten Genre, stets vorrätig.

v .  » s n o o k  b ls e b f. . Allstiidt. Markt 24.
D W '4'r^ ^ . ,vp.'!> -

Io ile tte -8 e lte n
fsi-kümei-ien
IVIunllwssssr
Koptwasssi-
lVIitte! rui- ttautpklegs
Led^ämms
Zahnbürsten
Kopfbürsten
Kämme

empksblsn

^ 6 6 1 8 ^ 6 0 .
Oerderstrasstz 33 33.

Lebendsrische

Zeeklrcde
ohne K opf:

S c h e l l f i s c h ,
Pfund 35 Pf.,

O s k N a u ,
Pfund 30 Pf.,Fisch-S«,
Pfund 50 Pf.,

e x t r a  st rotze

» «
^   ̂ Pfund 20 Pf.,

Bratschcllsische,
kleine, Pfund 16 Pf.

R .  8 L k r l S 8.
Samen 

frisiert.
8 « i n m « i 7 L S l ä t , M e M e n s t k . 9 V !

W 8 W  2 !e k u n g  6 .  f e d r u a n  S U M

I  6 .  Z c k l s L i s c l i s
s k>kercls tzj «»

i L G t l s r i e
1 . 0 8 6  a - L . —  2 S ? k § . exbrL  

3842 üsw lnns. LsLLm Iwsi'r XXsrk

6 0 M S
4 Ü  M H
2 Ü M o
4. »uptxev.: Lqrüpas» w lt 4 kterSeo Llb.inoao

Loss em pksd lvu  u v ä  v ers su L su

L llä -W lle rr l!" -
sorltn  e., LÄ .«

D e 'e § r . -^ ä r .  r ViOoksmutlör.

Lüge»
« e

ssraiitikrt itincii TriHibriiiiimi.
I» Liier-Masche zu I,Z0 und l,S» Mk 
'U ^2 Liter-Flasche zu 65 und 80 Psg, 

o h n e  F l a j c h  e,  
empsiehlt

I s i t i o i '  8 im o n ,
Akt,Lädt. Markt <5.

8 Hr1 t r r r r  O o .

Bekanntmachung.
Zur Vergebung der Erd. und Pflaster, 

arbeiten sowie Lieferung der Mosaik- 
steine für die Bürgerst, ige zum Ausbau 
der Straßen aus dem Lünettengelände 6 
vor dem Bromberger Tor haben wir 
einen Termin auf Montag den 22. 
d. MtS.. vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbanamt festgesetzt.

Bedingungen und Kostenanschlagsaus. 
züge können während drr Dienstitunden 
im Stadtbauamt eingesehen oder gegen 
Erstattung der Veroielfältigungskosten 
von dort bezogen werden.

Thorn den 9. Januar 1912.
Der Magistrat.



Hchverkans
königliche Oberförsterei 

vrewenzwalö
am M ittwoch deu 24. Januar d. I . ,

vormittags 10'/- Uhr, 
in «s Gesellschaftshaus zu
Dchöniee.

Es kommen zum Ausgebet etwa: 
Schutzbezkrk Drewenz: Nutzholz:
Jagen 20 d, 21, 22, 496, 50a und 51 d 
(Durchforstung). K lefirn: 400 Stück
Langholz 1./4. K l. mit 230 km, 100 Stück 
Stangen 1 Kl.. 60 Stück Stangen 2. Kl., 
26 rni Nutzkloben und 32 rm Nutz- 
knüppel. B rennholz: Kiefern: 130 rm 
Kloben, 25 rm Knüppel, 130 rm Re sig
2. Kl. (Stangenhausen). Schuhbezirk 
E ichrode: Nutzholz: Jag. 52 (Schlag), 
Eichen: 73 Stück Langholz 1. 5. Kl. mit 
46,00 Lm, Kiefern: 20 Stück Langholz 
1.4. Kl. (w br.) mit 13,00 km, 15 rm 
Nutzkloden. B rennholz: Jag. 60 (Schlag). 
10 rm Kiefern-Kloben (anbr.) Jagen 
70 ---- 800 rm Reisig 2. K l. (Stangen. 
Haufen), Jag. 52 (Schlag), Eichen: 20 rm 
Kloben und 40 rm Reisig 3. Kl.______

Königliche Oberförsterei 
woöek.

Am  M ittw och den 24. Januar 1912, 
von vormittags 10 Uhr ab, 

kommen bei Gastwirt UL, 1 1 « ^  zu G r. 
Wodek aus den Schutzbezirken Wodek, 
Waldhaus, Kienberg und GrLtz etwa 
100 km meist schwächeres Kiefernbauholz. 
ferner Pfähle, Schlchtnutzhölzer, Kloben. 
Knüppel und Reiser nach Vorrat und 
Bedarf zum Ausgebot._______________

Das neuetngerichlete

Mgsr'meLperislgttcW
CoppernikuSstr. 30.

— gegenüber der Gasanstalt, — 
empfiehlt täglich frisch:

Sahnen-Margarine-Kutter,
wie Molkereibutter, ä Pfd. 90 Pf.,

„Siegerin", wie Gntsbutter,
ä Pfund 80 P f ,

„Oberst", wie Kauernbntter,
ü Pfund 70 P f ,

„Haushalt", wie Kachbutter,
ä Pfund 60 Pf.,

„Lima", wie Kackdntter,
ä Pfund 50 Pf.,

Vstanzenbutter in Würfelform
L Pfund 64 Pf.,

r«nes Schweineschmalz,
ä Pfund SZ P f,

Kerliner Kralenlchmalz,
ä Pfund SS P f ,

Krannfchmejger Mnrstschmah,
ä Pfund SS P f,

Kackfett, L Pfund 50 Pf., 
feiner Tilstter Poüfettkale,

ä Pfd. 70 Pf., in ganzen Broten billiger,

besten Zuckerhaltig,
kose ausgewogen und in schönen Dosen, 

Kannen und Töpfen billigst.

Zrischobst-Marmelaöe,
auZi 

Die
isgewogen und kleine Gefäße. 
Margarine ist aus der geätzten

Fabrik Deutschlands, welche allein die 
königlich preutz. Staatsmedaille besitzt

Margarine-Spezial-tzaur 
L-pp«rnttU§str. SO. gegenüber 

der Gasanstalt und 
Vacheftraße 2. Ecke vreitestr.

Strumpsstrickerei
L n n s V ii i lc lk m I i i ,

Thorn. Aatharinenstr. 10.
S E  Fabrikation erstklasstger "MG

8 e i » ü n i p § v ,
Lager bester Wolle und Baumwolle.

Moderne Handschuhe
—-  Aeußerst billige Press. - - - - -

Suche zu kaufen gebrauchte russische

Zelbftunterrichtsbriefe.
Angebote mit Preisang. unter V . 

an die Geschatfsstelle der ^Presse"

Kl. Marktftr. S. 3.

^^ ^S ttlik n a u E ^

iin Bau von landwirtschaftlichen 
Maschinen erfahren, sowie

tüchtige

! 8 M
finden sofort dauernde Beschäfti­
gung bei

L. V rv v ttr , 8. in. b. H.,
__________ Thor«,_____________

K r ä f t i g e r

NrbeitSbiirsche
wird verlangt.

Gewandte BerKuferin
für Paprergeschöft per 1. Februar ge- 
sucht Augebote unter N r. 470 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Tüchtiges Mädchen, welches die 
feinere Küche versteht, für alle Arbeiten 
in besserem Haushalt (nur 2 Pers.) zum 
1. Februar eventl. auch früher, gesucht. 
Beste Zeugnisse Bedingung. Meldungen 
Sountag den 21. Januar, 4—6 Uhr 
nachmittags, Hermannsplatz 1, 1.

2 0 0 0  p f c l .  K a k a o s
sind von inrmkn großen Abschlüssen frisch eingetroffen. HM

Konfumkakao ll, Pfundpaket SS Pfg.
Pfund «5 „ (1 

1.00 Mk. ll 
1 .2 0  ,

Konsumkakao I. 
Haushaltkakao ll, Pfund 
Haushaltkakao I, Pfund

und sämtliche andere Preislagen ganz frisch in bester Qualität.

1 Pfund russischer Tee, Packung 1.40 Mk.
Liodarä Lowpllu,

T h o r « .  T e le p h o n  3 8 5 .vrettestratze S2.

I n v e n M r - ü e r k a u k
aller zurückgesetzten Artikel. ^1s besonders preiswert:

« M "  z
in  p r im a  K öper-w are , b is  4 .V 0  ^ lk . p e r  S tü ck , je t r l  p e r  S tü ck  ^ L llc .

das re e lls te , w as in  In k o ta x e n  Z ea rd e ite t w ird ,  re Z u lL re r  p re is  Ü .V V  ^ ik .,  
re in e  ^V o lle  un d  auck s ta rke  H a lb w o lle , ie t r t  p e r

M c .w o lle , ie t r t  p e r  S tü ck  
A u sse rd e m :

Lodürren, llauäsekulio, Lravatteu, Korsetts, ksIskoMers,
Strümxtv, vaUsodküs

- u i *  « Ü I L t v  ä l v s  L L u l L a u k s p r ' s I S S S .  - M F

8 .  H t t i n k l u  m
2 2  S i ' V L l v s l i ' a s s r S  2 2 .

Ein Laufbursche
wird verlangt

O ir ro s s S w II« ,  Bäckermrlster. 
Leibitscherftr. 43.

Suche für mein W alanteriewaren- 
geschäft zum 15. Februar d. I s .  eine

tüchtige, zweite
llerkäuferm.

die der polnischen Sprache mächtig.
M . k^LsvLAbr',

_____ A W . M ark« SS.

kravyLtsv,
ssune pvrsonnv vdorods Is?onr. 

8'säi'. wme. Orsdovsks, 
Svdudmaodei'sti'ssse 20. 2.

8 Ä «. '

Geld-Darlehn L L W ,
gibt schnellstens Selbstgeber 
B e rlin . Schönhauser Allee 136. (Rückp.)

zu vergeben, bis 8000 Mark auf Schuld­
schein jedermann Meld. unter v . 009 
posil. Rehden W pr. Rückporto.

I »  litlbüiifk»
fjttemg gebrauchte, kompl. Schlufzimmer- 

Einrichtung, hell. Plüschgarnitur, 
Kleiderschränke, Wäscheschränke, Tische, 
Stühle, Sophas. Spiegel. Kinderbettge- 
stell, Bettstellen mit Matratzen, Küchen» 
schränke, Schreibsekretär u. a. m. zu ver- 
kaufen_____________Bachestratze 16.

Wegen Anschaffung eines Motvrpfluaes 
verkäuflich:

1! büymslht. jrnigk

Durchschnittsgewicht 15 Ztr.

Rittergut Nielub
bei Briefen W pr.

S a t i n s
mit Adler billig zu verlaufen. Angebote 
unter N r. 591 an dle Geschäftsstelle 
der .Presse"._______________________

Dersch. gebr. Möbel, elegante Schlaf- 
zi mner-Einrichtung (hell). Nußd.-Kleider- 
schränke, Nutzbaum-Salon-Berti kow, eine 
Plüschgarnitur. 1 Sofa, Küchenschrank, 
Tische, Bettgestelle mit Matratzen, Tru- 
meaux-Spiegel. Stühle, darunter großer 
Posten Schrohborten in vrrschiedenen ^lus- 
fü rnngen und Farben, Geiegenheitskanf 
für Putzarbelterinnen. biMg zu verkaufen 

Bachestratze 10.
Pluschsofa, Chaiselongue und 

Bettgestell mit Matratze
billig zu verkaufen.
Tapezierer. Schuhmacherstraße 2.

p i s n i n o s ,
vier Stück äüere Modelle, werden zu 
jedem annehmbaren Preise verkauft.

Culmerstratze 13.
Zwei gut erhaltene

lem -M U -IIck lrie lm
(mittlere Größe) billig zu verkaufen

I1 .

's

Nett möbl. Äoröerzim .. sep. Ei,rg., 
vom 1. 2. 12 zu verm. Preis 15 Mark. 
_________ Gerechtestraße 33. pt.
4 m öbliertes Z im m er mit Pension von 
4 sogleich zu vermieten. Grabenstr 2, 2.

Gut möbl. Nmmer
mit voller Pension zu haben

Briickenste. 16. 1 r
vond u b l ie r t e s  Z im m er, 1. Etage» 

___________  Schillsrslrake 20.
1—2 möbl. Z im m er zu vermieten 

__________Schuhmacherstr. 20, 2, l.
^ ^ 0 1  er billig ^u vermieten 

lur. r.. 2.

Cut mbl. Z im ii i t r ^  E«»«.zu vermieten
StrobanÄstrahe 20.

Ant Kltrziilllllkll-Bildllliiig
mit reichlichem Zubehör vsrsetzungshawer 
sofort zu vermieten.
S S v U llt t lL v w s Ir j i,  MeMenstraße 72.

Laclrn
spater zu vermieten.

Wohnung.

Wohnungen:
3. Stock,

reich!. Zubehör, elektr. Licht, 
Gartenland per 1. 4. 12 zu 
Preis 420-650 Mark

lleillmii liittmiiM. C. l
Thorn 3, Mellienstratze 129.

kille 2- >>. 3-,Pimiirr
vom 1. 4. 12 zu vermieten.

4. 12 zu vermieten.

MUl-WWW
mit Küche zu vermieten

Wohnung.
3 Zimmer und Küche und eine 
Stube zu vermieten
_____________ Bäckerstrahe 13, 2 Tr.

Grabeuftr. 2 ,2  Tr.,
4 Zimmer, Küche mit Gas und Zubeh. 
vom 1. 4. 12 zu vermieten. Dortselbst 
3 Tr., 3 Zimmer, Küche mit Gas und 
Zubehör. Näheres im Restaurant.

j M liek 's  ^  ^

- I  AchHiele. Z
Sehenswert

sind folgende
_____  r 3 Sensationen.

Programm v. 17.— 19.

Die Eifersucht.
Drama.

: Mestizin:
Außerordentlicher Schlager. 

Nicht zu verwechseln.

Noch nie dagewesen.
Nordischer Kunstfilm.

Der dunkle Punkt.
— 3-Akter. —

Nur 3 Tage. 'WE 
i n .  « r r u i s i - .

1 Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, mit 
einer angrenzenden Wohnung von 
3 Zimmern per 1. April zu vermieten.

8 .  8 e !ie n t!tz l L  K r u M o M ; ' .

1 5-Zimmerwohnung
mit Ladeeinrichtung, 6ias und Zubehör, 
zum 1. April zu vermieten

Gerberstratze 31. 2

S lk is k . f m t t l l l i i k  h g fllm h lllln g
zu vermieten Strobaudstratze 30

2 große helle Zimmer
passend zu

Bureauraumen
von sofort zu vermieten.

G ä r tn e r e i k u x e N u r r ä t .
Kirchhofstratze 3.

Mäbl Zim. m. Pens. z. verm. Eulmerstr.1.1.

« I «  S L .

Mellienstratze 112,
Balbonwobnung, 4—5 Zimmer, Bad 
und sonst. Zubehör, sogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten.

Melllenstr. 112a, pari., l.
Anden nebst W ohnung oder auch als 

Wohnung von sofort zu vermieten 
Araberstratze 5

I  W c h r n m g
8 von 4 -  5 Zimme n mit allem Zubehör 

8  vom 1. April zu vermieten.
M S N ,. lk>r,nßr«*, 

Thorn-M ocker. Lindenstr 58.

Z 1 Balkon'Wohnung,
D  3 Ammer mit Zubehör, von gleich zu 
^  vermieten Mocker, Lindenstr. 40.
-  Näheres U T rr in n N a , Bäckermeister,

Iunkerstratze 7.

.  P s e r d c h ö l le ,
Manerstratze 34. von sofort oder später 
zu vermieten. Näheres zu erfahren bei 

4A. Fischerstraste 50.

„ 4 Zimiiier-W ohiiiliili
mit Balkon. Gas und reichlichem Zube­
hör, fortzugshalber von sofort oder 

1» 1. April zu vermieten
Kiotzmanrrstrake 18 (Eingang Talstr.).

 ̂ 3 Zimmer-Wohnung
nd nebst Zubehör sofort z» vermieten.

.»«!>. I L ü t tn « - , .  Grau enzerstr. SS.

I  W o h n u n g e « .
Schrrlstr. 15. 2. Etage, 8 Zimmer, 

jr. M slliensir. 126. 1. Etage, 4 Zimmer,
>e, sämtlich mit reichlichem Zubehör und 
m. Garten, auf Wunsch mit Pferdestall u 

Waqenremise, von sofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten.

6 .  ^ o > » p n r t,  Fischerstr. 5 9 .

!; W K h n u n g .
4 Zimmer nebst Zubehör, vom 1. 4. zu 

n. vermieten (600 Mk.V Talstraße 21, 1.

W o h n u n g ,
1 Stube, Kabinett, Küche, Ausguß u. 
Wasserleitung, vom 1. 4. zu vermieten. 

.» Thorn-Mocker, Königstr. 14.

per 1. 4. zu vermieten. V rrm lokk  
Thorn-M ocker, Königstr. 20

i  3 freundliche Zimmer
zu vermieten Gersterrstr. 3.

Zu erfragen beim Portier.

Mittlere Wohnungen,
. auch für Offiziere passend, sowie

kleiner Laden
vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfragen bei 

IS 8 .  HZ Neustadt. Markt 14.

Laden nebst Stube und Küche;
2—3-Zimmer-Wohnungen nebst allem 
Zubehör, Gas rc. vom 1. 4. zu ver­
miete«. Mettienstrahe 123.

Daselbst eine 3-Zimmer-Wohnnng von 
sofort zu vermieten.

Vrannschweiger8ti»iistÄchrvtii
feinste

kmsermerle Küchle. 
Konfitüren 

Marmeladen
empfiehlt äußerst preiswert

Achr Mk»
mit tMloskn Mummn.

In bester Lage der

§  Mellienstratze, ^  
passend zu Kolonialwaren. 

Fleischerei rc.
zu vermieten Unter Umständen wird 
Laden nach Bedarf hergerichtet.

Angebote unter L .  ? y  an die Ge- 
schäftsst. der „Presse".

w o I » « H r » g ,
5 Zimmer nebst Zubehör, zu vermieten. 
Näheres Friedrichstr. 14. 3 Tr.. r.

k i i i e  t - ! i i » M - M » i i i T
BiSmarckstratze 1. hochpt., von sofort 
zu vermieten. Zu erfragen beim Portier.

2 ,1i!IMl-Wlv!IIvch»!Il!1
nebst Zubehör sogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten

L.r»<ßwßS. Melllenstr. 112a. pt., l.

3- »Nil W m m r'N s IiiiW .
nenzeltlich eingerichtet mit allem Zubehör, 
in meinem Haus

Waldstratze 31a
zu vermieten.
U ü llll iU ia  ^ Zimmer und Küche, mit 
LvvlllU U lll. Gaseinrichtung vom 1.4.12 
zu vermieten.
_______ UtepIZLO. Vrettestratze 30.

Wohnung, hochpart.,
neu renoviert, 4 Zimmer. Küche. Gas u. 
Zubeh., von sof. oder 1. 4. 12 zu verm. 

G U I,In «>«*,*. Neust. Markt 25. 1.

Wohnungen,
2 und 3 Zimmer, mit sämtlichem Zube­
hör zu vermieten.

Thorn-M ocker.
Bergstraße 8.

2 Zimmer-Wohnung
mit Gas vom 1. 4. 12 zu vermieten. 

Zu erfragen Schulstratze ö, 2
Die von Herrn V n .  8 te 1 n b « r i»  

bisher innegehabte Wohnung

Baderstraße 23,1
ist per 1. April 1912 zu vermieten.

8. 8elieiu!tzl L  8an<ltz!oMs.

4 Zimmer mii> Siiche
von sofort z» vermieten

NeustLSt. M a rk t  20. » i

I ^ O S S
zur W ohlsahrts-Lotterie zu Zwecken 

-e r  deutschen Schutzgebiete, Ziehg. 
am 22. bis 24. Februar d. Is ., 10167 
Geldgewinne im Betrage von 400 006 
Mk., Hauptgewinn 75 600 M.'., ä 
3,30 Mk.,

Zur 23. B e rlin e r Pferde-Lotterie, 
Ziehung am 3. und 4. April Haupt­
gewinn i. W. von 10 000 M., a 1 M., 
11 Lose für 10 M., 

find zu haben bei
«rw«>Lil,

kön i g l .  L o t t e r i e  - E i n n e h  m er, 
Thorn, Katharinenstr. 4.


